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Sn Kürze
Wegen des Attentat«» auf Sbregon würben

föt jetzt in Mexiko über 30 Verhaftungen vor.
genommen .

^
Die geretteten Teilnehmer an der „Ztalta ^.

Expedition find nach Rom zurückberufen wor¬
den

Gestern Nachmittag wurde der drahtlos« T«.
i fonverkebr zwischen der Schweiz und den ver -
c in igten Staaten eröffnet.

*

Zwei französisch« Flieger find gestern jr>
einem 30stündigen Probeflug aufgestiegen, der
als Vorbereitung für einen Ozeanflug dienen
und über England, Irland und «inen Teil des
Ozeans gehen soll.

*

Reichskanzler Müller sandte dem Zentrums,
abgeordneten Herold anläßlich seines 80. Ge.
burtstages ein Telegramm.

m
3m Falle I -rkubowski wurde ein Haftbefehl

gegen den PferdeknechtHeinrich Blöker erlassen .
*

Gegen den Posträuber Hein wurde das Urteil
gefällt. Hein wurde zweimal zum Tode ver-
urteilt .

LSwenftrias Leiche gesunden
B o u l o g n e, \ % Juli . Die keiche des bel¬

gischen Finanziers Löwenstein wurd« heut« von
einem Fischerboot nach Calais gebracht, vi «
Identität der teich« mit d«m belgischen Ban¬
kier töwenstein konnte durch die Armbanduhr
des Bankiers festgestellt werden.

Französische Befrievigung wegen des
polnischen Bevölkerungszuwachses !

'Eigener Bericht .»

Paris , 18. Juli .
Die führende französische Presse bespricht

mit größter Befriedigung die kürzlich ver¬
öffentlichten Ziffern der Bevölkerungsbewe -
gung Polens im Jahre 1927, aus denen sich
eine Zunahme um rund 429 000 Seelen durch
denGeburtenüberschuß ergibt . Der „Temps "
wertet diesen Tatbestand sofort außenpolitisch
aus und gibt die Hoffnung kund , daß Polen
als Verbündeter Frankreichs zwischen 1960
und 1970 bestimmt eine Bevölkerungsziffer
von 50 Millionen erreicht haben wird , so daß
es hinter Deutschland bald nicht mehr zurück-
zustehen brauche . Man dürfe nicht übersehen ,
daß die polnische Jungmannschast nicht unter
dem Kriege gelitten habe und daß infolge -
dessen der Abstand m der Ziffer des Ge-
burtenüberschusses zugunsten Polens in den
nächsten Jahren noch größer werde . Der
„Temps " erwähnt nichts davon , daß die
französische Bevölkerungszunahme entweder
nur ganz schwach ist durch eine Verminderung
der Todesfälle als Auswirkung einer ver -
stärkten Hygiene , oder daß überhaupt schon
eine Verminderung auftritt , die niemals
mehr in eine Vermehrung verwandelt wer -
den kann . Die kürzlich von der Akademie der
Medizin gemachte Feststellung , daß die
schlimmste Art der Geschlechtskrankheiten nach
einer drei - oder vierjährigen Pause in Paris
so wütet wie schon lange nicht mehr , Vernich-
tet auch alle Hoffnungen , daß es in Frank -
reich mit der Bevölkerungsbewegung besser
werden könne . Es ist daher eine Ironie der
Weltgeschichte, daß das aussterbende Frank -
reich mit dem anwachsenden Polen ein poli -
tisches Bündnis „durch Dick und Dünn " ge-
schlössen hat , bei dem Polen bald den „Be-
schutzer" des volksarmen Frankreich spielen
muß.

BI« „W -fifofi.Sefafir"
in sriwMIcher Belenchlmi

(Eigener Bericht .)
Paris , 18. Juli .

Für die französische Nationalistenpresse eri -
stiert nun ganz richtig eine „Anschluß -Ge -
Mhr , seit Bundeskanzler Seipel der Klei -
nen Entente eine Absage erteilt und deutlich
h Oesterreich könne sich ein anderes
politisches Gefüge in Zentraleuropa nur in
» « bmdung mit Deutschland vorstellen ,
zweifellos ist die „Gefahr " in den Augender französischen Nationalisten noch viel

Revision des Dawesplanes
im Oktober?

(Eigener vrahtb ericht .)
Newhork , 19. Juli .

Pariser Telegramme amerikanischer Zci -
tmlge » erwähnen anläßlich der Anwesenheit
des Schatzsekretärs Mellon und des Gou .
verueurs der amerikanischen Zentralnoten -
bank, Strang , in Paris , die mit dem Auf -
enthalt Parker Gilberts zusammenfällt ,
mau dürfe nu « als sicher annehmen , daß
spätestens Mitte Oktober die Revision des
Dawesplanes . in Angriff genommen werde .
In den europäischen Kanzleien werde bereits
das Arbeitsprogramm ausgearbeitet .

Wir geben _ diese Telegramme mit allen ,
Vorbehalt weiter . Immerhin wäre es gut
möglich, daß die Pariser Konferenz der drei
Gewaltigen dem Reparationsproblem gilt .
Nur nimmt man allgemein an , daß das
Dawesproblem nicht vor einem oder zwei
Jahren für eine allgemeine Konferenz spruch-
reif ist. Zum mindesten werden die Alliier -
ten wohl die Abwickelung wenigstens eines
Normaljahres abwarten wollen .

Nie Lohnstenersenluvg vom Reichs-
rat angenommen

Berlin , 19. Juli . Wie das VDZ -Büro mel¬
det, beschloß der Reichsrat in seiner heutigen
Sitzung mit 23 Stimmen die Steuersenkung ?-
vorläge anzunehmen . Gegen das Gesetz
stimmten die Vertreter von (Ostpreußen , Bran¬
denburg , Pommern , Niederschlesien, Westfalen
und die Staaten Bayern , Württemberg , Sach¬
sen, Thüringen und © Idenburg .

Die Gegner der Vorlage betonten , daß die
Einkünfte , die den Ländern und Gemeinden
aus der Lohnsteuer zuständen , im kaufe des
Etatjahres nicht geschmälert werden dürften ,
und daß eine Senkung der Lohnsteuer erst nach
Ablauf des Etatjahres stattfinden könne, wie
überhaupt Steuersenkungen im allgemeinen nur
im Rahmen des Finanzausgleiches erledigt
werden könnten .

Grundlötzliche Einigung in der
KoaMionsfrage in Bayern

München , 19. Juli . In den heute fortge -
setzten interfraktionellen Besprechungen , an
denen , wie verlautet , auch Landwirtschafts -
minister Fehr für den bayerischen Bauern -
bund teilgenommen hat , ist man vorbehaltlich
der Zustimmung der beteiligten Fraktionen ,
wie der Landesdienst des Süddeutschen
Korrespondenzbüros aus parlamentarischen
Kreisen erfährt , zu einer grundsätzlichen
Einigung darüber gekommen , daß die drei
sogenannten Revolutionsministerien (für
Handel , Soziales und Landwirtschaft ) ausge -
hoben und in ein Wirtschaftsministerium zu-
sammengefaßt werden sollen . Die Zahl der
Ministerien würde damit von 8 auf 6 ver -
mindert . Das neue Wirtschastsministerium
würde voraussichtlich dem Bauernbund über -
lassen werden , möglicherweise auch das in die -
sem Ministerium zu schaffende Sekretariat
für Landwirtschaft .

Sie deutschnationale Kriiii
(Eigener DrahtberiÄt .I

J . H . Berlin , 19. Juli .
Das

_ Ehrengericht der deutsch-nationalen
Partei ist am Donnerstag zu einer Sitzung
über den Fall Lambach zusammengetreten .
Das Ehrengericht setzt sich zusammen aus den
Mitgliedern der Vorstände der deutschnatio -
nalen Parteiorganisationen in den Wahl -
kreisen Potsdam I und Potsdam II . Dem
Ehrengericht gehört u . a . auch der deutsch,
nationale Abg . S t e i n i g e r a n , der als der
Vertrauensmann Hugenbergs angesehen
wird . Es verlautet , daß das Ehrengericht
wahrscheinlich den Ausschluß L a m -
b a ch s aus der deutschnationalen Partei be-
schließen werde . Lambach werde sich aber mit
dem Urteil nicht zufrieden geben , sondern an
das oberste Parteigericht appellieren . Das
letztere ist allerdings durch den Rücktritt sei-
nes bisherigen Vorstandes , des Abg . Wall -
r a f, in seiner Funktion einigermaßen behin -
dert . Sollte es zum Ausschluß Lambachs
aus der deutschnationalen Partei kommen , so
wäre dies noch nicht gleichbedeutend mit sei-
nem Ausschluß aus seiner Fraktion , jedoch
dürfte in diesem Fall Lambach selbst die Kon -
sequenzen ziehen , und seinerseits aus der
Fraktion ausscheiden . Da der Abg . Lambach
als Führer des deutichngtionalen Kandlungs -
gehilfenverbandes eine starke Anhängerschaft
hinter sich hat . so bleibt zunächst einmal abzu -
warten , ob, wenn das kleinere Ehrengericht in
Potsdam den Ausschluß Lambach beschließen
sollte , das oberste Värteigericht der - Deutsch -
nationalen dieses Urteil bestätigen wird .
Eines allerdings steht fest : > die Verhand¬
lungen innerhalb der Deutschnationalen
Volksvartei gegen Lambach dürften den Aus -
gangspunkt zu schweren Auseinander -
setzungen in dieser Partei bilden .

Ein Dementi Getzlers
(Eigener vrahtbericht .)

J . H . Berlin , 19. Juli 1928.

In den letzten Tagen sind durch die presse
Meldungen gegangen, nach denen der frühere
Reichswehrminister Dr . G e ß l e r beabsichtigt,
in einer Berliner Bank einzutreten , von Geß -
ler nahestehender Seite wurde hierauf erklärt ,
daß alle an diese Meldung geknüpften Aeuße -
rungen und Mutmaßunzen hinfällig feien , da
der ehemalige Wehrminister keineswegs beab-
sichtige , einen Bankdirektorenposten in Berlin
anzunehmen . Der „Iungdeutsche " will ersah-
ren haben, daß das Bankhaus Mendelssohn in
Berlin sich die Arbeitskrast Dr . Geßlers habe
sichern wollen. Dieser Meldung des „Jung -
deutschen" scheint eine gewisse innere Bedeu -
tung beizumessen zu sein ; denn die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " weiß zu berichten , daß
Dr . Geßler die Absicht habe, von der ihm dar -
gebotenen Gelegenheit wirtschaftlicher Jnfor -
mationen an einer Berliner Bank Gebrauch
zu machen.

größer geworden , seit Mussolini seine Beden -
ken gegen den „Anschluß " beträchtlich ver -
mindert hat . Der „Figaro " hat nun aber
noch eine andere „Gefahr " herausgefunden ,
die sich aus der Anschlußbewegung ergibt ,
und zwar eine umso schlimmere Gefahr , als
niemand davon spreche. Sie besteht darin ,
daß die „Schubert -Melodien " des Anschlusses,
die von der Donau her ertönen , ohne Wider -
spruch von der öffentlichen Weltmeinung auf -
genommen werden , als ob es sich um die
größte Selbstverständlichkeit handle . In
London , in Rom . in Washington und in den
Hauptstädten der Neutralen rege sich nie -
mand wegen der Anschlußbestrebungen auf ,
die also schon ziemlich weit die öffentliche
Meinung „vergiftet " hätten . Es sei höchste
Zeit , daß Frankreich kategorisch einer Fort -
setzung der Anschlußpropaganda entgegen -
trete . Wie würde sich die Welt aufregen ,
schreibt auch der nationalistische „Gaulois " ,
wenn Poincare eines Tages (das Beisviel
^ r . Seidels befolgend ) proklamieren würd -
das französische Gebiet Belgiens solle mit
Frankreich vereinigt , werden . Der Vergleich

hinkt aber , weil Belgien zerrissen werden
müßte , wenn Frankreich Wallonien an sich
nehmen wollte , während Oesterreichs a.e-
schlössen sich an Deutschland hingeben würde ;
aber vor lauter Anschluß-Angst geht in den
französischen Köpfen die Logik verloren .
Man darf darauf gespannt sein , welche Mit -
tel und Wege in Paris ausgeheckt werden , um
der „Gefahr " zu begegnen .

Ein EpionagesaS ?
Mainz , 19. Juli . Ein französischer Gfsizier

begab sich in Zivil ins unbesetzte Gebiet . Als
er sich in Stuttgart verdächtig machte, wurde
er verhastet . Er gab darauf an , Deserteur zu
sein . In seinem Koffer fand man eine fran -
zösische Uniform und eine Schußwaffe . Aus¬
weispapiere besaß er nicht. I » Stuttgart ließ
man ihn wieder frei , weil er angab , wieder
zur Armee zurückkehren zu wollen . In Schei-
benhardt wurde er wieder festgenommen, als er
über die elsässisch-xfälzifche Grenze wollte . Bei
seiner Vernehmung verwickelte er sich derart
in Widersprüche, daß man annimmt , es mit '
einem erwischten Spion zu tun zu haben .

Leo »III. und unsere Zeit
von Dr . p . T i s ch l e d e r , Münster .

Am heutigen Tage sind es 2S Iahre , daß
Teo XIII ., von dem ein stanzösischer Nachruf
sagte, sein Geist sei zu lebendig gewesen, um
zu sterben, und sein Leib zu gebrechlich , um
noch länger zu leben, im hohen patriarchenalter
von über 9z Iahren die Augen für dieses
keben schloß. Und doch ! Wie alle Großen ist
er nicht tot , vielleicht ist es erst heute möglich ,
das , was er gewollt und gedacht hat, ganz zu
verstehen und zu würdigen .

Worin er unserer Zeit besonders Vorbild
sein kann , das ist vor allem seine Äufge-
fchlossenheit für die Fragen und Nöten der
Gegenwart . Nicht ein kritikloses Anbeten der
Zeit - und Modegrößen , wohl aber ein Helles
L?inhorchen auf den Ruf der Zeit , welche
Wahrheit des Evangeliums , welchen Balsam
seiner Gnade sie besonders nötig hat .

Schon als Bischof von Perugia , dieses ein-
samen Felsennestes , in dessen Schweigen und
Weltentrücktheit er die mächtigen Eindrücke sei -
ner Nuntiaturerlebnisse in Brüssel mit sich
nahm , beschäftigte den bis in die letzten Seelen -
fasern und bis in die Fingerspitzen lebendigen
und sensiblen Mann das große Problem :
Airche und moderne Aultur . Sind es Gegen-
sätze wie Ja und Nein , so daß man aufhören
muß , Katholik zu sein, wenn man zur moder-
nen Zeit , ihren großen technischen und wissen -
schaftlichen Errungenschaften , ihrem kulturel -
len Fortschritt Ia sagen will ? Leo XIII . sin-
det schon als Bischof eine positive Antwort auf
diese Frage . Er heißt Kultur und Fortschritt
willkommen als die Erfüllung d^s Schöpfer-
befehls „Erfüllet die Erde und macht sie cklch
Untertan"

, er führt den Nachweis, daß Kultur
ohne Religion entartet und ein Mensch, der
nur religiös sein will , ohne seine Kulturauf -
gäbe zu erfüllen , sich nicht auf die Kirche be-
rufen kann . Er will kein Ghettodasein der Ka¬
tholiken , kein müßiges und feiges Beiseitestehen,
so wenig als eine Gott und die sittliche Zucht
der Seele vergessende Kulturseligkeit . So spricht
er es n^ch in seinem zweitletzten Rundschrei-
den aus . Dieser Zug , neben dem Negativen
und verwerflichen der Zeit auch das positive
und Wertvolle zu sehen , und gleichsam an der
£}and des großen Meisters Thomas in den
Extremen die goldene katholische Mitte zu
finden , beherrscht das Charakterbild auch des
Papstes und seiner Regierung .

In dem Rundschreiben : „UeberdieGe -
fahrendes Sozialismus " nimmt £eo
zum ersten Male Stellung zur Hauptnot und
Hauptfrage der Zeit , der sozialen Frage .
Seine Haltung ist hier mehr noch die der er-
schrockenen Abwehr ; er beschränkt sich auf die
Geltendmachung der durch den radikalen So-
zialismus und Kommunismus der Zeit geleug-
neten und bekämpften sittlichen Grundsätze des
Christentums über Eigentum , Gesellschaftsord¬
nung und Autorität . Aber wie wenn keo selbst
die Notwendigkeit ihrer positiven Ergän -
zung geführt hätte , veröffentlicht er nach Iah -
ren langer Erwägung , ernstesten Austausches
mit den Führern der sozialen Bewegung das
Rundschreiben über die Arbeiterfrage vom
15 . Mai 189 ? . Dieses läßt schon durch feinen
Umfang , durch seine eingehende Würdigung
des ganzen großen Fragenkomplexes deutlich
ernennen , daß Leo hier d i e große Frage der
Gegenwart erkannt hat , von deren Lösung oder
Nichtlöfung Heil und verderben des christlichen
Abendlandes abhängt . Daß er mit solcher Klar -
heit und solchem Nachdruck den Ernst der sozia-
len Frage vor das katholische Gewissen, ja vor
das Weltgewissen gestellt hat, daß er erkannte
und betonte : der Sozialismus kann nur durch
eine positive Lösung der sozialen Frage und
durch ein Zusammenwirken aller Faktaren ,
durch eine großzügige staatliche Sozialpolitik ,
durch die soziale Gerechtigkeit der Arbeitgeber
und die organisierte Selbsthilfe der Arbeitneh -
mer , nicht zuletzt aber durch Wiederbelebung
der christlichen Gesinnung in allen Ständen
überwunden werden , dadurch hat er sich mit
Recht den Ehrennamen des sozialen Papstes
verdient , dadurch hat er zugleich katholische
Kirche und soziale Bewegung miteinander ver-
bunden und es ermöglicht, der sozialistischen
eine große christliche Arbeiterbewegung gegen-
überzustellen . Um diese christliche Ardeiterbe »
wegung vor Verdächtigungen und Bekämpfun-
gen im eigenen katholischen Lager zu schützen,
erließ er zwei Iahre vor seinem Tode das
Rundschreiben über die christliche Demokratie,
das noch einmal die christlichen Grundsätze für
das sozialpolitische Handeln der katholischen
Aktion herausstellen will .

Wahrhaft bewundernswert ist es, wie Leo
bei aller grundsätzlichen Klarheit und Ent -
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schiedenheit doch stets bedacht ist, den befon-deren Schwierigkeiten des modernen Staate - ,
z. B . in der Religionspolitik , Rechnung zutragen . Man merkt aus jedem Wort , dieserMeister des Stils und des Gedankens ist auchein Meister der politit mit dem angeborenen
politischen Takt , der weiß , daß die Politikdie Kunst des Möglichen ist . Nur dieser könig.
lichen Klugheit ist es zu verdanken, daß er die
beim Antritt seines Pontifikates überallhinverlorene Fühlung mit den Staatsregierungenbald wieder gewann , aber noch unendlich wich
tiger und bedeutungsvoller ist , daß er durch
diese seine staatspolitischen Rundschreiben, wie
v . Bredt fich ausdrückt , „eine neue Stelle zur
Verteidigung der Kirche im weltlichen Staat
fchuf"

, indem er das katholische Volk politisch
aufweckte und ihm in großen Zügen seine Lett
Knien vorzeichnete?

Und wahrlich , fast keine Frage des sozialen
Lebens blieb von ihm unberücksichtigt: Fami -
l t e und Staat , Eigentum und Arbeit ,
Persönlichkeit und Wirtschaft und
Teilfragen : Freiheit und Pflicht , Ein -
zelmensch und Gemeinschaft , Got »
tesgesetz und Menschenrecht , alles er.
fährt durch ihn feine Beleuchtung vom höchsten
Gesichtspunkt der ratio seteros , der an Gott
orientierten Vernunft , ohne daß doch nur an
einer einzigen Stelle die stete Rücksichtnahme
auf die Gegenwart und ihre Bedürfnisse außer
Acht gelassen wäre . Der Familie widmet er
das Rundschreiben über die christliche Ehe vom
' 0. Februar {880, er stellt sie unter den Schutz
der hl. Familie und fordert zur jährlichen Fa¬
milienweihe auf. Den Begriff der christlichen
Freiheit klärt er mehr polemisch in dem
Rundschreiben gegen die Freimaurerei vom
2o. April { 884, und positiv in reifer Gedanken
führung in seinem vielleicht feinsten und tiefsten
Rundschreiben über die menschliche Freiheit
vom 20. Juni J888 . Am leuchtendsten steht vor
seinem Auge aber die Kirche , und wahrlich
nicht etwa bloß als juristische Kategorie und
soziologischer Begriff , sondern , wie er es in den
Rundschreiben vom 29 . Juni 18) 6 und vom
19. März \ O)02 selbst darlegt , als gnadenvolle
Wirklichkeit , als der fortlebende mystische Ehri -
stus selbst .

Alle diese Fragen und Gedanken , die den
großen sozialen Papst zeitlebens beschäftigt
haben, sind heute aktueller denn je , so daß wir
uns nicht gestatten dürfen , in Leo XIII . nur
eine , geschichtliche Figur und in seinen Rund -
schreiben überlebte Makulatur zu sehen. Aller-
dings dürfen wir uns nicht begnügen, bei Leo
und seinen Erkenntnissen etwa stehen zu blei-
ben , ihn und seine Schriften nur zu kopieren
oder zu kanonisieren , jeden Ausdruck und jede
Wendung in klassischer Erstarrung dem wissen-
schaftlichen Mumienkabinett zu überantworten ,nein , seine Lösungen und Gedanken sind auf
unsexe Gegenwart anzuwenden , und aus seinem
Geist und seiner Liebe heraus sind Probleme zu
meistern und anzugreifen , die er vor 25 Jahren
noch nicht sehen konnte . Die katholische Sitten -
lehre und SoZialphilosophie kann nicht sein ein
fertiges Schema, in das die lebendige wirklich -
fett gewaltsam hineingepreßt wird , sondern eine
überzeitliche Norm , die immer wieder neu auf
die^ sich wandelnden und wechselnden Lebens- ,
Gesellschssts- , Staats - und wirtschaftsverhält -
nisse angewandt werden muß . Die rechte So-
zialordnung bleibt ein Ideal , das allen Genera -
tionen immer wieder als Aufgabe gestellt wird .
Grundsatz und Wirklichkeit , kehre und Leben,
Sozialphilosophie und Sozialpolitik müssen sich
miteinander lebensvoll verbinden , wenn Ret -
tung und ^ ilfe werden soll . Und gerade darin
ist Leo der große Führer und - Meister , der uns
zeigen kann, wie das Ideal die Wirklichkeit
aufsuchen, wie die Wirklichkeit sich an dem
Ideal orientieren und nach ihm sich gestalten
muß .

» iüt »

Zum 80. Geburtstag
des Zentrumsabgeorvueten Herold
Berlin , 19. Juli . Reichskanzler Müller

hat dem Zentrumsabg . Landesökonomierat
Herold in Münster zu seinem 8V . Geburts -
tag nachstehendes Glückwunschtelegramm ge¬
sandt :

„Zu dem Tage , an dem Sie auf 80 Jahre
eines an Erfolgen überaus reichen Lebens zu-
rückschauen, spreche ich Ihnen , zugleich im
Namen der Reichsregierung , herzlichste und
aufrichtigste Glückwünsche aus . Mit Dank

Jedenke
ich der Verdienste , die Sie sich in fast

vjähriger parlamentarischer Tätigkeit als
Mitglied des Reichstages mit aller Hingabe
und mit vollem Einsatz Ihrer hohen Fähig -
leiten um das Vaterland erworben haben .
Ihre große Lebenserfahrung . Ihre abgeklärte
Weisheit und Güte haben nicht nur der Zen¬
trumspartei . sondern auch der Allgemeinheit
in ereignisreichen Zeiten wertvolle Dienste
geleistet Ich darf hoffen und wünschen , daß
die uns bevorstehenden bedeutsamen parla¬
mentarischen Arbeiten Sie in voller körper¬
licher und geistiger Frische im Kreise der
Kollegen finden werden . "

AuS Anlaß des 8V. Geburtstages des Lan -
desökonomierats Herold sprach der

^Staats¬
sekretär in der Reichskanzlei , Dr . Pünder ,
ihm telegraphisch seine wärmsten Gluck-
wünsche aus .

Die AugluSsserie bei der Reichsbahn
Berlin , 19. Juli . Das „B e r l i n e r

Tageblatt " macht angesichts der fich hau -
senden Eisenbahnunfälle den Vorschlag auf
Bildung eines Untersuchungsausschusses für
die Reichsbahn , Es firöt in dm Matt -

Ein politisches Jubiläum I
In den heutigen Parlamenten ist der Wechsel

bedeutend größer als ehedem . So kommt es,
daß die alten erfahrenen Politiker darin mehr
und mehr zur Seltenheit werden . Der älteste
des badischen Landtags nach den Parlaments »
jähren gerechnet ist

Gutsbesitzer Josef Duffner in Furtwangen .
Lr kann im Herbst 1928 sein 25jShriges Iubi .
läuin als Abgeordneter feiern ; denn im Jahre
1903 ist er vom damaligen 23. Wahlkreis Tri -
berg— Wolfach in die 2 . badische Kammer ent¬
sandt worden . Ls war die letzte indirekte
Wahl ! Dünner ist der einzige badische Ab¬
geordnete des badifchen Landtags , der noch
unter den indirekten Wahlverfahren feine
politische Laufbahn begonnen hat ; ns Wahl¬
männer gaben Duffner damals ihre Stimme .
Einen Gegenkandidaten hatte er nicht, wiewohl
ehedem der Wahlkreis einen Gerung und Tur -
ban, also nationalliberale Größen ersten Ran -
ges entsandt hatte .

Als 1905 zum Landtag erstmals direkt ge-
wählt wurde , war Duffner Bannerträger des
Zentrums im i ? . Wahlkreis Neustadt —Tri -
berg— Villingen . Bei einer Wahlbeteiligung
von ?? ,q Prozent siegte er mit 2sqs Stimmen
gegen den nationalliberalen Gegenkandidaten ,den Fabrikanten Siedle von Furtwangen mit
seinen 1304 Stimmen und den Sozialdemokra -
ten Eichhorn mit 6?q Stimmen . Noch ehe diese
Gktoberschlacht geschlagen wurde , hatte das
Zentrum den begehrten Bannerträger in der
Nachwahl des zweiten badischen Reichswahl -
kreises zur Kandidatur berufen und mit ihm
erstmals die Schlacht gewonnen . Es war
am ?. Juli , als der glänzende Sieg erfochten
wurde . Duffner hatte gegen den national -
liberalen Kandidaten Rebmann einen vor -
fprung von 58 ? Stimmen . Wiewohl die Wahl
mitten im Sommer an einem Werktag statt -
fand , stieg der wahleiser doch sehr oftüber
90prozent . wacker fuhr selbst zur Sieges -
fahrt nach Furtwangen . Duffner blieb von da
ab stets der Sieger in den Wahlschlachten zum
Reichstag , bis die neuen Verhältnisse ein an -
deres Wahlrecht und damit auch eine andere
Entwicklung brachten. Der Proporz des Reichs -
tagswahlrechtes mit seiner unseligen Listen-
Wirtschaft hat den Eifer des Volkes weithin
totgeschlagen. Wer in den damaligen politi -
chen Schlachten mitgefochten hat , wird darum

vom Ingrimm erfaßt . Der Liberalismus auf
Bonndorfs köhen hat in den Zeitungen alles

versucht, um den Vormarsch des Zentrums auf -
zuhalten . Lokale wurden abgetrieben . Hans
von Glümer schrieb seine Artikel in die
„Schwarzwälder Zeitung ", der Zentrumskan -
didat wurde persönlich verunglimpft ; allein
Duffner blieb Sieger und das 190s, 1) 07 und
I9U -

Im Landtag verblieb Duffner auch in der
neuen Aera , gewählt im s . badischen Wahl -
kreis ; die Aemter Neustadt und Waldkirch be»
zehrten den Kenner der Schwarzwaldwirtschaft
in Gewerbe , Industrie , Sandel und Landwirt -
schaft

An dem Jubiläum des verdienen parla »
mentariers nimmt nicht bloß die Fraktion des
Landtags teil . t

Es ist «in Jubiläum des ganzen Zentrums
in Baden .

Dussner gehört zu jenen vornehmen Na -
turen , die auch dem Gegner Achtung abrangen ,
zu jenen selbstlosen Volksmännern , die das
Jentrum emporgeführt haben, zu den begehrten
Vertrauensleuten des Volkes. Zu ihm darf die
junge Generatton mit Verehrung und das ganze
Zentrum mit Dank emporblicken.

von denen, die 190z mit Duffner im Land-
tag zusammen waren , gehört niemand mehr
zur Volksvertretung Badens , von dem Jahr -
gang 1905 sehen wir nur noch Dr . Schoser und
Weißhaupt auf der politischen Arena . Die
meisten sind schon heimgegangen ; andere haben
den Frieden des politischen Ruhestandes aufge-
sucht. Duffner hat als treuer Soldat unter der
Fahne ausgehalten , alle Opfer gebracht, ein
prächtig Vorbild gegeben und so der großen
Sache gedient, wer die Geschichte des Zen -
trums in Baden schreibt, wird seinen Namen
in Ehren nennen müssen, wir wissen, daß
seine Motive weit tiefer und seine Ziele weit
höher liegen . In beiden sind die starken edlen
Kräfte angedeutet , die in der Seele dieses
prächtigen Schwarzwälders schafften und fchaf-
fen, die starken und edlen Kräfte , die das Zen -
trum groß machten, die es erhalten und ihm
feine Bedeutung geben!

Geboren am 1 . Oktober 1S6S hat der Iubi -
lar die Gewähr , noch manches Jahr der politi -
schen Fahne dienen zu können. Möge Gottes
Vorsehung gewähren , was wir oben wünsch-
ten ! Möge sie vergelten , was unser Duffner
in den fünfundzwanzig Iahren gearbeitet und
geopfert hat im Dienste von Volk und Vater -
land .

Unfälle auf der deutschen Reichseisenbahn
haben sich so bedenklich gehäuft . daß die
Reichsregierung sich entschlossen hat , gemein -'am mit der Verwaltung der Reichseisenbahn
!l .-G - „die in Frage kommenden Verhältnisse
vollständig zu klären "

, wobei der Ton aufdem Worte „vollständig " liegt . Wie kann
aber eine vollständige Klärung erzielt wer -
den ? Die Reichsbahn ist in gewissem Sinne
die Angeschuldigte . Es gilt , die Einsetzung
einer Untersuchungskommission vorzuschla -
gen , die die Betriebsunfälle der Reichseisen -
bahn und alle damit in Zusammenhang
tehenden Fragen objektiv zu prüfen hat und

!>ie sich aus Männern von anerkanntem Rufe
zusammensetzt. Es gibt in Deutschland Tech-
niker , Fachleute im Eisenbahnwesen und er-
ahrene Parlamentarier , die ihre Namen für
ine sachliche , unabhängige und überzeugende

Durchführung dieser notwendigen Unter -
uchung hergeben . Der Wert einer solchen

Kommission liegt darin , daß alle politischen
Gegensätze ausgeschieden und nur die fach-
lichen Notwendigkeiten geprüft werden . Nie -
mand aber hat ein größeres Interesse an
einer solchen Untersuchung als die Reichs-
bahn selbst. Sie gewinnt an Ansehen , wenn
ihre Verwaltung die Proben dieser Unter -
uchung besteht.

Die „Germania " bemerkt zu dem Vor -
chlage des „Berliner Tageblattes " : Unter -
uchungskommifsionen haben bei uns im all -

gemeinen keinen guten Klang , weil ihre Ar -
best meist viel zu theoretisch und zu langatmig
ist. Aber - trotz alledem — wenn Männer
von der Praxis ohne politische Voreingenom -
menheit der Sache auf den Grund gehen ,
dann ist der Gedanke einer solchen Kom-
Mission nicht der schlechteste .

halbeM >m Fall ZMboWstt
Berlin , 19 . Juli . Die B . Z. Meldet aus

Neustrelitz : Staatsminister Frhr . v. Reibnitz
hat heute vormittag den Staatsanwalt Bach-
mann , der jetzt die Anklagebehörde in der
Sache Jakubowski oertritt , angewiesen , er
möge beim Untersuchungsrichter des Land¬
gerichts Neustrelitz einen Haftbefehl gegen
den Pferdeknecht Heinrich Blöker beantragen .
Der Pferdeknecht ist dadurch schwer belastet ,
daß er in de^ Hauptverhandlung gegen Jaku¬
bowski wichtige Tatsachen verschwiegen hotte ,
die Jakubowski zu entlasten geeignet waren .

Amnettielrawalle ?» KS w
Berlin , 19. Juli . Bei dem Empfang amne«

stierter Kommunisten auf dem Kölner kaupt -
bahnhof kam es nach einer Meldung des „Ber -
liner Tageblatts "

zu Zusammenstößen zwischen
der Polizei und Roten Frontleuten . Die pö -
lizei hatte umfangreiche Absperrungsmaßnah¬
men getroffen , die Kommunisten durchbrachen
jedoch die Postenkette . Die Polizei trieb die
ynvn« » tni + auseinander .

Max Mz verlatzt gas Zuchthaus
Sonnenburg , 19. Juli . Iftaj fjölz hat heute

abend 8 Uhr das Zuchthaus Sonneburg ver-
lassen, und ist in Begleitung seines Verteidi¬
gers Dr. Apfel im Auto abgereist, vor dem
Zuchthaus hatten sich zählreiche Grtseinwohner
eingefunden . Irgendwelche politischen Demon-
strationen find nicht vorgekommen.

Todesurteil gegen Sein
Koburg , 18 . Juli . Im Prozeß gegen den

Raubmörder Hein wurde , wie das Nachrich¬
tenbüro des VDZ meldet , gegen halb 9 Uhr
abends das Urteil gefällt . Hein wurde zwei-
mal zum Tode , zu 15 Jahren Zuchthaus ver-
urteilt , außerdem zu der üblichen Neben -
strafe , der Aberkennung der bürgerlich «.»
Ehrenrechte auf Lebenszeit .

Ein Bmaermecker vor Gericht
Karlsruhe , 19 . Juli . Bürgermeister Georg

M e n g e s von Gernsbach war durch eine
anonyme Anzeige verschiedener Unregelmäßig »
leiten während der Inslationszeit verdächtigt
worden . Der Fall erregte nicht nur in Gerns -
bach selbst , sondern darüber hinaus einiges
Aufsehen , da der angegriffene Bürgermeister ,
der heute im 40. Lebensjahre steht, sich im
öffentlichen wie privaten Leben allgemeiner
Wertschätzung . erfreut . Er bekleidet u . a. das
Amt des Vorsitzenden des Verbandes badischer
Gemeinden . Es konnte darum Herrn Menges
nur erwünscht sein, daß die Staatsanwalt -
schaft ein Verfahren einleitete und die Möglich -
feit bot . vor Gericht den Sachverhalt klar zu
stellen. Das gleiche Interesse haben natürlich
auch die Stadt Gernsbach und der von Herrn
Menges geführte , 1500 Landgemeinden um-
fassende verband . Die Verhandlung vor dem
Schöffengericht fand am heutigen Donnerstag
unter dem Vorsitze des Amtsdirektors Dr . Mül -
ler statt . Es waren dazu neun Zeugen und
zwei Sachverständige geladen . Die durch den
ersten Staatsanwalt Dr . Pfeifer vertretene An¬
klage geht dahin , daß der Bürgermeister des
Betrugs hinreichend verdächtigt fei . Er soll in
den Iahren 1922 und 1923 einen Teil der für
die Stadt Gernsbach gekauften Aktien nach-
träglich an sich gebracht ha^ en , ohne dafür den
Gegenwert zu leisten. Dasselbe wird ihm auch
bezüglich eines Betrages von 100 Dollar vor¬
geworfen . der ihm durch Gemeinderatsbefchluß
vom 6 . Dktober 1922 aus einer Summe von
3600 Dollar , die eben erst gekauft wurden ,
überlassen worden war Schließlich soll der
Bürgermeister für die Gemeinde Gern - bach vom
Reiche höhere Zuschüsse zur Beamtenbesoldung
und Grwerbslofenunterstükung erwirkt haben ,
als ibr zustanden. Um dies zu erreichen , sollen
dem Bezirksamt bezw. Arbeitsamt Rastatt
falsche Belege vorgelegt worden sein . Der vom

Rechtsanwalt Dr. Marum verteidigt «
klagte ist seit l - August 1919 Bürgern ^
von Gernsbach und war vordem Revisiobeamter beim Staat und bei der Stadtverw
tunz Mannheim . Er führt die Befchuldigu,
auf gehässige Denunziationen zurück und bes..tet in allen Punkten die Berechtigung der j [niklage. Als er gemerkt habe, daß die Inflationimmer verhängnisvoller wurde , fei er von ern».licher Sorge darüber erfüllt gewesen, wie ^
Finanzen der Gemeinde flott gehalten » erbet,könnten. Man habe zunächst Sachwerte all«Art gekauft und sei dann auf seine Initiativ ,auch dazu übergegangen , Wertpapiere zu kau.
fen. Er habe die Geschäfte selbst getätigt und
dazu nachträglich auch die Genehmigung
Gemeinderats erhalten . Dabei habe er bei den
jeweiligen Aktienankäufen stets von vornhereindie Bank unterrichtet , daß so und so viel atfsein« eigene Person überschrieben werden soll«».Bei der damaligen anormalen Zeit Hab« n
nichts darin gefunden, die beiden Interessq ,miteinander spielen zu lassen , wobei er zugej,
daß dies zu Irrtümern führen konnte. Er st,

'
ordnungsgemäß in den Besitz der Aktien zx.kommen und es habe ihm irgend eine schlechte
Absicht völlig ferngelegen. Mit den Geschäftigdes Bürgermeisters sei die Gemeinde gut gefahren . Der Angeklagte erklärt weiter , in,
Wege eines Bankkredits fei es der Gemeint«
möglich geworden , einen größeren Dollarbetraz
zu kaufen, von dem ihm, Menge » 100 Doli«
überlassen wurden . Diese seien von der Stadt-
kasse auch abgebucht worden . Den Gegenwert
zum Ankaufskurs habe er an die Bank bezahlt .Daraus könne man ihm keinen Vorwurf ma-
chen , Auch bezüglich der Zuschüsse zur Beam-
tenbesoldung und Erwerbslosenunterstützunz
habe man sich durchaus im Rahmen der gesetz.
lichen Bestimmungen gehalten.

Staatsanwalt Greift erkannte an , daß AI,
im allgemeinen kein schlechter Gemeindever.
walter war , wenn er auch in einzelnen Punk-
ten, so bei den Dollarkäufen , nicht korrekt ge.
handelt habe. Nach eingehender Würdigung
des Beweisergebnisses stellte er die Frage der
straftechtlichen Verantwortlichkeit des Ange.
schuldigten in d -» Ermessen des Gerichts . —
Rechtsanwalt Marum als Verteidiger ver-
langte die Freisprechung des Angeklagten . Er
hätte allerdings vernünftiger getan, feine pri.
vaten Geschäfte von denen der Stadt vollstän -
dig zu trennen .

Das Gericht entsprach dem Antrag der V« .
teidigung und sprach den Angeklagten Georg
Menge - von der erhobenen Anklage frei
unter Aufbürdung der Kosten auf die Staats -
kasse, die auch die dem Angeklagten erwachse -
nen Auslagen , insbesondere die Kosten der
Verteidigung zu tragen hat .

llnglüilsMe u»S Verbrechen
Ein Lastkraftwagen mit Munition explo.

diert . B e r n , 19 . Juni . Dem „Bund " wird
aus Brig berichtet : Ein Militärlastkrast -
wagen , der Artilleriemunition nach der Sim -
plonhöhe bringen sollte, wo ein Militär -
kursus stattfindet , geriet auf der Fahrt in
Brand . Die Chauffeure erkannten rechtzeitig
die große Gefahr , hielten den Wagen an und
retteten sich . In längeren Zeitabständen er-
folgten mächtige Detonationen der explo-
dierenden Geschosse . Von Brig aus war eine
mächtige Stichflamme zu bemerken. Die
Straße ist gesperrt worden .

Sechs Jahre Zuchthaus für das Martyrium
eines Kindes . Berlin , 19. Juli . Das Ehe-
paar wiltsch in Zittau , das schon vor der Ehe
drei Kinder besaß, hatte seinen einen Sohn
fortgesetzt so stark geschlagen und mißhandelt ,
daß das Kind schließlich starb . Da das Kind
noch unsauber war , sperrten es die entmensch -
ten Eltern auf einem Nachtgeschirr in einen
weidenkorb , gingen fort und ließen es nachts
in dieser gebückten Haltung gepreßt allein , vor
Gericht wollte die Mutter , die der Geburt
eines vierten Kindes entgegensieht, die Schuld
auf das Kind abwälzen , während der Vater,
ein Fleischergeselle, in vollem Umfange gestän -
dig war . Das Gericht ging bis nahe an die
vom Staatsanwalt beantragten sieben Jahre
Zuchthaus heran und verurteilte beide Eltern
zu je sechs Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Ehrverlust . Frau wiltsch wäre in Zittau bei-
nahe von der Bevölkerung gelyncht worden , als
sie einmal zu einer Haussuchung polizeilich
vorgeführt wurde .

Di« vergiftungsfälle auf dem Rheindampf « .
München , 19 . Juli Die im Zusammen-
hang mit der Rheinfahrt des deutschen Tou-
ringklubs aufgetretenen Erkrankungen an Para¬
typhus haben in München und in Pasing zu
6 Todesfällen geführt . Die Gesamtzahl der
ernsteren Erkrankungen in München und Um-
gebung wird von amtlicher Seite mit zs an-
gegeben, doch dürste die Zahl der tatsächlichen
Erkrankungen wesentlich höher sein, sich aber
nicht genau feststellen lassen , da ein Teil der
leichter Erkrankten nicht gemeldet wurde . Neue
Erkrankungen sind nicht mehr zu erwarten .

Schüsse auf Wirtshausgäste . M ü n ch e n,
19. Juli . Eine schwere Bluttat ereignete sich
in Regenpeilstein hei Amberg . _

Ohne irgend
einen Anlaß schoß der Taglöhner Johann
Heimerl Mit einem Armeerevolver auf die m
einem Wirtshausgarten sitzenden Gäste.
Durch die Schüsse wurde der Hofbesitzer
Ferdinand Kerscher so schwer verletzt , daß er
einige Minuten darauf verstarb . Der Buk-
germeister Peter Mandl und drei andere
Gäste wurden schwer verletzt. Der Täter
flüchtete und konnte noch nicht festgenommen
werdvi .
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Kingsbay Königsbucht
Sine Polarfahrt

Mngsbaq
vie an der . westkäst « von Spitzbergen gelegen « Xingsbaq oder
tlönigsbucht ist durch flmundsens Nordpolflug und durch die „Norge ' «
und . Ztalia ^-Expedition in der ganzen Welt bekannt geworden .
Unser Kingsbaq -Vild zeigt die Luftschiffhalle und dahinter das
Luxusschiff „Resolute " der Hamburg -Kmerika Linie , das auf seinen
alljährlichen Fjord - und polarfahrten auch die Kingsbay berührt .

Tin Passagier des HapagdampferS
„Resolute " , der an der vorjährigen
Fjord - und Polarfahrt dieses Schiffes
teilnahm , schildert uns seine in der
Kingsbay erhaltenen Eindrücke :

Wie alles andere auf unserer Fjord - und
Polarfahrt mit dem Hapagdampfer „Reso-
lute "

, so haben wir uns auch Spitzbergen
falsch vorgestellt . Wir meinten , nach einem
Schwarz -Weiß -Land zu fahren , in dem die
hellste und die dunkelste der Farben ein
düsteres Bild malen . Wir hatten unsere
Rechnung ohne die Sonne gemacht.

Als wir an der Westküste Spitzbergens in
die Königsbucht einfuhren , trieben sich
weiße, graue und schwarze Wolken um die
Gipfel . Ein kräftiger Wind war hinter dem
Gewölk her , hatte schon helle Sonnenlöcher
hmeingerissen , durch die das noch unsichtbare
Gestirn seine Strahlen auf die Berge sandte
und sie mit weichen Pastelltönen übermalte .
Gne halbe Stunde etwa dauerte es . bis sich
das Land unverhüllt darbot . Wie sich die
Steilgipfel , die Gletscher und der oval ins
Land gebuchtete Fjord um uns breiteten ,
das war überwältigend in Form und Farbe .
Man denke sich die Hochalpen zweitausend
Meter tief ins Meer versenkt, so daß nur ihr
zackiges Gipfelwerk über das Meer ragt ,
man denke sich weiter die Bergspitzen zer-
rissener geformt und die Gletscher an Größe
und Zahl vervielfältigt , dann hat man das
Bild der Königsbucht und Westspitzbergens
überhaupt . Das eben verleiht der Landschaft
ihre erhabene Größe , daß ihr gewifsermaßen
das Unterland fehlt , daß sich Felsgipfel
neben Felsgipfel drängt , daß die alpinen
Riesengebilde ganz dicht nebeneinander ge-
rückt sind , und daß weiter das grimmigharte
Winterklima keinen hohen Pflanzenwuchs
duldet und die Landschaft zur gewaltigen
Einöde gestaltet , in die das eiskalte Wasser
des arktischen Meeres sich als regungslose
kühlgrüne Fläche hineinbuchtet .

So führte uns die Hamburg -Amerika Linie
auf ihrem Dampfer „Resolute " in ein Bild
hinein , das uns trostlos bedrücken würde .

wenn nicht die Sonne ihr tausendfarbiges
Spiel aufleuchten ließe : Es hebt die Farbe
der auf der schmalen Strandebene mit kleinen
Moosen blau und blaßgelb blühenden Tundra
hell hervor , es enthüllt die Farbigkeit des
Felsgesteins , es leuchtet in allen Nuancen
zwischen Blau und Grün auf den Schneefel -
dern , glitzert auf den grotesk geformten ,
türkisblau im Fjord schwimmenden Eis -
blöcken und zaubert alle Farben des Regen -
bogens aus dem riesigen Königsgletscher her -
vor , der in mächtiger Breite aus dem Hori -
zont heranzieht , sich an einem Felsturm in
zwei Ströme spaltet und mit steiler , zer-
klüfteter , 14 Kilometer langer Eiswand ins
Meer abstürzt . Dieser Gletscher ist Mittel -
Punkt der Landschaft . Er liegt im tiefsten
Bogen der Bucht und von seinen beiden Sei -
ten aus marschiert der zackige Zug der Berge
um den Fjord . Durch die Stille schreien die
Stimmen der zahllosen Polarvögel , die auf
den flach im Fjord liegenden Loveninseln
nisten , dröhnt in kurzen , unregelmäßigen Ab-
ständen das Krachen des Königsgletschers ,
der donnernde Losbruch gewaltiger Eisklötze
von seinem vorderen Rand und ihr haushohe
Wasser- und Eisstaubfontainen aufjagender
Sturz in den Fjord .

Zeitlos scheint diese Fels - , Gletscher - und
Wasserwelt : aber sie enthüllt zugleich auf je-
dem Fleck datz langsam durch die Jahrtau -
sende gehende Formen und Umformen der
Landschaft zu ihrer heutigen und künftigen
Gestalt . Der Winter übereist das Land , treibt
Frostkeile ins Gestein , sprengt kleine Steine
und große Felsen los . Die warme Sonne
des Sommers setzt die Sprengarbeit fort ,
taut die an den Hängen liegenden Schnee -
Massen , schiebt sie mit Gestein vermischt auf
die Gletscher und läßt sie in den Nächten ein -
frieren : dort wandern sie zentimeterweise ab-
wärts und stürzen nach Jahren in den Morä -
nenschutt ab , der in großen Halden zu Füßen
der Gletscher liegt und zwischen dem eilige
Rinnsale und Bäche dem Fjord zumurmeln
und brausen . Durch Jahrtausende geht diese
Arbeit fort . Sie hat die Bergmassive ausge¬

Sie roten unS weißen Sunt»
Roman von Marten K o r ch

lEinzig berecht . Uebersetzung aus dem Dänischen
von Pauline Klaiber -Gottschau .)
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Karen hatte ihren Platz neben dem mun¬
teren Weinhändler Baldrian , der ein ausge -
zeichnete? Tischherr und ein Freund von
einer guten Mahlzeit war . Er war von Karen
vollständig überrascht , sie sah ja geradezu
strahlend aus : er machte ihr nun eifrigst den
Hof und schenkte ihr tüchtig ein : sie kam auch
in recht gute Laune ihr frisches Lachen er-
klang mehrere Male hell durch den ganzen
Saal .

Es wurden einige Lieder gesungen und
dann Reden gehalten , eine nach der andern .
Rasmus hielt auch eine , und er machte seine
Sache recht gut , aber das größte Aufsehen
erregte doch die Rede des Konsuls .

Zuerst dankte er allen , die für ihn ge-
stimmt hatten , und nachdem er sich in bered»
ten und fröhlichen Wendungen über seine
Niederlage lustig gemacht hatte , _

wendete er
sich an Rasmus Junker und sprach ganz
ernst .

Nun da der Kampf vorbei sei, möchte __
er

gerne dem neuen Präsidenten einen Glück -
Wunsch darbringen , indem er die Hoffnung
ausspreche , daß die Wahl ihm Freude brin -
gen und der Stadt von Nutzen sein werde .
Die beiden Familien hätten sich im Wahl -
kämpf ja scharf gegenübergestanden , aber in
einer Hinsicht das wage er getrost zu be-
haupten , stünden die beiden Zweige der Fa -
milie sehr hoch, und auf diesem Gebiet wür -
den sie immer miteinander wetteifern . Aus
Veranlassung dieser Wahl sei manches von
dem Streit im Junkergeschlecht , hervorge -
zerrt worden : aber er sei ganz gewiß , daß
weder sein Oheim , der neue Präsident , noch

er selbst und seine Familie wünsche, daß
durch diesen Streit die Stadt in zwei Lager
geteilt werde , nein , gerade das dürfe nicht
geschehen , dazu sei allen beiden ihre Vater -
stadt zu lieb.

Es sei nun allerdings schon ein Hoch auf
den neuen Präsidenten ausgebracht worden ,
aber jetzt wolle er doch die Versammlung und
besonders alle die, so für ihn gestimmt hat -
ten , bitten , noch einmal aus Rasmus Jun -
ker das Glas zu erheben und ein Hoch aus -
zubringen .

Diesmal wollte der Beifall kein Ende neh -
men : während Thomas zu dem Kapitän trat
und mit ihm anstieß , ertönten begeisterte
Bravorufe für den Konsul : mit einem
Schlage hatte er sichtlich die ganze Ver -
sammlung für sich gewonnen .

Thomas hatte sehr elegant gesprochen,
und die Sätze hatten sich ihm spielend leicht
geformt : kein Mensch ahnte , was es den ehr -
geizigen Mann kostete, sich in sein Schicksal
zu finden , wie hart er kämpfen mußte , um
sich zu bezwingen ; aber er tat es , weil er sol -
ches nun als seine Pflicht erkannt hatte .

Helga litt mit ihm . sie war stolz auf ihn ,
aber sie vermochte sich nicht ebenso zu beugen
wie er-

Nach Tische begab sich die Gesellschaft in
den schönen Garten und unterhielt sich da in
kleinen Gruppen , bis die Musik wieder ins
Haus rief und der Tanz beginnen konnte .

Das kleine Fräulein Lund hatte rasch Jör -
gen in ihren Kreis gezogen , er mußte meh-
rere Male mit ihr tanzen , und dann nahm
sie ihn mit sich, um ihn ihrem Vater , dem
steinreichen Fabrikanten Lund , vorzustellen .
Jörgen mußte unwillkürlich an seine Zah -
lungsschwierigkeiten in Verbindung mit des
Fabrikanten Gold denken : ach , sicherlich
brauchte er jetzt nur ein entscheidendes Wort
an Fräulein Lund zu richten , und er kam
über alle seine Geldsorgen weg .

Der Kapitän war nicht weniger gesucht als
Jörgen : eine Menge von den Spitzen der
Stadt suchten Gelegenheit zu einer kleinen

mahlen , daß sie jetzt mit steilen Gipfeln und
Graten nackt dastehen und Gletschermulden
umkränzen , deren Sohle in Jahrtausenden

weiß wie viele Meter tiefer liegen wird
als jetzt .

Wie kann in dieses Land die Kohle kom -
men , die jetzt in der Königsbucht abgebaut
wird ? Ist es möglich, daß hier vor unend -
lichen Zeiten eine üppige Flora das Land be-
deckte und Sonnenwärme in sich sog , die jetzt
in der Spitzbergenkohle aufgespeichert liegt ?
So unwahrscheinlich es klingt , Spitzbergen
muß früher an der Grenze zwischen gemäßig -
ter und subtropischer Zone gelegen haben
oder durch beide Klimate durchgegangen sein,
denn in den dicht unter Tag liegenden Koh-
lenflözen hat man versteinerte Riesenfarne ,
ostasiatischen Ginko usw. gefunden und damit
den Beweis erhalten , daß die Fels - und
Gletscherwelt einst Urwaldlandschaft gewe-
sen ist.

Was wird in Jahrtausenden sein? Geht
die Vergletscherung zurück, wie Gelehrte be-
haupten ? Bleibt Spitzbergen Eisland wie
heute und muß sich mit dem kurzen farbigen
Sommer begnügen , um dann wieder Monate
in der Polarnacht zu liegen , die den Eis -
Panzer fester schnallt und härter hämmert ?

Baden
Zar sozialgemolratischen

Steuersenlungsaltion
Es war am 13 . Oktober vorigen Jahres .

Die Sozialdemokratie tummelte sich lustig in
den Gefilden der Opposition . Angesichts des
Wahljahres 1928 ließ sie keine Gelegenheit
vorübergehen ohne durch Anträge auf allen
Gebieten den nötigen Resonanzboden für
die Wahlen zu schaffen. Eine willkommene
Gelegenheit bot ihr die mit Ende des Jahres
fällig werdende Durchführung der lex
Brüning beim Einkommensteuerabzug von
Lohn und Gehalt . Bei der Festsetzung des
Steuerabzugs von Lohn und Gehalt am 3.
September 1925 stellte der Zentrumsabge -
ordnete Dr . Brüning den Antrag , den Lohn -
steuerabzug erneut zu senken, sobald sich er -
gebe, daß der Einkommensteuerbetrag aus
Lohn und Gehalt die Summe von 1200 Mil¬
lionen Mark im Jahr bezw. 600 Millionen
Mark im Halbjahr übersteige . Der Antrag
wurde in das Lohnsteueisenkungsgesetz auf -
genommen . Im Halbjahr April —September
1927 wurde die in der lex Brüning festgelegte
Summe erstmals überschritten . Die Zen -
trumsfraktjyn des Reichstags ließ niemanden
darüber im Zweifel , daß mit Wirkung vom
1 . Oktober 1927 bezw. 1. Januar 1928 die
Lohn - und Gehaltssteuerabzüge entsprechend
den Bestimmungen der lex Brüning eine
Senkung erfahren müßten . Die Sozial -
demokratie sah in dieser Angelegenheit eine
billige Agitationsgelegenheit und brachte am
13. Oktober 1927 einen Gesetzentwurf ein , der
die Erhöhung des steuerfreien Existenz -
Minimums von 100 Mark monatlich auf 140
Mark vorsah . Durch Anträge der Regie -
rungsparteien kam schließlich ab 1. Januar
1928 eine Steuersenkung von monatlich 2 Mk.
heraus , was einer Erhöhung des steuerfreien
Existenzminimums um 240 Mark im Jahr
oder 20 Mark im Monat gleichkam. Die So¬

Unterhaltung mit ihm : jetzt war Rasmus
Junker ja ein Mann von Einfluß , und Ras -
mus bewegte sich mit der einfachen Welt -
gewandtheit eines Seemannes , er machte
auch seine Sache recht gut . und Karen — ja
sie tanzte unaufhörlich und war seelenver -
gnügt .

Jörgen beobachtete ganz im Geheimen
unausgesetzt Helga . Er hatte bei sich beschlos -
sen , es zu wagen , sie zu einem Tanz aufzu -
fordern ; wenn der Konsul so reden konnte ,
wie er es getan hatte , konnte doch nichts
Schlimmes dabei sein, wenn Jörgen des
Konsuls Schwester zum Tanz aufforderte .
Er gelangte auch glücklich in ihre Nähe , als
sie eben ohne Kavalier war .

Inmitten einer Gruppe der vornehmsten
Damen sprach sie eben mit der Frau des
Apothekers , als Jörgen auf sie zutrat , sich
vor ihr verbeugte und fragte , ob sie mit ihm
tanzen wolle .

Helga sah ihn an , und ein harter Aus -
druck trat in ihre Augen . Sie sagte : „Nein ,
ich danke," und wendete sich weg . Ihr Ton
war beleidigend , und sie drehte sich in so
verächtlicher Weise weg, daß sich alle die Da -
men verwunderten .

Sie hätte gerne Jörgens Gesicht beobach-
tet , aber sie konnte sich nicht umdrehen und
ihn ansehen : zwar bereute sie augenblicklich ,
was sie getan hatte , aber nun war es zu
spät.

Jörgen war blutrot geworden , er wendete
sich jäh ab und eilte hinweg : und es dauerte
nicht viele Minuten , da tanzte er auch schon
mit Fräulein Lund in einem flotten Walzer
dahin .

Und während Jörgen tanzte und sich zum
erstenmal so aufführte , daß das Fräulein
Lund meinte , nun habe sie ihn in ihrem
Netz , wandte sich Helga dem Garten zu . Sie
suchte Bulder , und als sie ihn fand , zog sie
ihn mit sich in die dunklen Wege hinein .

Es stürmte und brauste in ihrem Herzen ,
es war ihr , als könne sie in ihrem tiefsten

zialdemokratie zeigte sich mit dieser Abschlqgs-
zahlung sehr unzufrieden . In breiten
Schlagzeilen verlangte die sozialdemokratische
Presse während des Wahlkampfes eine ,K>ert
stärkere Einkomwensteuerherabsetzung für
die Lohn - und Gehaltsempfänger " . Das
Wahlergebnis brachte der Sozialdemokratie
ein ganzes Füllhorn voll Macht , aber — a ich
Verantwortung . Schon während der Regie¬
rungsbildung verlangte die sozialistische
Presse eine den veränderten Verhältnissen
entsprechende „fühlbare " Einkommensteuer -
senkung . Kaum war die Regierung gebildet ,
da flüsterte es der sozialdemokratische Presse-
Wald, daß der sozialdemokratische Finanz -
minister Hilferding demnächst eine Einbm -
mensteuersenküngsvorlage einbringen werde.
Man durfte nach den vielseitigen Ankündi -
gungen und Versprechungen eines „groff-
zügigen " Steuerabbaues allerhand erwarten .
Aber , es kreisten die Berge und gebaren ein
winzig Mäuslein . Ms die „großzügige " Vor -
läge erschien, sah sie eine» Steuerabzug vo»
monatlich 1 Reichsmark — in Worten : eine
Mark — vor . Ein homerisches Gelächter
hätte die Vorlage begrüßt , wenn sie von einer
sozialistenreinen Regierung ein'gebriuht wor-
den wäre . So aber machte die sozialdemo-
kratische Presse gute Miene zum bösen Spiel
— und schwieg . Für den nötigen Galgen -
Humor sorgten die Kommunisten , die oen
Sozialdemokraten den Schabernak antaten
und den sozialdemokratischen Steuergesetzent -
Wurf aufgriffen und als eigenen Antrag ein-
brachten . Die sozialdemokratische Reichstags -
fraktion stimmte stramm gegen ihren eigenen
Gesetzentwurf vom Oktober 1927, womit wie¬
der einmal klar und eindeutig der Unterschied
zwischen unverantwortlicher Opposition tmd
verantwortlicher Regierungspolitik bewieje»
ist . Es ging den Sozialdemokraten mit ihrer
Steuersenkungsaktion genau so, wie es den
Deutschnationalen mit ihrer Aufwertung ^
aktion ergangen ist. Ihre eigenen Antiqge
mußten sie niederstimmen . Armes Volk, das
an solche Sozial -Scharlatane glaubt !

Denkschrift des Reichsftövtebunde«
Ueber die kommunale Verwaltungsreform

hat der Reichsstädtebund Äs Spitzenorgan »
sation von rund 1500 Klein - und Mittel¬
städten eine Denkschrift verfaßt . Der Reichs-
städtebund wendet sich darin u . a . auch gegen
die kommunalen Grenzveränderungen größe-
ren Umfanges , insbesondere durch eine plan -
mäßige Zusammenfassung örtlicher Selbstvsr -
waltungen zu Großgemeinden . Es heißt in
der Denkschrift : : Umbildungen zu großen
Städten sind im Interesse einer lebendigen
und sparsamen Selbstverwaltung auf das
notwendigste zu beschränken. Nicht minder
groß sind die Gefahren der Zentralisation im
Landkreis . Wesen und Stärke des Land -
kreises liegen in der möglichsten Erhaltung
und Stärkung der örtlichen Selbstverwal -
tung , also in der Dezentralisation und in
einer Zusammenfassung der Aufgaben dort ,
wo überörtliche Aufgaben dies im Interesse
der gesamten Kreisbevölkerung notwendig
machen. Auch im Kreise liegen die Kräfte der
Selbstverwaltung bei den Einzelgemeinden .
Das Ziel kann darum auch im Landkreise nur
lauten : Erhaltung der örtlichen Selbstver¬
waltung in einem dezentralisierten Reiche .

Innern ein Schluchzen vernehmen , aber
trotzdem mutzte sich ihr Schicksal jetzt ent¬
scheiden-

XVII .

Als die Wahl vorbei war , brach für Jör -
gen eine sehr strenge Zeit an . Er mutzte die
erste Rate für die Rückzahlung der Bank
schaffen, und das gelang ihm auch , aber es
kostete ihn ungeheure Anstrengung und sehr
viel Ueberlegung . Sein Geschäft ging zwar
ausgezeichnet und warf guten Gewinn ab .
aber Jörgen hatte seit langer Zeit immer -
fort erweitert , und deshalb fehlte es ihm be-
ständig an barem Gelde . Nun kam überdies
die Deckung der Bankschuld dazu .

Mehrere Male hatte Jörgen ernstlich an
Fräulein Lund gedachte An jenem Festabend
hatte er es eigentlich nur dem Zufall zu dan -
ken , daß er nicht ganz in ihre Gewalt gera -
ten war , und jetzt nachher war eben immer
noch etwas da , was ihn zurückhielt. Dieses
Etwas war einesteils ein ihm selbst unver -
ständliches Gefühl in seinem Herzen , und
andernteils war es sein Drang , sich gerade
in recht aufreibende Schwierigkeiten hinein -
zustürzen .

Er wußte , wie schwer Geld zu erlangen
war , und verlor deshalb keine Zeit damit ,
andere um Hilfe anzugehen , nein , er wollte
selbst einen Ausweg finden . Er hatte eine
Ladung Salpeter gekauft und ihn wegen
der vorgerückten Zeit unter günstigen Zah¬
lungsbedingungen mit einigen Monaten
Kredit erhalten . Jetzt verkaufte er einen
großen Teil der Ladung , allerdings ohne
Profit , aber gegen bare Bezahlung : dadurch
bekam er einige tausend Kronen frei . Gleich-
zeitig fuhr er auf seinem Rad weiter umher
und verkaufte , was er von absetzbaren Wa -
ren auf seinem Speicher liegen hatte . Er
gab alles billig , wenn er nur bares Geld be -
kam, so billig , daß die Leute anfingen , dar -
über zu tuscheln : aber Jörqen kümmerte sich
nicht um das Gerede der Leute , ruhig und
zuversichtlich verfolgte er seine Pläne .

(Fortsetzung folat . )
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Tagungen
Landesverband der badischeu Dame»,

schneidermeisterinnen
Freiborg . IS. Juli . Der Landesverband badi-

scher Damenschneidermeisterinnen hielt am 14. und
15. Juli sein« diesjährige Tagung in Freiburg ab .
Die Gast« trafen sich mit d«n hiesigen Mitgliedern
zu »wer gemütlichen Unterhaltung auf dem
Dattler . Einen besondere Not« erhielt die Zu»
sammentunst durch die Ehrung einiger dem Be-
ruf« schon mehrere Jahre angehörenden Mitglieder
durch die hiesige Handwerkskammer. Es sind dies
Frau Rudolf Hoffmann mit SVjähriger , Frau
Wanner - Honig mit 40jähriger sowie Frl.
Julie Böhm mit 2Sjähriger Zugehörigkeit zum
Berufe der Wäscheschneiderinnen. Dr. Brecht
als Vertreter der Freiburger Handwerkskammsr
überreichte den Jubilarinnen je ein Diplom mit
anerkemienden Worten für ihr« langjährig« ge-
leistet« Arbeit im Interesse des Berufes . Trotz
Hundstagshige wurde dann den ganzen Abend,
neben gefänglichen und deklamatorischen Vor-
trägen, dem Tanze gehuldigt. Am Sonntag vor-
mittag fand im Restaurant Fahnenberg die
öffentliche Versammlung statt, an der neben den

Hans Thoma m Säckingen

bände», Frau Moritz . Freiburg , erstattete diese
den Jahresbericht. Ganz besonders in kleineren
Ortschaften bringt man der Notwendigkeit wcib»
licher Innungen noch kein Verständnis entgegen.
Hierauf sprach Gewerbelehrer Wunderle in
längerer interessanter Ausführung über den neuen
Gewerbefchullehrplan für Badsn , wofür er reichen
Beifall erntete. Als nächster Tagungsort wurde
Schwetzingen festgelegt.

MfAuIttt
Deutscher Sludevten - Berbavd

Tagung des Kreises Süddeutschlaud.
Am Sonntag , den 13. Juli fand in Heide ! »

berg die Tagung des Kreises Süddeutschland des
v . St . V. statt . <2s waren erschienen Vertreter der
Hochschulen : Heidelberg, Karlsruhe, Mannheim,
Freiburg, lvürzburg, Nürnberg, Erlangen , Mün¬
chen, Stuttgart und Frankfurt. Eröffnet wurde
die Sitzung von Herrn G l l e n d o r f, Berlin , dem
I . Vorsitzenden des V , St . v . Als erster Punkt der
Tagesordnung wurden die Berichte der Orts¬
gruppen entgegengenommen, die zum Teil ein
recht unfreundliches Bild von der gei -
stigen Einstellung der akademischen Jugend ergaben .
Jedoch muß unumwunden festgestellt werden , daß
die Arbeit des D. St . v . feit seiner doch erst vor
wenigen Monaten erfolgten Gründung schon sehr
beträchtliche Erfolge aufzuweisen Hai .
Nach einer regen Aussprache, die allen Anwesenden
wertvolle hinweise für die Zukunft gegeben hat ,
wurde nach einer kurzen Mittagspause zum zweiten
Punkt der Tagesordnung übergegangen. Derselbe
umfaßte zwei Referate über die Ziele des v . St . V.
von Herrn Berlowitz , Berlin , dem 2. Vorsitzenden
des Verbandes und Herrn HSber , Heidelberg, dem
Leiter des Auslandsamtes . Herr Berlowitz führte
ungefähr folgendes aus : Der D. St . v . vertritt
nicht eine klar umrissene, bestimmte Idee , sondern
wurde gegründet als eine Interessengemeinschaft
all derer, die die Ziele und Anschauungen der

„Deutschen Studentenschaft" 5V. St .) als nicht mit
den ihren übereinstimmend erkannten und die ein -
fettige rechtsgerichtete Politik der
v . St . trotz äußerer NeutralitStsheuche -
Xa i durchschaut hatten. Es sollte durch die Grün-

dung des D . St. v . vor allen Dingen dokumentiert
werden, daß die Behauptung de » V. St ., fi«
sei die Vertretung der gesamten deut -
schen Studentenschaft , nicht den Tat -
fachen entspricht , da ja der D. St . v . heute
schon weit über »ooo Mitglieder umfaßt. Der
3 . St . v . hat das Ziel , den Einfluß der
D. St . mit allen Mitteln zu bekämpfen
« m . nwfi uäüijj ii . ih, j .„ , j „'.fw »

wenn alle Kreise, Jugend , Frauen , Männer
und alle staatlichen, städtischen und kirchlichen Be-
Hörden zusammenstehen für eine gute Sache , muß
sie gelingen, und st« gelang vollauf. Musik und
Gesang, Flaggenreigen und Volkstanz der Säckin -

ger Volksschüler, umrahmten den Lichtbildervortrag
über Thoma "

, den der stellvertretende
kandesvorsttzende der Badischen Heimat her -
mann Eris Busse hielt, packend, eigenschSpfe -
rifch, und besonders dankenswert vor allem war die
Einstellung auf des Iungmeisters Säckinger Zeit ,
wie die Einflüsse der Gberrheintal-kandfchaft auf
da » Schaffen des Künstlers.

Als Mensch , Maler und Schriftsteller, als ge-
treuer Eckhart erstand des „kleinen Schwarzwal-
ders " Aufstieg vom lvälderbübli zur Exzellenz,
erfüllte sich das reiche leben dieses nicht nur ale-
mannischen, sondern deutschen Meisters.

In den Jahren lsss — >sso war Thoma häufig
in der Scheffelstadt und nahm oft Wochen Aufent -
halt zu Studien , die in den grandiosen Gemälden
„Der Gberrhein", in Bildern von Rheinfelden,
Säckingen , Kleinlaufenburg und Waldshut letzten
künstlerischen Ausdruck fanden. In Herrischried
erstand m einmal ein hotzengewand, in Grenzach
macht« er mit seinem Freund«, dem Maschinen-
bauer Schümm die Weinlese „in ausgelassener
Lustigkeit " mit, verließ im Gktober isss wieder
die Waldstadt, um mit Emil kugo sich ein paar
Tage „in der schönen Umgebung von Freiburg"

herumzutreiben. Im Säckinger Tannwald , am
Rheinufer, am Scheffelwaldsee weilte er oft vom
Morgen bis in die späte Nacht, auch technischen
Studien oblag er „mit Eigelb und anderer
Tempera".

„Im Winter des Lebens " schreibt er z. B . 1876:
„Mutter , Agathe und Tella zogen im November

'
£

eine kleine, aber
aufe des Blechner-

wieder nach Säckingen , wo
hübsche Dachwohnung im

-Meisters Feiner bezogen . Das Ehepaar Feiner habe
ich gemalt, und die Bilder hängen jetzt in der Ber -
liner Nationalgalerie . Der Eiser , mein warmer
Freund und Förderer, Arzt von Beruf, tat alles,
um mir die weg « zur Ueberstedelung nach Frank-
furt a. M zu bereiten. An Weihnachten IS ? « ging
ich nur auf kurze Zeit nach Säckingen .

An Pfingsten ging ich wieder nach Sickingen
und am lg . Juni war mein Hochzeitstag mit Boni -
cella Berteneder aus Landshut. In der evangeli-

schen Kirche in Säckingen wurden wir von Pfarrer
Siegrist getraut. Sie war lZ Jahre und ich SS.

In Säckingen malte ich dann eine Flora mit
einem Blumenkranz. Ich habe später einmal, in
einem Anfall von Unzufriedenheit mit dem Silbe ,
die Flora mit Molken und Amoretten zugestrichen ,
sodaß nur der Kranz übrig geblieben ist. Das
BUd ist jetzt in der Leipziger Sammlung , auch

malte ich „Thristus predigt am See "
, auch eine

„ Märchenerzählerin" und einig« Landschaften am
Rhein.

Steinhausen, der fromm«, gütig« Maler, kam
und wohnte in Dbersäckingen .

Ende Oktober war ich wieder bei Eisers , er
machte mir Mut , daß ich es wagte, in der ters -
nerstraße 20, dem Holzhausenparkangrenzend, «ine
Wohnung für S2S Mark zu mieten.

Im Dezember ging ich zum Einpacken nach
Säckingen . Dann reisten wir, Mutter und Agathe,
Tella, unser Kater Peter und ich , ab und waren
am Abend in Eifers gastlichem Haufe. Den Kater
Peter, den behaglich schnurrenden Hausgenossen,
konnten wir nicht zurücklassen. Es steckt immer
etwas wie ein Geheimnis in so einem Tier, mit
dem wir in Verkehr treten. Peter fand fich auch fit
Frankfurt bald zurecht ."

Derart ließen stch Thomas Tagebuch -Einträge
''sliebig vermehren . Eine gut ausgewählt« Licht-
'nldreihe mit überaus anschaulichen Erläuterungen
vollendete den Vortrag, der auch durch die sprach-
liche Gestaltung auffiel. Starken Beifall durfte
der Redner entgegennehmen.

Noch fehlte einer, durch den Säckingens Ruf
und Ruhm in alle Welt ging, der Dichter I . v .
von Scheffel. Auch fein Erleben in der Fridolins -
stadt ward besonders gewürdigt durch ein Spiel in
drei Szenen, das der Feder Prof . A. DSbeles ent-
stammt „Scheffel in Säckingen ". In enger An-
lehnung an historische Begebenheiten, wie an
Scheffels Dichtungen und Episteln ergaben fich
folgerichtig: Auf dem Bezirksamt / In den Drei-
königen zu willarkngen auf dem hotzenwald / Im
goldenen Knopf. Alte und jetzige Schüler des
Säckinger Realgymnasiums brachten die einzelnen
Bilder , von einigen Uebertreibungen abgesehen ,
prZchtig, einig« Partien dramatisch gesteigert, her-
aus und bewiesen, daß heute noch Scheffels Geist
webt und auch voll Begeisterung in jungen herzen,
denen bald die Welt offen ficht, frisch und froh
lodert. Reichen Beifall erntete die SchülerfchSr
mit dem Verfasser , ebenso Direktor Dr. Broßmer
für die Vertonung des hebelfchen Liedes „Der
Markgräfler im Breisgau ", dessen Uraufführung in
hervorragender Wiedergabe durch den Männerchor
des Arbeiterbildungsvereins erfolgte.

„Sei mir heut » nichts zuwider" klang es in die
schöne Sommernacht, diese Tonnäfch» Losung von
Scheffels Aktuarius , und schmetternd hörte man
mit durch die alten Gassen hallen: „Sei mir auch
morgen nichts zuwider! . . .

„Thummfch morn au in de Säckchinger Park,
ans Tromxeterfchlößli zue de haimeth^Kund-
g-big ? "

„he jo ! js jo , welleweg! mir Woof» jo d« Schef¬
felmarsch ! "

3üvlell

In dieses Land der Träume, der Märchen
und Phantasien führt uns die morgige illu -
strierte Ivochenbeilage. Indien , das kand einer
uralten Kultur, die Heimat eines intelligenten
Volkes, ist leider nicht frei , ist nicht sein eige.
ner Herr . Indien , so üppig bedacht mit Gütern
der Natur, ist krank am Heidentum , seufzt unter
einem großen, sozialen Elend, wird beherrscht
von einer fremden Kolonialmacht. Unsere Bil .
der zeigen vor allem die Lebensweise der in .
dischenFakireundvolksheiligen ,
wie sie büßen und betteln und lehren . — N?ei -
tere interessante Illustrationen bringen wir
unter dem Titel : Karlsruhe am Rhein ,
im Hinblick auf die Eröffnung des Personen-
dampserverkehrs der Aöln -Düffeldorfer Rhein-
dampfschiffahrtsgesellschast aus dem Gberrhein.
Die Bilder zeigen uns die Schönheit der Rhein .
Partien bei Karlsruhe. — Durch die Fertig,
stellung der Murgtalbahn Rastatt-Freu.
denstadt ist eine Nordschwarzwald -
bahn geschaffen , die von Karlsruhe ihren
Ausgang nimmt. Dadurch ist die b a d i s ch e
Landeshauptstadt auch dem Schwarz ,
wald um ein bedeutendes nähergerückt. Man
sagt nun mit Fug und Recht : Karlsruhe
am Rhein und am Schwarzwald .
Einige Bilder zeigen uns die Naturschönheiten
dieser Gebirgsbahn. Auswahl und Aufmachung
unserer neuesten Illustrierten dürste den lvlln -
schen unserer Leser gerecht werden .

Der »eue Astavorstaud der Heidelberger
Universität

Heidelberg, IS. Juli . Auf Grund der letzten
Aftawahl ging die absolute Mehrheit auf die vier
freistudentischen Gruppen über. Diese vier
Minderheitsgruppen einigten sich dahin, die Wahl
eines Freistudenten zum 1. ~ or »

ett

und Im Anschluß an dieszuz « rbrechen .
mit Beifall aufgenommene Referat berichtete Herr
h ö b e r - Heidelberg üb»r di» Tätigk » it des
Auslandamt « ? des D. St . V. : Bis heute
hat es die V. St . verstanden, durch ihr vorgehen
einen Anschluß der deutschen Studierenden an die
<Lonf «d6ration international » des Ltudiens
(£ . I . E .) , der internationalen studentischen Drga -
nisation, unmöglich zu machen . Die Arbeit des
Auslandamtes läuft nun darauf hinaus, trotz der
heut » noch bestehenden Schwierigkeiten den Eintrat
de, D. St . v . als Vertretung der deutschen Sw -
dierenden durchzusetzen . Nach einer fruchtbaren
Diskussion über diese Hauptaufgaben des D. St . v .
schritt man zur Konstituierung der Kreisleitung ,
dem letzten Punkt der Tagesordnung. Mtt einer
Würdigung der geleisteten Arbeit und einem hoff-
mmgsfrohen Ausblick in di» Zukunft konnte der
neugewählte Kreisleitet die Tagung schließen , die
allen Delegierten wertvolle Anregungen übermit-

telt « und in allen Teilen alz gelungen bezeichnet
werden muß. Aha.

Gtudewtenwahle» iu Freiburg .
Freiburg, l?. Juli . Bei einer Wahlbeteiligung

von 69,3 Prozent zeitigten die Freiburger Staden -
tenwahlen folgendes Ergebnis : kist« l , katho »
lische Studentenschaft S4Z Stimmen , liste
2, Freie hochfchulgruxxe 483, Liste 3, National¬
sozialistische Swdentsngruxx » 107, Liste 4, Groß-
deutsch» Studentengemeinschaft und nationale , freie
Studentenschaft 1046. Darnach entfall«« die Sitze
folgendermaßen: List« | , 9 Sitze, Liste 2 , 5 Sitze.
Liste 3, l Sitz, Liste 4 . 10 Sitze . Dabei ist zu berück -
sichtigen , daß di» Listen l und 2 zu einer sogenann-
t»n Listenvereinigung zusammengeschlossen sind,
zwecks Verwendung der Reststimmen. Die verrech-

nung ist nach dem System de» verhältniswahlrech .
tes erfolgt.

sitzenden durchzusetzen . In der g .
Astasitzung wurde nun der neue Vorstand
Heidelberger Studentenschaft wie folgt gewählt :
1 . Vorsitzender Böse, Freie Hochschulgruppe ; 2.
Vorsitzender Himmel, Großdeutsche Student « «,
gruppe ; 1 . Schriftführer Richard, Görresgruppe :
2. Schriftführer Blechen, Freistudentische Gruppe:
Kassenwart Hoffmann, Großdeutsche Studenten -
gemeinschaft. Es wurden eine Reihe von An-
trögen angenommen . Zu Ehren des scheidenden
Aktors soll am 25. Juli ein Fackelzug stattfinden,
der diesmal nicht nur von den Korporations -
studenten, sondern vom Astavorstand und also
auch von den Freistudenten veranstaltet wird. Der
Plan der Gründung eines Studenten -
h a u f e s wurde freudig begrüßt. Das Studenten -
Haus wird besonders den Freistudenten, die ja Über
kein« Korporationshäuser verfügen, willkommen
sein.

Literatur
Die deutsche Staats - und Selbstverwaltung .

Von Konrad Maß , Oberbürgermeister. (Staats -
bürger- Bibliochek Heft Ivö .) M . -Gladbach 1928 ,
Volksversins -Verlag © .m.b.H. RM . 0.00.

Di « deutsche Staats - und Selbstverwaltung be
handelte schon das erste Heft der im Lauf» dei
Jahre auf 176 Nummern angewachsenen Staats -
.'ürger-Bibliothek des Volksvereins , di« fich als
-ine anerkannt verlässig« Sammlung des gesamte-'
Staatsbürgerlichen Wissen» der Gegenwart dar-
'tellt. Das neue Heft mußte nach Lage der Ent -
Wicklung nicht nur eine Umarbeitung , sondern «ine
Neubearbeitung des ganzen Stoffes werden. Es
wird gerade jetzt, da eine durchgreifende Regelung
des Verhältnisses zwifchen Reich und Ländern in
Angriff genommen werden soll , fich sehr geeignet
erweisen , um für die schwere Aufgab« eine Grund-
lag« sachlicher und ruhiger Beurteilung zu fchaffen .

Wim
Von W. K ö m e f.

Ein jeder, der fremde Länder und ihre Städte
besucht , hat von ihnen zumeist «ine vorgefaßte
Meinung . Sie hat sich gebildet durch die Lektüre
und vor allem durch die rein stimmungsgemäße
Verbindung mit dem Reifeziel . Wunschbild, das
man Hai, möchte man natürlich in der Wirklich -
leit auch antreffen und bestätigt finden . Wunfch
und Sehnsucht werden je nach der Veranlagung
zum Wesentlichen hinstreben oder nur die rein
außer » Form betrachten und bestaunen wollen .
Vor allen Dingen wird der Mensch aus feiner
Einstellung zur Kultur und Geschichte der Stadt
und des Landes , da« er besucht , von vornherein
nur da! sehen und anerkennen , was mit seinem
Bedürfnis und setner Auffassung zusammen ,
fällt .

So wird auch Wien verschiede» betrachtet und
beurteilt und gar mancher sieht es als Vollen¬
dung einer Stadt überhaupt an Das gewöhnliche
Bild , wie tf der Fremdenführer zeichnet, ist
vielen genug . Da »st allein die Rede von den
großen Gebäuden, Denkmälern vor Sehens »
Würdigkeiten und der herrlichen Umgebung .

Kurz , die Stadt sieht aus wie »in lebendiges
Museum . Natürlich ist da nicht der Fremden-
führer schuld , sondern die oberflächliche Beirach.
tungSweise des Reisenden . Ungleich tiefer wird
Wien erfaßt , wenn man die Grundlagen hinzu -
nimmt , auf denen es aufwuchs , und feine Reich
tümer sammelt » . Wenn die Geschichte lebendig
wird und wir unk an die Habsburger Kaiser, an
di« schönen, alten Zeiten an k. k. Militär , Wie-
n«r Walzer , Zoh. Strauß >ind Nestroq erinnern

Diese Schönheil und Wurde der großen Ber -
gangenheit sucht der Arbeiter und Proletarie ,
nicht . Er sieh nur die Gegenwart . daS rotc
Wien , di» Hochburg der sozialdemokratischen Ge-
meircheverwaltung Die Stadt mit den Niedern
Wohnungsmieten , den Gemeindehäusern und
jenem blutigen lö Juli , an dem IM Genossen
von der Reakt' im getötet wurden Diese An
schauung ist »inseitig Aber wir müssen sie eben
so anerkennen , da? Richtige aus ihr entnehmen
und dann mit dem Bilde des schönen, reichen
Und alten Men verbinden . Wir Verden dann
da? Ganz » erfassen können, und letztlich die i
lebendige und tretend » OueNkrait erkennen , den >

und geformtlebendigen Organismus erhalten
vom schaffenden Menschen.

Wien wird aus der einen Seite begrenzt und
überragt von den schönen Bergen des Wiener
Waldes , auf der andern von der Donau und nach
Südosten hin erstreckt sich die Stadt in die Ebene
hinaus . Diese ausgeglichene Lage bedingt die
feine, selbstverständliche Geschlossenheit der
Stadt . Die schönen Villenvorstädte bauen sich
an den Hängen hinan auf , abseit« vom Verkehr,
und fallen doch nicht aus der Stadt heraus , die
großen Wohn- und Industrieviertel , Verkehrs-

straßen lassen
auffuhren . All»

sich
«rdi:

bequem in ebenem Gelände
ingS herrscht in der Mittel

stadt ein« sehr große Raumnot sowohl für de -t
Straßenverkehr als auch die Geschäftsräume , so
daß in der Kärntnerstraße noch vier Stock unter
der Erde sich Lagerräume befinden

Di « Mittelstadt , umschlossen von der Ring -
straße , ist der älteste Stadtteil Wiens . Er birgt
»ine eigenartige Stimmung . Bieg : man von den
lärmersüllten Hauptstraßen in die Seitengassen
ab , so findet man in kleinen Winkeln schöne
Kirchen Barockpaläste stehen in alten , hohen
und engen Gassen. Fast vergessen sind si« gegen-
über den Bauten am Ring , der Burg , dem Rat -
haus und dem Burgtheater . Nur einer hat sich
ganz behautet , der Liebling und das Wahr-
zeichen Wiens : der Stefansdom . Mächtig unt
einsam rag' er über die Stadt auf , an seiner
Fuße jagt der V' rkehr über die glatten Asphal
straßen. Zwei Welten : Gestern und Heut«
schließen stf. sich nicht aus ? Wäre es nicht sch¬
lier . wenn Lindenbäume dastünden, alt « Giebe
Häuser sich an den Dom schmiegten? Nein , g >
rade hier im vollen Leben wird die Bergangei
heit lebendig , hier wird einem plötzlich deutlic.
»aß auch zene Menschen, di» den Dom getan
haben , ganz wie wir von Zeit und Umwelt vor
ivärts gedrängt wurden , von Lust und Leiden
schast geschüttet wurden . — Wundervoll geformi
steigt der Turm auf . Er verjüngt sich schon in
geringer Höhe über dem Boden nach oben. Viel -
leicht ist es das , was den Turm so leicht macht
Wie zart und fein ist da? Innere der Kirche , man
kann es kaum in Worte kleiden, es liegt nicht ain
gotischen Stil odei an bemalten Glasfenstern
Es ist etwas andere? Man spürt es leise , wenn
ein junges Menschenkind in den Dom schreitet
und vor dem kleinen Marienbild am Gitter betet,
wenn leite von draußen der Lärm der Straße

hereindringt . Tann weiß man , daß Liebe und
Leid, Leidenschaft und Ehrgeiz auch an diesem
Dom mitaebaut haben. Uad das ist die eigen-
tümliche Stimmung

Die übrigen Bezirke Wiens weichen von dem
gewohnten Städtebils kaum ab. Typisch wiene -
risch sind noch die Stadtteil » Neustist am Walde,
Ober St . Veit, Sievering mit ihren kleinen ein»
stöckigen Häuschen. Sie sind ganz in der Bau .
weise der Biedermeierzeit gebaut , e» lebt eine
gewisse behagliche Ruhe in ihnen und deshalb
hält sich auch hier der Wiener Sonntags am lieb -
sten beim „Heurigen "

(vorjährigen Wein ) auf.
' ! In diese Viertel , vor allen Dingen nach Schön-
1 1 brunn , Hietzing uiid Ober St . Veit , hat sich die

alte vornehme, qristokratifche Welt zurückgezogen.
Da lebt sie ihr stilles Leben abseit» vom Larm
der Arbeiterviertel von Ottakring, Meidlig und
Favoriten . In denen die Massen hausen, «na
in einfachen, eintönig gebauten Häusern Da ist
der einzige Schmuck der Straßen das ununter -
brochene Band der Geschäft,-, Winkelkaffees und
Schenken. Das gleicht Pild wie m andern
Städten auch .

Ganz aus diesem Rahmen fallen die Ge»
ineindehäufer heraus . Es find große Wohn-
Blocks , würfelartig aufgetürmt , mit glatten , ein-
eichen Fassaden. Irgendwo an der Frontseite
eht stolz in roten Buchstaben: Erbaut aus den
Mitteln der Wohnbausteuer von der Gemeinde
Sien im Jahre u. f . f. Sie passen wenig in
>re Umgebung , öit immerhin noch ein bißchi-n

Land, mit warmem , fast südlichem Klima , in
dem der Wiener aufwächst. So kommt es , daß
schon seit alter Zeit hier Kulturland vorhanden
ist, daß es im frühen Mittelalter von Steven ,
Avaren begehrt wurde bis dann die tapfern deut-
schen Bauern unter dem Geschlecht der Baben -
berger den Boden für das Deutschtum gewann .
Im späten Mittelalter und in der neueren Zeit
ward es dann das Zentrum der Donaumonarchie ,
Wenig deutsches Land gegenüber den weiten Ge -
bieten von Böhmen , Slovenien , Ungarns und
Kroatien . Es mußte immer ausgleichen . Gegen -
sätze überbrücken . JHrhunderte haben am Cha-
rakter des österreichischen Menschen, besonders
a» Wiener , gebildet und geformt , wie wir ihn
heute sehen. Er ist offen und weit , gewohnt an
weite Sicht an Verkehr mit den Völkern, inter -
national . Er liebt nicht tiefe , herbe Verschlossen -
hiit . zurückgezogene mystische

ihn m«nung . System ist für
Betrachtung. Ord

mehr ein äußerliches

ormen zeigt Zweck»
ist der Sttl be-emütlichksit und gefällige

aft, xein auf das Sachliö .
hxänkt , von vornherein der Ausdruck eines de-
immten Lebenswillens : Der neuen proleta -
ischen Kulturarbeit Von den alten Wienern
werden sie versvottet, da sie noch nicht verstanden
,aben . Hie»- zeigt sich eben Ordnung , und der
Diener hat manchmal das Gegenteil davon gar
zu gern . Er ist weich , gemütlich veranlagt und
eine starre Systematik wie diese Baupolitik ist
ihm keinesfalls nur wegen der andern Partei -
einstellung ihrer Träger verhaßt . Geschichte
und Landschaft haben ihn so werden
lassen .

Der Lebsnsrau -5 des Wieners liegt in der
breiten DurchgangSstratze zwischen den Alpe ^
und den Karpatben Tie Alpen haben als Aus -
läufer den Wiener Wald , die Karpathen , die leich-
ten Welkuna«» MArens . ff® ;;j "' •*

Mittel und Faktum, nicht inneres Lebensgesetz.
Darum ist sein» Bürokratie oft so fur6

fchematifch , weil sie nach äußeren Formeln
delt. an alten Formen hängt und nicht einen
klaren Ordnungsblick kennt, Er kann nicht in
der Ordnung selbst ein Leben finden . Das unter -
scheidet ihn vom Berliner . Was ihn aber als
Menschen wertvoll macht , ist seine Gemütstiefe ,
seine vitale , oft genießerische Lebensauffassung
) mmer steht er in lebendigem Zusammen -
hang mit Musik, mit Schönheit und Pracht
schön ist ihm identisch mit natürlich uno immer
wieder ist «r stolz, daß die „Weanerin " von Na-
tur aus und nicht erst durch Kosmetik, Gymnastik
oder andere künstliche Einwirkung so schön sei
— Theater , Kunst und Literatur zeigen die Art
»es Wieners sehr klar . Er interpretiert Drama
Oper und Lustspiel nicht lymbolifch oder wieder
^anz platt realistisch. Er hat immer einen ge
sunden Sinn für eine natürliche Szene
rie, der Schauspieler mutz >m Sprechen und Se
stalten das oft häßliche Leben schöner wiedei
geben und mit einer gewissen Würde umkleide,
In der Musik wird Mozart , Haydn und Schübe?
gern und gut gezielt , Beethi' l.' enauffübriinge ,
ermangeln oft einer tiefen Auffassung. Malern
und Plastik stehen mit wenigen Ausnahmen ganz
im Bann eines akademischen Impressionismus
In der Literatur überwuchert heutzutage d<~

Interesse für fremde Erzeugnisse oft die Ziel
V -nKeiin 'schen, etwa zu Grillparzer . Jll'
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Chronik
Schluttenbach (« Illingen), 19. Juli . lSchs

denf euer . ) In der vergangenen Nacht zwi
scheu 10 Uhr brach in dem Anwesen des Ge
meinderats Karl Bloch 2 . ein Feuer aus , das
das Wohnhaus bis auf die Grundmauern ein-

äscherte , weil infolge Wassermangels keine Hilfe
gebracht werden konnte . Die Entstehungsursache
dürft« in einem schadhaften Kamin zu suchen
sein . In dem Hause befand sich ein Kaufladen

Flehingen (Bretten) , iß . Juli . (Großes
Fisch sterben .) Zm Rraichbach wurden

Forellen im Gewicht bis zu drei Pfund in

leblosem Zustande angeschwemmt. <£ $ wurde
nun festgestellt , daß in vertingen durch scheu-
werdende Pferde eine Flasche Salpetersäure
(etwa 40 Liter ) in den Kraichbad ) lief und die

Fische tötete. Der Fischbestand ist auf einige
'Jahre hinaus im Kraichbach vernichtet .

Lotenfel», J ö. Juli . (MehrereRinder
beim Spielen verletzt .) Am Sonntag
abend spielten hier mehrere Rinder in der Nähe
« ner sich noch im Bau befindlichen Mauer , die

nahezu zwei Meter hoch war . Durch das Rüt»
teln der Rinder lösten sich die frisch gemauerten
Steine, sodaß die ganze Mauer ins Schwanken
tarn und umfiel . Cs wurden hierbei 4 Rinder
»erletzt, einem der Rleinen fiel ein Stein auf
den Ropf, der den sjährigen Jungen erheblich
verletzte, während sein Kamerad neben ihm mit

Fleischwunden an den Füßen noch glücklich
davonkam . Zwei weitere Rinder erlitten haut -

abschürfungen . Aerztliche Hilfe war sofort zur
Stelle.

Schwetzingen , s8 . Juli . , (Landwirt¬
schaftlicher Betriebsunfall .) Der

24jährige Hans Schmidt hier , blieb beim
häckselschneiden mit seinen Rleidern an der

Häckselmaschine hängen. Er wurde von dem
Getriebe erfaßt und herumgeschleudert . Der

junge Mann brach den linken Arm und erlitt

außerdem erhebliche Rippenverletzungen. Der

schnell Herbeigeerlte Bruder des Verunglückten
kannte, ehe größeres Unglück geschah, die Ma-

schine abstellen .
Hockenheim , 19. Juli . (Tin Fuhrwerk

&om Blitz getroffen .) Bei dem vorgestri-

gen schweren Gewitter wurde der Landwirt Karl

Grandel auf seinem Fuhrwerk vom Blitze getrof-

ftn , betäubt und vom Wagen geschleudert . Die

Pferde gingen durch , konnten aber bald wieder

angehalten werden. Der vom Blitz Getroffene
befindet sich außer Lebensgefahr .

Lberlauda . lg . Juli . (Bürgermeister »
wähl . ) Bei der Bürgermeisterwahl wurde der
bisherige Bürgermeister Eugen Schmitt mit gro-
ßer Stimmenmehrheit wiedergewählt .

Aus dem Bauland. 19 . Juli . (Gewitter -
schaden .) In den Bezirken Tauberbischofs .
Heu». Wertheim , Buchen gingen in den letzten
Tagen wiederholt schwere Gewitter nieder, die
grotzen Schoden an den Feldfrüchten anrichteten.
Im Hof Birkenfeld ist das Jahr 1928 das
schlimmste seit Jahrzehnten . Die Felder sind vom
Hagel fast vernichtet. In Reicholzheim. Wert -
heim , Haidhof. Schweinberg und anderey Orten
wurden insbesondere die Getreide- , Kartoffel - und
Rübenfelder schwer heimgesucht.

Eutingen (Pforzheim), 19. Juli . (Schwerer
Unglücksfall .) Beim Abmontieren einer
elektrischen Leitung fiel plötzlich der Leitungsmast
mit dem oben arbeitenden etwa 20jährigen Erwin
Bossert um. Bossert erlitt schwere Verletzungen
und mußte ins Krankenhaus nach Pforzheim ge.
bracht werden.

Singen (Pforzheim) . 19. Juli . (Verkehrs -
Unfall . ) Gestern nachmittag ereignete sich hier
an der gefährlichen S -Kurve innerhalb 30 Minu -
Jen zwei Verkehrsunfälle. Ein Motorrad mit 2
Personen fuhr an ein Fuhrwerk, wodurch 'der

« ine der Mitfahrer schwer verletzt wurde. Kurz
darauf fuhren zwei Personenkraftwagen «nein-
ander. Der Wagen wurde beschädigt . Personen
kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Gernsbach, 19. Juli . t (T ö d l i ch a b g e st ü r z t.)
Die im Haus« der Richard Weber schon seit meh.
reren Jahren beschäftigte Hausangestellte Adel-
Heid Golden stürzte gestern nachmittag beim Fen-
sterputzen in den Hof und erlitt so schwere Ver-
letzungen , daß der Tod sofort eintrat .

Schwarzenbach , 19. Juli . (Leichenlän -
du ng .) Di « Leiche des im vorigen Jahre frei-
willig aus dem Leben geschiedenen Kantinenwirts
Günther wurde gestern im Stausee , der z. Zt.
eine geringe Tiefe aufweist, gefunden . — Noch
nicht gefunden ist die Leiche des Arbeiters von
Bruchhausen, der vor drei Jahren beim Bau der
« taumauer ertrunken ist.

Langenbrand , 19 . Juli . (Verhüteter
Waldbrand .) Gestern nachmittag entstand in.
folge FunkenflugS aus einer Lokomotive einer
Dampfstratzenwalze bei der Fabrik Schlechtem «in
kleiner Brand , d«r leicht den Wald hätte gefähr»
den können . Die Fabrikfeuerwehr von Holtzman
u . Co . war aber sofort zur Stelle und beseitigte
die Gefahr.

Ortenberg , 18. Juli . (Das neue Gefal .
l e n e n d e n k m a l .) Am letzten Sonntag wurde
hier da? Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen
Söhne der Gemeinde eingeweiht, das vor der
Kirchs unter mächtigen Kastanienbäumen einen
stimmungsvollen Platz erhalten hat . Das Denk,
mal, ein Frontsoldat mit Gewehr bei Fuß , ist
etwas über 3 Meter hoch und aus einem Block
Kirchheimer Muschelkalkstein herausgearbeitet .
ES stammt von dem Karlsruher Bildhauer Her»
mann F ö r y, der die ihm gestellte Aufgabe glän¬
zend gelöst hat . Di « Gemeinde Ortenberg hat
in ihrem Heldendenkmal ein prächtiges Kunstwerk
erhalten, das den künftigen Generationen den
deutschen Soldaten als Vorbild des treuen Wach-
tsrS für das Vaterland vor Augen hält. Nach
dem Festgottesdienst am Sonntag vormittag
weihte Pfarrer Walk das Ehrenmal , das dann
am Nachmittag enthüllt wurde. Nach Begrü -
tzungsworten von Bürgermeister Glattfelder
beglückwünschte Landrat E n g l e r von Offenburg
die Gemeinde zu dem Denkmal und erinnerte an
jene, die nicht mehr zurückkamen . Während die
Glocken läuteten , Böllerschüsse ertönten , die Fah.
nen sich senkten und die Musik den guten Käme -
raden spielte , fiel die Denkmalshülle . Bürger -
meister Glattfelder hielt die Gedenkrede . Eine
Reihe von Kränzen wurden an dem Denkmal
niedergelegt.

Freiburg i. Br. , 19. Juli . (S ch u l t u r n . u n d
Spieltag .) Wie alljährlich wurde auch in die-
fem Jahre wieder im FFC .»Stadion der Frei-
burger Schulturn - und Spieltag abgehalten, an
dem sich alle Schulen Freiburgs beteiligten. Mit
Rücksicht auf die heiße Witterung wurde der Be»
ginn der Veranstaltung auf 7 Uhr früh ange.
setzt. Die Tribüne des Sportplatzes war dicht
besetzt und neben der Lehrerschaft hatten sich
zahlreiche Eltern und Angehörige eingefunden.
Landeskommissär Schwörer und Bürgermei»
ster Dr . Hofner waren gleichfalls erschienen .
Gegen 3000 Schüler und Schülerinnen hielten
unter den Klängen der Sanitätskapelle ihren Ein-
zug . Im Anschluß an einen Volkstanz von Schü¬
lerinnen der Mädchenrealschule starteten die ver-
schiedenen Schulen zu den Staffelläufen . Einen
imposanten Eindruck boten die gemeinsamen Frei -
Übungen . Direktor Huber nahm im Anschluß
daran die Preisverteilung vor. Das begeistert
gesungene Deutschlandlied beschloß 'die Veranstal»
tung.

Schonach, 19. Juli . (Ein Anwesen nie »
d .e r g e b r a n n t. ) Heute vormittag gegen %(11
Uhr brach in dem alten mit Schindeln bedeckten
Anwesen des Primus Dold Feuer aus , das das
Gebäude binnen kurzer Zeit «inäscherte . Die
Feuerwehr konnte nichts mehr retten , sondern
mußte sich auf den Schutz des anliegenden Waldes
beschränken . Ueber die Entstehungsursache ist
nichts bekannt. i

Vom Kaiserstuhl. 19. Juli . (Hagelwetter .)
Die Nachricht in der MontagSnummer über Ha »
gelschlag bedarf der Ergänzung . In den Orten
Lechtingen und Burkheim sind die eisigen Körner
in größerer Menge und längere Zeit niederge-
gangen, so daß namentlich bei der reifen Gerste
und an den Reben einiger Schaden angerichtet
wurde. Doch sind glücklicherweise in den Gemar -
kungen genannter Orte nicht alle Gewanne be-
troffen worden.

LSrrach , 19. Juli . (Beschädigung der
Hüninger Schiffbrücke . ) Zwei talcchwärts
treibende Rheinkähne nahmen di« Auifahrtkurve
aus dem Basler Haf«n etwas zu weit und prall -
ten mit voller Wucht gegen die Hüninger Schiff-
brücke . Dabei wurden drei der zwei Pontons
starken Joche links der eigentlichen Durchfahrts -
öffnung abgetrieben. Zwei konnten erst bei Kembs
und das dritte in der Nähe des rechten Rhein -
uferS unterhalb Jstein zum Halten gebracht wer-
den. Aus diesem Grunde ist die Eisenbahnbrücke
für den Fußgängerverkehr freigegeben worden,
während der Wagenverkehr zwischen dem Elsaß
und Baden nun über Basel geleitet wird. Die
nötigen Reparaturarbeiten durften mindestens
24 Stunden in Anspruch nehmen.

Waldshut, 19. Juli . (Tödlich « Folgen
eines Beinbruche ». ) Der 24 Jahre alte
Streifenmeister Emil Herm von der Hiesigen
Staatspolizei hatte sich vor etwa einem Monat
beim Turnen durch ungeschicktes Abspringen einen
Beinbruch zugezogen . Obwohl die Verletzung an
sich nicht tödlich war, führte ein in den letzten
Tagen unerwartet eingetretener Wundstarrkrampf
zum Tode. — (Roch keine Spur gefun -
den .) Die auf Veranlassung de? Bezirksamts
und der Staatsanwaltschaft vorgenommene Suche
nach der vermißten Elisabeth Jfabo führte noch
zn keinem Ergebnis. Man nimmt an , daß die
Leiche der Verschwundenen von dem Mörder «nt »
weder vergraben oder im Schluchsee versenkt wor»
den ist.

Meßkirch , 19. Juli . (Hütet eure Kinder .)
Das zweijährig« Töchterchen der Familie des
Gärtnermeisters JrSlinger vergnügte sich im
Garten und fiel in einem unbewachten Augenblick
in «in nur 24 Zentimeter tiefes Wasserbecken .
Als man das Kind fand, war «S bereits tot.

Bohlingen ( Amt Konstanz ) , 19. Juli . (Drei
Blitzschläge in 20 Sekunden .) Bei dem
Unwetter, das am vergangenen Sonntag über
den Bodensee niederging, fuhren insgesamt drei
mächtige Blitze in das Dorf. Der erste nahm den
Weg über das Oberdorf zur Aach hinunter , zer -
störte die Telephonleitungen und teilweise die
elektrische Leitung. Der zweite Schlag war ein
kalter und traf das Haus des Landwirts Johann
Binder. Der dritte Blitzstrahl äscherte , wie schon
bekannt, das Zimmermannsche Anwesen «in . Alle
drei Schläge erfolgten in einem Zeitraum von
nicht mehr als 80 Sekunden.

Schwaikheim ( Waiblingen ), 19. Juli . (Nacht -
gefechtder Reichswehr .) Die hiesige Ein »
wohnerchast wurde in der Nacht zum 14. d. M.
aus dem Schlaf geweckt . Einzelschüsse knatterten
plötzlich in dem Ort von Vji Uhr an , da» Tchie»
ßen verstärkte sich, Maschinengewehre kamen in
Tätigkeit, der dumpfe Knall der Handgranaten
drang durch die Straßen . Niemand wußte, was
der Lärm und die Schießerei bedeuten soll. Beim
Oeffnen der Fenster sich man auf den Straßen
Reichswehrsoldaten , die teils in den Ort eindrin »
gen wollten , teils die Straßen verteidigten. Es
war ein richtiges Nachtgefecht und Straßenkampf .
Die Schießerei dauerte etwa eine halbe Stunde
und die Reichswehrtruppen zogen wieder in 'die
Garnison Ludwigsburg zurück.

Attenweiler (Oberamt Biberach) , 19. Juli .
(Roheit .) Ein Akt unsäglicher Roheit wurde
hier in der Nacht zum Montag an einem Stück
Vieh verübt. Ms der Eigentümer am Morgen
in den Stall kam, fand er, daß einem Rind die
Zunge ausgeschnitten war. Der Täter ist un »
bekannt.

Degenfeld (Gmünd). 19. Juli . (Blitzschlag .
— 179 Schafe verbrannt . ) Bei dem am
Montag nachmittag in hiesiger Gegend nieder - i

gegangenen schweren Gewitter schlug der Blitz
in «ine freistehend« Scheune des Rupptrstetter
Hofes, die auch sofort in Flammen stand und bis
auf die Grundmauern niederbrannte. Neben ver-
schiedenen landwirtschaftlichen Maschin«n und
einem Strohvorrat wurde auch eine 179 Stück
zählende Schafherd« «in Raub der Flammen . Der
Besitzer des Hofes, Graf Rechberg -Rothenlöwe n ,
wurde erst durch «inen Brandfall auf dem Hes-
selhof geschädigt , bei dem ebenfalls ein« Herde
Zuchtschafe mitverbrannte .

Aus dem Elsaß. 19, Juli . ( Der nasse Tod .)
Beim Baden im log. Krummen Rhein ist der 34
Jahre alt« Alfons Mangold aus Straßburg vor
den Aug«n semer Frau ertrunken. — (Gefaßt .)
Der von der Staatsanwaltschaft Saarbrücken
wegen Totschlags an seiner Frau steckbrieflich ver-
folgte 29 Jahre alte Eisenbahnsekretär Clemens
Laux ist in einem Straßburger Hotel am Bahn-
Hof verhaftet worden. — (Tödlicher Unfall .)
Beim Heuabladen wurde der 58 Jahre alte Josef
Hirtz von Benfeld von dem Ludwig Pack, der ihm
half, mit der Gabel in die Herzgegend gestochen.
Der Tod trat nach einer halben Stunde «in . —
(Großfeuer .) Die Weberei Breuil in St .
Amarin ist von einem Großbrand heimgesucht
worden. Der Schaden beträgt annähert^» ein«
Million Franken . Acht von IS Maschinen sind
vollständig vernichtet . Die Vorräte von Molion-
stoffen konnten zum großen Teil gerettet werden .

Eine amüsante Geschichte
Sasbach a . K., 19. Juli . Daß die Notiz über

eine vollendete Bürgermeisterwahl unter der Ru -
brik diese? Ortsnamens erschien, beruht wohl auf
einer VerwechslungmitSasbachbeiAchern .
Hier hat keine Bürgermeisterwähl stattgefunden,
und es wird noch so ungefähr ein halbes Jahr

!
ehen, bis die Einwohnerschaftunserer Gemeinde,
alls der dermalige Bürgermeister wieder kandi -

diert, Gelegenheit erhält , ihrem seitherigen Ober.
Haupt« die Zustimmung zur Art der Amtsfüh-
rung und zur geleisteten Arbeit auf dem Wege
der Abstimmung zu gewähren oder zu versagen.
Die Ehre, mit ihrer durch di« bekannte Lender.
jch« Studienanstalt berühmten Namensschwester
verwechselt zu werden, ist unserer Gemeinde schon
manchmal widerfahren. Schreiber dieses hat in?
Frühjahr 1919 einen fast amüsanten Fall in die -
ser Richtung erlebt. In der Frühe eines Sonn ,
tags hielt vor meiner Wohnung ein französische?
Militärauto . Der Dolmetscher sagte zu mir in
einem Deutsch , das nicht viel besser war, als das
Französisch geworden wäre, das sich entwickelt
hätte, wenn ich mich in der Sprache der .Grande
nation " hätte ausdrücken müssen : „Herr . . wir
möchten gerne sehen das Denkmal von Marschall
Turenne .

" Die Leute waren vorher beim Bür -
germeisterstellvertreter gewesen , und dieser hatte
sie, als er zu merken glaubte, daß es sich um
irgend ein Kri«gergrab handle, an das Grab
eines km« vorher verstorbenen Russen geführi ,
der als Gefangener in fremder Erde bestattet
worden war . Wer wills ihm verargen, daß der
Name Turenne in ihm nicht die Erinnerung an
die Großtaten der Marschälle des französischen
Sonnenkönigs weckte ? Als die Herren Militärs
merkten, daß sie beim „maire" keine Auskunft
erlangen konnten , kamen sie zum „cur«". Ich
sagte : „Meine Herren, das Sasbach, welche» Sie
suchten, liegt anderswo, " geleitete die Herren in
meine Wohnung und zeigte ihnen auf der Karre,
wo das Ziel ihrer Reise und das Wahrzeichen
verflossener Glorie sich befinde . In kühler , ge-
mefsener Höflichkeit verabschiedeten sich die Herr -
schasten , und ich bin sicher , sie wissen bis auf den
heutigen Tag , daß es zwei „Sasbakk" gibt . Sch ,

Was soll ich nicht tun vor der Abreise?
Sämtliche Rolljalousien herablassen .
Ueberall im Hause verbreiten: Ich verreis«.
Die Post oder die Zeitungen in die Spalte

stecken zu lassen während meiner Abweseicheit,
Hinter den etwa geschlossenen Fensterläden die

Fenster selbst offen lassen.
Alle gärenden Getränke in Flaschen (Bier,

selbstbereitete Weine, Selters usw
"
) stehen lassen.

gerade e r zeigt in dem Aufbau seiner Dramen ,
in seiner weichen, harmonischen Sprache die
Fähigkeit, wirtliche Kunst zu schaffen und sie
ahne Verzerrung darzustellen,

Wien war einst eine wundervolle Stadt , Es
ist auch heute noch schön. Viel guter Volksbrauch
ist noch lebendig , z . B . in den Volkssängern , in
der Art Feste zu seiern . Es zeigt sich auch heute
gemütlich, wenn auch viele das ableugnen wollen .
Schon der Wiener Dialekt , die köstlichen Bezeich-
nungen der Straßen und Gassen , die für den
Reichsdeutschen oft ganz unverständlichen Aus -
drücke für Speisen (Polgetti-Fleischknödel, Zigeu-
nernudel -Makkaroni) heben die ganze Eigenart
Wiens noch heute heraus . Was wirklich neu ist
und daneben fremd aufwächst, das ist die neue
sozialistische Ordnung , die auf neuen Grund -
lagen , vielleicht auch bald mit neuen Menschen
arbeiten wird . Wien wird aber trotz Maschine,
trotz Nivellierung seine Kultur bewahren . In
dem Sinne wie es das Wort meint : Wien hat
Kultur , Berlin Ordnung . Kultur sowohl im
Sinne einer tiefen Verbundenheit zu den natür -
lichen Quellen, als auch ein «m feinen Taktgefühl
den Dingen und Menschen gegenüber .

Die Kunst der Saude
Die Zeit, da die Kunst der Hände in allen

Zweigen des Handwerks hoch in Ehren stand , ist
vergangen. Immer mehr Zwingt die Maschine jede
individuelle Regung nieder, zerstört sie für das
Gros der Menschen die Empfindung für die feinen
Nuancen , die die Individualität der Hände zu
schaffen vermag, eine Individualität , durch die zu-

Zugleich eine banale Gleichmacherei unterbunden
wird, vielleicht aber — so kann man wünschen
und hoffen — bewirkt der Mangel an individueller
Prägung im heutigen Leben , daß man sich gerne
der wenigen Arheitzqebiet« erinnert und sie sorg-
sam weiter pflegt , bei denen die Kunst der Hände
noch lebendig schöpferisch am Werke ist und dab'ei
beweist, daß man sie bei feinster und kultivier-
tester Arbeit nicht im geringsten entbehren kann .

fand ich in der Staatlichen porzel -

^ anmanufaktur in Berlin di « Künstler
Uber ihre Malereien gebeugt. Mit haarfeinen Pin -
sein tragen sie die reizvollen Farben aus das Por¬

zellan; das weiche Gold mit Blau , den tiefen pur -

pur der Rosenfarben und das leuchtende Eisenrot .

Für di « Subtilität dieser Arbeit ist keine Maschin«
nur annähernd gebräuchlich, hier kann nur Er-

fahrung, äußerste Geduld und gesichertste Technik
der Menschenhand ein werk vollbringen , das als

Linzelkunstwerk wert und Bestand besitzt, ver -

ödung und Schematisierung, die sich bei allen wie -

derholungen gern« einstellen, bekämpfen die Studien
nach der Natur , di« die Blumenmalerei auf den

porzellanen immer neu beleben und anregen.
Die staatliche Porzellanmanufaktur in Berlin

ist seit «inigen Iahren in ganz neuem Aufschwung
begriffen. Ihr jetziger keiter , Dr. Nicola M o u .

fang , ging mit ebensoviel Verständnis wie kiebe
und Sorgfalt an das schwere werk der geistigen
und materiellen Sanierung de? altberühmten Unter,

nehmen?. Mit modernen Künstlern erstrebt er neue
Arbeiten von bleibendem Sammelwert und manches
gute Stück ist da jetzt in der Fabrik entstanden.
Die alten vielgefeierten Arbeiten der Manufaktur
(zumal die Schloßserviece) «rstehen wieder in bester
Technik und originalgetreuer Wiederaus-

läge, was umso nützlicher erscheint gegenüber man-

cherlei sehr verwässerten und künstlerisch schwachen
Nachbildungen der Manufaktur in der näheren ver -

aangenheit, die die hochkultivierte Tradition der

Fabrik nicht zu wahren wußte .
An anderer Stelle pflegt Heinersdorfs

mit Puhl und Wagner zusammen die Kunst
der Hände , hier werden die Steine der M o s a i -

ken gefärbt, kunstvoll gespalten und zusammen-

gesetzt . Bei diesen alten wetterfesten Künsten geht
alles noch seinen aerubiqen, gesicherten Gang . Da

kann den Vesen nicht mit Elektrizität zur Befchleu-

nigung des Verfahrens nachgeholfen werden. Fach-

kenntnis und Sorgfalt sind auch bisr Grundbedin-

gung zum Gelingen der Arbeiten . Die zroßaedachte,

sorgsam gepflegte Anlaoe dieses in den Arbeiten
de? Mosaiks und der Glasmalerei bestens fundier-

ten Werkes mackt einen erstaunlichen Gindruck
allein durch die Solidität , mit der hier gearbeitet
wird auf Grund von Erfahrungen , die aus einer

alten , lange vergessen gewesenen Kunsttradition sich

herleiten.
heinersdorff ist bestrebt , nach Möglichkeit mit

seinem sicheren Aug « selbst die künstlerische Gestal¬
tung dieser Mosaik - und Glasfensterarbeiten zu be-

einflussen , der es — im Gegensatz zur technischen

Ausführung — noch sehr an Materialverständni ?
zu fehlen scheint , wenn Gemälde in Stein um-

gesetzt werden, so sind da? noch lange keine Mo -
saiken . Ebenso ergeht es bei den Glasfenstern .
hier einfach bunte Bilder in Art von Aquarellen
oder Gelgemälden auszuführen, hieße nur noch das
Mißverständnis dieser hochwertigen Kunst steigern.
Ebenso hat bei der Glasfenstergestaltung allzu
reichliche Anwendung von Zwifchentänen we^ig
Sinn . Mit ein paar Llementarfarben kann hier
ein Künstler ein buntes, abwechslungsreiches Fen -

ster erzaubern . wenn er es eben kann . Aus
diese materialechte Arbeit aber will Heinersdorff
bedacht fein und sucht dazu einflußreiche Helfer
auch in den Kreisen von Auftraggebern zu gewin -
nen . Im übrigen sind gerade auch bei diesen Werk-
stätten Auftraggeber sehr willkommen. Sie för-
dern die Aufgabe, eine alte und an Möglichkeit
reiche Kunst zu erhalten.

Das handgebundene Buch ist auch ein
Kunstwerk, heute noch so gültig wie vor Hunderten
von Iahren , da jene herrlich «» Einbände entstan-
den, Kostbarkeiten mit Edelsteinen besetzt , mit
Gold überglänzt. Es ist nicht unwesentlich für die
Wirkung «ine? Buches , wie dieses sich dem keser
gegenüber darbietet, ob ez sich ihm

'
willig auf .

schließt oder widerborstig trotzt . Eine Ausstellung
der Berliner Buchbinderinnung , die
schon seit l »?Z besteht , gab neben alten Kunstein -
bänden auch recht erfreuliche Proben neuester Ar -
beit, guten Könnenz und Verständnisses. I «den-
falls aber liegt in dieser künstlerischen Fürsorge
für da; Buch eine Hochschätzung für sein Wesen
und seine Ausgabe, die man gerne und dankbar
anerkennen wird. Dr. Willy D e s e r.

Bon der Freiburger Universität. Der Direktor
der Universitätsbibliothek in Freiburg . Professor
Dr . Jacobs , hat einen Ruf nach Berlin
als erster Direktor der preußischen Staatsbiblio -
tbek erhalten.

Erfolge der Badischen Kunst auf der Deutschen
Kunstausstellung Düsseldorf1928. Von der Wert¬
schätzung der Badischen Kunst auf der Düsseldor»
fer Ausstellung 1928 gibt die starke Berücksichti -
gung badischer Künstler bei der Verteilung der
gestifteten Preise Zeugnis . Es erhielten di« gol .
5cne Medaille der Stadt Düsseldorf verbunden

mit einem Geldpreis von 1000 M„ der Direktor
der Bad. Landeskunstschule , Prof . August B a b .
berger . für sein Bild „Paare im Walde"

, fer-
ner der Bildhauer Otto Schließler in 'Schwei -
zingen für ein „Bildnis des Philosophen Cohen " .
Die goldene Medaille der Stadt Düsseldorf ohne
Geldpreis erhielten von badischen Künstlern Fach -
lehrer Ludwig Kön ig an der Landeskunst-

schule Karlsruhe für die Keramik .Liegende Kuh"
und der Maler Jul . H. B i s s i e r in Freiburg
für das Bild „Schwarzwälder Bahndamm"

. Mit
der silbernen Medaille der Stadt Düsseldorf
wurde der Maler Xaver Fuhrin Mannheim für
das Bild „Kapelle " ausgezeichnet .

Wird der Roman unmodern? Diese Frage
wurde , so lesen wir in der „Literarischen Welt" ,
kürzlich in England von einem bekannten Litern-
turhistoriker und Soziologen gestellt , der für jicj,
auf dem bejahenden Standpunkt steht und dafür
u . a . folgende Argumente anführt : Im Jahrc
1926 wurden in Großbritannien 12799 Bücher
veröffentlicht, davon waren nur 2964 Romane.
Die besten Romane waren von Schriftstellern ge-
schrieben , die der „älteren Generation" angehör-
ten, was also ein Beweis für den schlechten Ge -
sundheitszustand dieses literarischen Genres ist.
Die Schriftsteller, die etwas zu sagen haben,
wählen heute nicht mehr diese Form, sondern
schreiben Artikel , Essays , Reportage. Es wird
eine Zeit kommen , in der sich die Schriftsteller
überhaupt nicht mehr mit dem Schreiben von Ro-
manen beschäftigen werden ; genau so wie ti
heute kaum noch Schriftsteller gibt, deren Haupt-
aufgäbe darin besteht , epische Dichtungen zu ver-
fassen .

Humor
Englischer Humor. Eine siebzigjährige Frau ,

die nach fünfzigjähriger Abwesenheit nach ihrer
schottichen Vaterstadt zurückkehrte, beeilte jich,
ihren Jugendfreund zu besuchen, der inzwischen
neunzig Jahre alt geworden war . „Ich habe
freilich lange nichts von mir hören lassen ." so be.
grüßte sie gerührt den alten Freund, „aber du
darfst deshalb nicht glauben, daß ich dich v«rgessen
habe . Es verging kein Tag, an dem ich nicht die
Todesanzeigen in den Zeitungen gelesen und nach
deinem Namen gesucht habe .

"
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7 Das '
charakteristische Merkmal der Stadt Karlsdes Großen ist ihre enge Verbundenheit mit der

wundervollen landschaftlichen Umgebung , wenigeandere deutschen Städte können Aachen in dieser
Beziehung gleichgestellt werden . Anders aber liegendie Dinge , wenn man die wirtschaftlichen Möglich.
Veiten der Stadt betrachtet . In dieser Beziehung
sind die Verhältnisse für Aachen weit ungünstiger,als für die Nachbarstädte, die an großen Heerstraßenoder sogar an Wasserstraßen gelegen sind .

Das Aachener Wirtschaftsgebiet deckt sich im
großen und ganzen mit dem Gebiet des Re¬
gierungsbezirks . Durch den Vertrag von Ver¬
sailles sind großen Teile abgetrennt worden, soder Kreis Malmedy , große Teile des Kreises
Monschau und der ganze Kreis Lupen . Diese warendie Zwischenglieder zwischen dem Aachener Gebiet
und dem kande Belgien . Jetzt ist Aachen als
Stadt direkt an die Grenze geraten. Die drei ge -
nannten Kreise waren für Aachen und überhaupt
fü< das ganze Wirtschaftsgebiet von sehr großer
Bedeutung . Sie versorgten es zu einem sehr gro-
ßen Teil « mit den notwendigsten Lebensmitteln.

Das Gebiet von Aachen besteht heute aus den
Kreisen Heinsberg , Geilenkirchen , Erkelenz ,
Aachen - Land , Jülich , Düren , Schleiden , Monschau .
Es verfügte feit Jahrhunderten über blühende
Industrien , so : Nadel -, Textil -, Schokolade-, Ma -
schinen-, Waggon - , Erze - und Kalk -Jndustrie . Der
Kohlenbergbau , den das Aachener Wirtschaftsgebiet
in der Wurmgegend schon sehr lange aufzuweisen
hat , war und ist von lebenswichtiger Bedeuwng .
Investiert in der Wirtschaft sind rund eineinhalb
Milliarden Goldmark . In Industrie und Bergbau
wurden rund 200000 Arbeiter beschäftigt .

Die sämtlichen Industriezweige des Aachener
Wirtschaftsgebietes , vor allem auch in der Stadt
Aachen , haben nun feit dem Kriegsende einen
stetigen , geradezu katastrophalen Rückgang zu ver-
zeichnen. Gegenwärtig zählt Aachen rund 7600
Arbeitssuchende , davon ? soo Vollerwerbslose , 1020
Krisenunterstützungsemxsänger sowie eine größere
Zahl Kurzarbeiter . Etwa 7000 Personen , die aus
der Arbeitslosenfürsorge ausgeschieden sind , werden
vom Wohlfahrtsamt unterstützt . Außerdem werden

Weltbedeutung genießt Aachen
als Bad ,

das auf eine mehr als tausendjährige Geschichte
zurückblicken kann . Aber erst im , 8 . Jahrhundert
erhielt Aachen nach den wirren des Mittelalters ,durch die ein gewisser verfall eingetreten war , wie-
der den Charakter eines Heilbades und war bis zum
Ausbruch des Krieges ein vom vornehmsten Pu -
blikum aufgesuchtes Weltbad .

Das schwefelhaltige , heiße Kochsalzwasser der
Aachener Duellen schwankt an den Ausbruchstellenin der Temperatur zwischen 57,2 Grad Celsius und
73,f Grad Celsius . Letztere Guelle ist die heißestein ganz Mitteleuropa und übertrifft die des Karls -
bader Sprudels (72,5 Grad Celsius ) .

Die mit weltbekanntem Erfolge gegen Rheu -
matismus , Gicht , Ischias usw . angewandte Aachs-
ner Rur tPTTb vervollständigt durch besondere Bade -
und Kureinrichtungen .

Die Kurzeit währt das ganze Jahr hindurchund Winterkuren werden mit ebensoviel Erfolg wie
Sommerkuren angewandt , infolge der zweckmäßigen
Einrichtung der Badehäufer und des milden Win -

terklimas . Die Sommerkurzeit dauert vom 1. Mai
bis 50. September , die Winterkurzeit vom l . Gk -
tober bis 30. April .

Die neuen Kuranlagen , bestehend aus dem Kur -
Hause mit Konzertsaal ' und Gesellschaftsräumen ,
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Aachen
unterstützt rund zsso Sozialrentner und rund sooKleinrentner , fo daß von rund

156 000 Einwohnern 18 750 Per¬
sonen ganz oder zum großen Teil
der öffentlichen Htlfezur käst

fallen .
Diese niederschmetternden Zahlen sprechen für sich.Mit der Stillegung des Hüttenwerkes Rothe Erde ,das 4500 Arbeiter beschäftigte, nahm das wirt -
schaftliche Elend seinen Anfang . In der Aachener
Textilindustrie sieht es ebenfalls sehr schlimm aus .
Erhebliche Betriebseinschränkungen sind auch hier
allgemein zu verzeichnen.

dem Palasthotel „Der Euellenhof " (250 Zimmer )
und anliegender Wandelhalle , sowie einem mit den
neuzeitlichsten Einrichtungen versehenen Badehaus ,
erheben sich inmitten eines an der Monheimsallee ,neben dem Stadtgarten gelegenen Parkes . Es ist
ein Idyll von fünfzehn Hektar Ausdehnung , wie
es in ähnlicher Gestaltung wohl keine zweite
deutsche Großstadt besitzt .

Die gedeckte Wandelhalle hat eine Sänge von
120 Metern und bietet einen reizenden Blick aufden von den vorerwähnten Gebäudezügen im rech -
ten Winkel umschlossenen Teil des Kurgartens .

An Unterhaltung bietet Aachen durch eine glück»
liche Vereinigung der Großstadt mit der land -
schaftlich so bevorzugten Badestadt vielerlei . Regel -
mäßige Veranstaltungen der Kurverwaltung sind :
Kurkonzerte , Ballfestlichkeiten , Gartenfeste , Illu -
minationen , Lawn - Tennis -Turniere usw . Die
Kuranlagen und der Kurgarten können ohne
Ueberhebung zu den schönsten derartigen Schöpsun -
gen Deutschlands gezählt werden .

Die seit etwa drei Jahren regelmäßig im Som -
mer stattfindenden Reit - , Spring - ui»d Fahrturniere
haben inzwischen internationale Bedeutung erlangt .
Der in der Soers geschaffene Turnierplatz ist als
der beste Europas bezeichnet worden . Ein Golf -
platz nach englischem Muster geht seiner Fertig -
stellÄng entgegen.

Die Umgebung Aachens bietet auch dem ver -
wohnten Naturfreund Befriedigung ; sowohl der
tüchtige Fußgänger kann auf langen Marschen auf
seine Rechnung kommen, wie auch der Leidende , am
Gehen behinderte , der mit der bis in das Herzdes prächtigen , über 1Z00 Hektar großen Aachener
Waldes führenden elekttischen Kleinbahn alle Na -
turschönheiten ausgiebig genießen kann .

Sowohl im Palasthotel , „Der Wuellenhof "
, als

auch in den übrigen elf Badehäusern mit gleich-
zeitigem Hotelbettieb ist für Komfort , gute ver -
pflegung und zwangloses Schagen gesorgt , und da-
bei die Einrichtung getroffen , daß sowohl der ver -
wohnte befriedigt , als auch dem weniger Bemit -
telten die Wohltat der Bäder und eines behaglichen
Lebens der Erholung gesichert wird .

An Sehenswürdigkeiten in jeglicher Art und
Form ist Aachen mit seiner geschichtlich so bedeu-
tungsvollen Vergangenheit ganz besonders reich.
Es sei hier nur hingewiesen auf das in den Iah -
ren IZZZ bis IZ7S auf den Ueberresten des
Palastes Karls des Großen erbaute Rathaus mit
seinem historischen Krönungssaal , der die weit -
berühmten Rethelschen Fresken birgt , weiter ist
es das von Karl dem Großen erbaute Münster mit
seinem unvergleichlichen Domschatz, das jeden
Kunstsinnigen fesseln wird . Das Stadtarchiv birgtin seinen Räumen reiche Schätze alter Urkunden .
Das städtische Suermondt - Museum enthält die be-
deutendste Skulpturensammlung Deutschlands . Das
historische Museum beherbergt die Altertümer der
Mittelmeerländer und die vorgeschichtlichen Samm -
lungen . Das Zeitungsmuseum , das erste derartige
Museum der weit , das 1886 von dem Freiherrn
Gskar von Forckenbeck , gegründet wurde , ist für
alle am Zeitungswesen irgendwie Interessierten von
ganz besonderer Bedeutung .

kine neue bagerische
Bergbahn

vte Bergbahn auf den Predigtstuhl — ein« der
schnellsten Bergbahnen.

R .D.V. Nun hat auch ein anderes , besonders
wichtiges Fremdenverkehrsgebiet Bayerns eine
Bergbahn erhalten . Dieselbe Gesellschaft, die die
Seilschwebebahn auf das Kreuzeck bei Garmisch be-
treibt , hat auch auf den P r e d i g t st u h l bei
R e i ch e n h a l l eine Bergbahn gleicher Art bauen
lassen. Auch diese Bahn ist nach dem viel erprobten
System einer bekannten Sxezial -Firma ausgeführt
worden .

Der Predigtstuhl ist der nördliche Eckpfeiler des
wellig verlaufenden , verkarsteten kattengebirges ,das von Reichenhall aus südwärts gegen die
Ramsau hinzieht . Ein Gebirge , dessen höchste Er -

Zur Reisezeit
Ausländische Geldsorten

Reiseschecks , Kreditbriefe
Stahlkammer , Schrankfächer

Bankhaus IGNAZ ELLERN
Kaiserstrasse 160, Ecke Douglasstrasse

Tel . 369 . 4500- 4504

Hebungen zwar wenig über i7vo Meter ausragen ,
dessen zerklüftetes Hochplateau aber durchaus keine
gemächliche Promenade ist . Es war bisher nur dem
geübten Bergsteiger zugänglich , aber der Reichen-
haller Kurgast , der auch gerne die Bergwelt aus
der Höhe gesehen hätte , mußte sich ihm sernhalten .Die neue Bergbahn führt dicht an die Felskanzeldes Predigtstuhls heran und bietet somit auch dem
des Steigens Ungewohnten die erhebende Schönheit
eines alpinen Höhenblickes, der dadurch an seltener
Vielseitigkeit gewinnt , als er auch weit nach Nor -
den in die Ebene hinausgreift : Der Untersberg ,der Staufen , das mächtige Massiv der Loferer

Steinberge und die ferne phantastische Felsburg
des Kaisergebirges . Unten — ein packender Gegen -
satz zur Wucht der Berge —, hübsch im Grünen
wie eine Spielzeugstadt ausgestellt, Reichenhall und
weiter draußen eine köstliche Barock — Nippsache —
das zwischen Mönchs - und Kaxuzinerberg behut -
sam eingebettete Salzburg .

Die Bergbahn nimmt ihren Ausgang von der
Reichsbahnhaltestelle Reichenhall - Kirchberg , der
ersten Station auf der Linie nach Berchtesgaden ,
vis Trasse selbst ist eine der kühnsten unter allen
europäischen Bergbahnen , auf einer Streckenlänge
von etwas über 2000 Meter sind II00 Meter
Höhenunterschied zu überwinden . Die anfängliche
Steigung von der Talstation weg beträgt etwa 25
Prozent , aber schon nach kurzer Zeit gerät die
Trasse in die steilen wände des Kalkplateaus
hinein und von da beträgt die Steigung fast
durchweg über 70 Prozent . Trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten , die die Arbeit im Fels bot , ist der
Bau innerhalb der kurzen Zeit eines Jahres fertig -
gestellt worden .

In zchn Minuten bringt der wagen , der Rauni
für 25 Personen bietet , die Fahrgäste zur Berg -
station , die in 1370 Meter Höhe gelegen ist . Gleich
neben der Station steht das stattliche Gebäude des
Berggasthauses , das an Komfort es mit jedem
besseren Talgasthofe aufnehnien kann . Alle Be -
quemlichkeiten , die man „in ' der Tiefe " gewohnt ist ,
findet man auch hier wieder . Ls gibt warm - und
Kaltwasserleitung , selbstverständlich auch Bäder und
Telefon . Für 20 Gäste ist Uebernachtungsgelegen -
heit geschaffen. Der große Speisesaal öffnet sich

Tolkssebaospiel Kappel a. Rb.
(Naturbühne)

Sonntag 7»3— 7a6 Uhr . Vom 10. Juni bis 1. Oktober

Der Freischütz
Romantisches Schauspiel in 5 Akten von W Lenze .

Massenszenen , Chore , Musik , Reihen
Preis 1 Mk u 1 50 Mk . Vereine Ermässigung '

Telephon . Vorverkauf durch Postagentur Kappel .

Sonntagsiah karten nach Orschweier .
Ständiger Autoomnibus -Verkehr : Stat Orschweie ' -Kappel

auf eine weite , windgeschützte Terrasse , von der
man einen herrlichen Blick auf Berg und Tal ge-
nießt . Ein bequemer Bergweg durch das schon
außerhalb der Baumgrenze gelegene, nur noch von
vereinzelten Latschen durchsetzte Felsgebiet ist im
Bau . Er bietet auch dem felsungewohnten Berg -
Wanderer Gelegenheit zu leichten Spaziergängen in
alpinen Höhen. Geplant ist der Bau eines Höhen-
sanatoriums in nächster Nähe der Bergstation . Die
starke, reine Luft des Felsgebietes wird gerade für
Lungen - und Asthmaleidende von wohltuendster
Wirkung sein. I . Frank .

SShenwanderunqen im Schwarzwald
Mit einer Länge von iso Kilometern bietet das

vielgestaltige Gebirgsmassiv des Schwarzwaldes
Gelegenheit zu reizvollen Höhenwanderungen und
abwechslungsreichen Entdeckungsfahrten . &cm
Pforzheim , Karlsruhe und Baden -Baden aus -
gehend, führen drei autmarkierte Höhenwege bis
zum Dberrhein , der Höhenweg I führt über din
Hauptkamm des Gebirges und verläuft in einer
durchschnittlichen Höbe von 1000 Meter ü . d. M .
wunderbare Fernsichten erschließen sich dem wan -
derer über die weite Bergwelt des Schwarzwald »-,
Tal -kandschaft und Höhenromantik zaubern immer
wieder neue Bilder hervor . Nervenstärke« de
Höhenluft und Höhensonne erfrischen Geist und
Körper , plätschernde Wuellbäche begleiten den
Wanderer überall , Gebirgsseen - laden zum erqmk-
kenden Bade ein . Bis zu den . höchsten Erhebun -
gen, die bis zu isoo Met . u,d . M . ansteigen , befin -
den sich Erholungsorte oder sonstige Unterkunsts -
Möglichkeiten , wer Steigungen vermeiden will ,
kann die Gebirgskämme mühelos mit dem Krast -
wagen erreichen , um auf dem breit gelagerten Ge-
birgsmassiv weiter zu wandern . Eine Auswahl der
beliebtesten Wanderpläne mit Tageseinteilung und
Marschzeit ist in einem Faltprosvekt „Höhenwan -
derungen im Schwarzwald " enthalten , der kosten -
los durch den Badischen Verkehrsverband , Karls -
ruhe , erhältlich ist. (von gleicher Stelle kann auch
ein illustrierter „ Wegweiser und Hotelführer Bad -
nerland - Schwarzwald " gegen Einsendung von 20
Pfennig bezogen werden .)

Reiseführer
Freiburg . Höllental . Feldberg . Griebens Reise -

führer , Bd . >88 . (Berlin , Verlag Albert Gold -
schmidt, 1928 , J08 S . 2 Mk.)

In dritter Auflage mit 6 Karten und i Grund -
riß geht dieser „kleine Grieben " hinaus . Gin
Stadtplan ist beigegeben. — Eine schöne Ergänzung
ist in der Sammlung Grieben Bücher für Natur
und Kunst das Bändchen „Der Schwarzwald " ( >42
Seiten , 1. 50 Mk .) mit 6 geologischen, I botanischen
Tafel und 2 Zeichnungen . Ein wissenswertes an -
regendes Büchlein für Naturfreunde aller Art .
Geologie , Pflanzenwelt , Tierwelt , Wirtschaft und
Kunst sind ausführlich und fachmännisch behandelt .
— Ein gleiches Bändchen liegt über den „Harz "

und über „Das nordbayrifche Gebirge " vor.
Dr . G.

jfe» üindenticrg
Neu erbautes , gut eingerichtetes Haus
in prachtvoller Schwarzwaldlage (740 m
ü . M.) mit einzigartigem Blick in die
schönsten Partien des Schwarzwaldes
und dar Vogesen . Wald in unmittelbarer
Nähe . Spazier - u . Ausflugsgelegenheiten
in reicher Auswahl Mässige Preise bei
vorzüglicher Verpflegung . Wallfahrts -
kapeüe mit täglicher hl Messe . Station
Kirchzarten ( Höllentalbahn ) . Autostation

St . Peter auf der Linie Freiburg —Kirch -
zarten —St . Märgen . Auf Wunsch werden
die Gäste durch das Auto des Hauses an
der Station Kirchzarten abgeholt . Aus¬
kunft durch die Leitung des Hauses
Lindenberg , Post St . Peter bei Freiburg

im Breisgau .
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Dinklsbühl
Die tause- djährize Stadt

Von Fritz Doederlein .

Vom IS . bis 80. August wird mit
festlichen Veranstaltungen die ehemals
freie Reichsstadt ihres 10OOjährigen Be .
stehen? gedenken.

R D .V. In fränkischen Gauen , dort , wo von
Süden und Westen, die Wogen des schwäbischen
Einflusses heranbranden , liegt Dinkelsbühl . Ein
p -iar Bahnstunden entfernt von Nürnberg und
Rothenburg , seinen Schwestern ; noch nicht ganz
so berühmt wie sie ; so groß und reich nicht wie
daS stolze Nürnberg , doch vom gleichen Gepräge
deutschen Mittelalters ; nicht wie Rothenburg auf
kühner Bergeshöh '

, vielmehr in lieblichem Tale
egen , umgürtet von breiten Teichen , auf denen
erosen blühen .
Tausend Jahre sind vergangen , seit zum ersten

Male Wall und Graben gezogen wurden um die
Siedlung fränkischer Bauernkrieger im Wiesen -
grund , am Hügelhang . Tausend Jahre deutscher
Geschichte mit all ihren Kämpfen und Bitter -
nissen , ihrer Kaiserpracht und Reichsstadtherrlich ,
keit, ihrem Bürgerstolz und Bruderzwist . Noch
zeigt man an Kirchenmauern die Inschriften , die
Barbarossas Kreuzritter mit ihren Lanzen ein -
geritzt ; Rudolf von Habsburg kehrte bei der
jungen Reichsstadt ein und viele, viele seiner
Nachfolger fühlten sich sicher im Schutze ihrer
Bürger , wenn sie in Krieg oder Frieden , der gro >

!
\en Heerstraße folgend , in ihr rasteten . Bürger »
äuste trotzten 1337 den alteingesessenen Patri -

ziern die Teilnahme am Stadtregimente ab , bau -
ten den zweiten Mauerring um ihre Heimat und
setzten sich das unvergängliche Denkmal eines
einzigartigen Domes um die Zeit , da Christoph
Columbus mit der „Santa Maria " kühnen Mutes
nach Westen segelte . Luthers neue Lehre erregte
die Geiiter und fügte zu den sozialen Kämpfen
den frischen Brandstoff der Glaubenszwietracht
hinzu , bis dann in dem unglückseligen deutschen
Lande dreißig Jahre lang der Krieg tobte , der
für DinkelSbühl , die kleine Reichsstadt mit 5000
big 6Ö00 Seelen , acht Belagerungen und mehrere
Eroberungen bedeutete und der der gepeinigten
Stadt Wer lyi Millionen Gulden und zwei
Drittel ihrer Einwohnerschaft kostete . Solch tiefe
Wunden vernarben schwer. Mit des Reiches
Herrlichkeit versank auch Dinkelbühls Glanz da-
hin , wenn auch die Träger der verblassenden
Kaiserkrone noch immer in prunkhaften Reise »
wagen zu ihren Toren einzogen . Und dann end-
lich nahm der Herrscher des jungen bayerischen
Königreiches die Stadt unter seinen segensvollen
Muy . Befreiung aus den Händen des Korsen ,
neueS Sehnen nach Einigung aller deutschen
Stämme unter einer Kaiserkrone, dieses Wun-
scheS stolze Erfüllung , Weltkrieg , Zusammenbruch
und Wiederaufbau — das alles haben die Be¬
wohner miterlebt , miterlitten , miterstitten ; doch
das Erbe der Väter , die Stadt , groß geworden im
gotischen Geiste , das haben sie in Treuen bewahrt .
Und wenn auch Efeu sie umrankt , noch ragen die
20 Türme und Tore , wie einst , als heiß der
Kampf um si« wogte. Noch drängen sich die

spitzgiebligen Häuser des 15. Jahi ^unoertZ in den
gleichen breit atmenden Stratzenzügen und den-
selben lauschigen Gäßcheu um das hehre Gottes -
hauk des gotischen Meisters .

Der Dom zu St . Georg — wer erkennen will ,
daß Gotik unendliches Ringen und Streben in
göttlich« Höhen bedeutet , und daß diese Gottes -
sehnsucht nicht notwendig mit unklarer Mystik
und krauser Absonderlichkeit verbunden sein muß ,
der wandle umher in der lichtdurchströmten , drei »
schiffigen Halle , dieser Kirchê zwischen den 22
Riesensäulen aus hellgrauem Sandstein , die hoch ,
hoch oben zu einem reich und doch klar geästelt <n
Gewölbe sich vereinigen .

Dieses Gotteshaus ist der Brennpunkt der gan »
zen Stadt . Vor seinem Portal mit einem er »
greifenden Kruzifix kreuzen sich die vier Haupt »
straßen , die nach Norden und Süden , nach Ost
und West den Wanderer zu einem der vier Tore
geleiten ; zum Wörnitztor hin über den Altrat -
hausplatz mit seinen mächtigen Steingiebeln und
den friedlich plätschernden , von roten Geranien
umblühten Löwenbrunnen ; an reizenden Trep -
pengiebeln , am Renaissance -Prachtbau des „Deut -
schen Hauses " vorbei zum Rothenburgertor, _

da«
die breite Patrizierstraße abschließt ; nach Süden
hin gegen Nördlingen in einem Straßenzug , der
seinesgleichen sucht in seiner groteskgotischen Zick-
zacklinie und endlich gegen das Segringertor zu ,
den trotzig -wuchtigen Bergfried , eine leicht an -
steigende Straße mit buntester Blumenfülle an
all ihren lustig gemalten Giebelfronten , von
denen kunstvolle Wirtshausschild : r weit in sie
hineinragen . Zu diesen vier Hauptstraßen drän -
gen die Gassen und Gäßchen , die viel des Köst«
lichsn bergen an zierlichen Fachwerkbau , schmiede-
eisernen Fenstergittern , verschwiegenen Gärten
und Höfen . Kunstschätzen in Museen und Kirchen .

Diee stille mittelalterliche Stadt ist umschlossem
und umwehrt von einem Maurring mit einer
Fülle mannigfaltigster Türm «, vom kecken Lug -
instand bis zum wohnlich eingerichteten Bieder »
meierturm am sonnigen Zwingergarten . Und drei
Seiten dieses Mauergürtels spiegeln sich in stillen ,
dunklen Wassern , auf denen Schwäne ihre Kreise
ziehen und Seerosen in Fülle sich angesiedelt
haben .

Tie Ehronik der jahrtausend alten Stadt weiß
zu berichten , wie in schwerer KriegSnot , da Gu¬
stav Adolf , der siegreiche Schwedenkönig , an die
Tore pachte, die Stadt „befreit ward auS Gefahr
durch ihrer Kinder Flehen ". Sie meldet von einem
Fest , das dem zum Gedächtnis alljährlich im
Juli gefeiert wird mit dem rührenden Spiel von
der Kinderlore , und das die „Kinderzeche " heißt .

Und in diesem Jähre , da das erst« Jahrtausend
seiner Geschichte sich vollendet , da feisrt Dinkels -
bühl noch ein anderes Fest . Eine I a h r t a u »
s e n d f e i e r will es begehen am 1 8.- 2 0. A u .
g ust , wert seiner Vergangenheit . In einem
Festzug großen Ausmaßes sollen all die Gestalten
vorüberziehen , die für Dinkelsbühl Werdegang
Bedeutung gewonnen . Noch mehr als das : Die
ganze Bevölkerung wird , soweit als möglich, in
der kleidsamen Tracht des beginnenden 16. Jahr -
Hunderts , der Zeit Hans Sachs und Albrecht
Dürers , in jenen festlichen Tagen in Haus und
Hof der Geschäfte pflegen , die Straßen und Plätze ,
die Gassen und Gaßchen mit frohem Leben er¬

füllen , so daß alle, die da kommen , «in einzig ,
artiges BW in einem einzigartigen Rahmen
sehen werden .

Tute Houigernte
Nach langen Jahren der Mißernte widerfährt

den Imkern zur Zeit großes Heil : Der Wald
hon igt . Schon seit einigen Wochen hat sich
diese geheimnisvolle Nektarquelle in immer »er -
stärktem Maße aufgeian und schon in den frühe »
ften Morgenstunden summt ei in den Waldungen
und läßt den Imker wieder einmal auf eine
bessere Honigernte hoffen , als sie ihm während
rund eines ganzen Jahrzehnt » beschieden war .
Der eigentliche , anscheinend auf klimatischen Bor »
gängen beruhende Vorgang ist den Nachforschern
noch nicht klar . Zunächst honigt nur die Edel -
tanne ( Weißtanne ) , die aber dsn köstlichen dun»
kelgrünen Honig ergibt , während die bei weiterem
günstigen Verlauf zum Honigen kommende Rot »
tanne einen braungoldigen Honig und die Eich«
einen schwach dunklen Honig liefert . Dem ,^ an »
nenhonig " werden mit Recht besonders heilkräf »
tige Eigenschaften nachgerühmt .

Gau Mittrlbadi »

Kreisspiele in Fußball
Am nächsten Sonntag findet in der Gruppe I

das Borspiel Freiburg -Wiehre gegen Singen in
Freiburg statt . Nach den letzten Ergebnissen der
beiden Gegner wird Sing «n in Freiburg «inen
schweren Stand haben . Da aber Bodenseegau -
meister Singen seine Spielstärke in den letzten
Spielen bewiesen hat und mit der D .JL . Wiehre
punktgleich an erster Stelle steht, wird es am
Sonnwg einen schweren Kampf geben , zumal beide
Mannschaften mit stärkster Aufstellung in das
Spiel gehen.

Aufstiegsspiel der A- Klasse in die Gauklasse
Auf dem Platze der D.J .K. Mittelstadt >w

Wildpark in Karlsruhe steigt am nächsten Sonntag
des letzte Spiel zwischen Karlsruhe Weststadt gegen
die D .JL . Achern um den Ausstieg in die Gau -
klaffe. Achern spielt wohl auf fremdem Platze ,
aber die Mannschaft ist gut zusammengespielt und
verfügt über eine flinke Elf und die Stürmerreihe
hat einen gesunden Schuß . Achern hat eine aus¬
gesprochene Kampfmannschaft und wird den West -
städtlern am Sonntag zweifellos zu schaffen
machen . Weststadt hat zwar in den Spielen in
Bietigheim sein Können bewiesen , indem dieselbe
alle beteiligten Vereine schlagen konnte . Weststadt
muß am Sonntag flinkeres Spiel und mehr Ruhe
zeigen und vor allem vor dem Tor dürfen die
Stürmer den Schuß nicht vergessen, dann wird es
gut werden . Das Spiel beginnt um Z Uhr ohne
Wartezeit .

Die Städtemannschaft Karlsruhe
spielt am kommenden Samstag abend in voll-
ständig neuer Aufstellung zum erstenmal gegen

die 1. Mannschaft der D .JK . Beiettheun hinter
dem Hauptbahnhof Karlsruh« beim Städtischen
Wasserwerk. Das Spiel oerspricht einen sport-
lichen Genuß und ein Besuch dürfte daher zu
empfehlen sein. Das Spiel beginnt um % 7 Uhr
abends . Die Mannschaft spielt in folgender Aus -
stellung : E . Rapp (Grünwinkel ) ; Fr . Kuch (West-
stadt ) , £)• Essig (Grünwinkel ) : O. Swlzenberger
(Mühlburg ) , H . Kupfer (Mittelstadt ), A. Karl
(Rüppurr ) ; W . Mayer (Grünwinkel ), R . Sutter
(Mittelstadt ), S) . Weiß (Mittelstadt ) , E . Vogel
(Mittelstadt ) , A . Roßwoog (Weststadt) . S ch i e d S-
r i ch t e r: Herr Ferdinand B u ch e r (Karlsruhe
Weststadt ).

SchiedSrichter-Versammlung für Handball
Am nächsten Samstag , den 21 . d . M ., findet

abends 6 Uhr die nächste Schiedsrichterversamm -
lung für Handball im kath. Gesellenhau » in Karls -
ruhe , Sofienstraße 58, statt , zu der alle Schieds-
richter eingeladen sind. Erscheinen ist Pflicht .

Gaumeisterschaste« in Leichtathletik
Am Sonntag , den S. August finden in Karl «-

ruhe auf dem Platz der Polizeischule die Aus -
tragung der Gaumeisterschaften tn
Leichtathletik statt , wozu wir heut« schon
unser « Gauoerein « aufmerksam machen. An
diesem Tage ist für alle Sportarten Spieloerbot ,
was wir zur Kenntnis bringen. Sch.

Katholiken
werbet für

Eure Presse !
Ladische Landeswetterwarte

Ausgegeben am Donnerst «».
Allgemein » Witterungsübersicht. Die Tempe-

raturen stiegen gestern bei vorwiegend heiterem
Wetter wieder etwas höher als am Vortag . Nacht?
trat erhebliche Abkühlung ein lTemperaturmini .
srum m der Ebene 12—18 Grad ). Die Luftdruck .
Verteilung hat sich seit gestern erheblich geändert .
Der inzwischen verblaßte Hochdruckteil reicht zwar
noch von England bis Polen , doch beginnt ein
über Finnland angelangtes Tiefdruckgebiet sei-
nen Einfluß auf unsere Witterung bereit » auZ -
zuüben . Da das über Deutschland gestern noch
gelegene Teilhoch wirkungslos geworden ist, steht
daher anhaltende Zufuhr kühler Luft durch -ruf -
frischende Westwinde und wolkiges Wetter bevor .
Der Wetterumschlag wird voraussichtlich heute
durch Gewitter eingeleitet werden .

Boraussichtliche Witterung für Freitag, de» SO.
Juli : Kühler und wolkig bei auffrischenden West-,
winden , später zeitweise Regen . /

Wasserstand des Rheins vom 19. Juli , morgens
S Uhr : Waldshut 269 , gef. 28 ; Schusterinsel 17Y,
unverändert ; Kehl 288, unverändert ; Maxau
447 , unverändert ; Mannheim 332, gef. 2 Zeuti -
metar .

kx :«'■ . .
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DER 6R0SSE PREIS VON DEUTSCHLAND
auf dem Niirburaring, 15. Juli 1928

Ein großerT ag für Mercedes Benz
und die gesamte deutsche Automobil-Industrie

Gegen die Elite internatio naler Marken und Fahrer gewinnt MERCEDES - BENZ einen DREIFACHEN SIEG in

Erster : Caracciola -Werner
Zweiter : Merz
Dritter : Werner -Walb

auf Mercedes -Benz -Sportwagen mit Contibereifung
Schnellste Runde Caracciola in neuer Rekordzeit

Der siegreiche , serienmäßige Mercedes - Benz - Sport«
wagen fährt die 509,4 km GeOirgsrennstrecke mit
einer Durchschnitts - Geschwindigkeit von 103 km.

Generalvertretung s
Automobil -Gesellschaft
SCHOEMPERLEN & GAST,n,i °> i»
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Nr. 199Hoiisndische KonsuMerfcnie Uber
.ivirtscüaliiiche Depression

"
in Deutschland

Der „N . Rotterd . Courant " druckt aus denmonatlichen Berichten der holländischen Kon¬sulate in Deutschland grössere Auszüge ab,aus denen sich ergibt , dass fast alle von mehr°.(3er
<(

minder grosser „wirtschaftlicher Depres¬sion in Deutschland Mitteilung machen . DerKonsul in Duisburg verzeichnet einen Rück¬gang in der Eisen -Grossindustrie , in derMaschinenindustrie , dem Bergbau und in derTextilbranche . Der Konsul von Dortmundsagt , d« r in den letzten Monaten stets in ab¬wärts gebender Richtung sich bewegende Ge¬schäftsstatus -habe sich „im Juni zu einemallgemeinen Unbehagen verdichtet ". Vermin¬derung bei Kreditgewährung und Fehlen anflüssigen Mitteln seien wahrzunehmen . DieInsolventen nehmen infolgedessen zu. Dertneoretische Grosshandelsindex sei wohl ge¬genüber dem Vormonat nahezu unverändertgeblieben ; es zeige sich aber , dass diese Index¬ziffer nur mit grosser Einschränkung benütztwerden könne . Die Lage auf dem Arbeits¬markt sei in diesem Bezirk nicht so gut alszu der gleichen Zeit des Vorjahres , obwohldie Landwirtschaft einen Teil der Arbeits¬losen aufnehmen konnte . Der Konsul in Bent¬heim spricht von Kapitalmangel als Ursacheder Industriestockung , die sich in Betriebs¬kürzungen offenbare . Es können nicht mehrauf Vorrat gearbeitet werden , weil alle Lagerüberfüllt seien . Aus dem KonsularbezirkHannover wird nach Holland berichtet , dassdie Aufträge in der Grossindustrie spärlichereinlaufen . Von der Knappschaft auf demKapitalmarkt sei besonders die Bauindustriebetroffen worden . Der Zustand der chemi¬schen Industrie müsse in einigen Branchendirekt als ungünstig bezeichnet werden . AusWeimar lautet für Thüringen der Konsular -bericht ebenso ungünstig . In beinahe allenZweigen von Industrie und Handel gehe dieKonjunktur rückwärts . Nur der Umstand ,dass die Arbeitslosen in der LandwirtschaftAufnahme finden , lasse die Arbeiterentlassun¬gen nicht so fühlbar werden . Die Zukunftsei unsicher , und die Mehrheit der Indu¬striellen rechne mit einer Zunahme der
Arbeitslosigkeit in den kommenden Monaten .In Südbayern ist nach einem andern Bericht ,„ein leichtes Ungünstigerwerden der Kon¬junktur nicht zu verkennen "

. Im Nordbayern -Konsularbezirk hätten sich im Juni die Zei¬chen der Depression verstärkt .

Berliner Börsenstimmungsbild
vom 19. Juli .

Ausser einem recht festen NewyorkerBörsenverlauf lagen für heute keine beson¬deren Anregungen vor . Im Vormittags verkehr
war die Tendenz immerhin noch als fest zubezeichnen , während man plötzlich vorbörs -
liqh schwächere Kurse nannte . Die Speku¬lation graulte mit einer evtl . Londoner Dis¬
konterhöhung und schritt zu Glattstellungen .In Wirklichkeit dürften diese aber vorgenom¬men worden sein , da die für heute erwarteten

neuen Kundenordres nicht in dem erhofften
Umfange eingetroffen und die Spekulationsich gestern etwas übernommen hatten . Dennobwohl der Diskont der Bank von Englandunverändert blieb , zeigten die ersten Notie¬rungen keine einheitliche Tendenz . r Nur fürSpezialpapiere bestand wieder kleines Kauf¬interesse und so konnten u. a. Polyphon ,Schubert u. Salzer , Ludwig Löwe , WickingZement , Bemberg , Feldmühle , Sarotti , Maxi¬milianshütte usw . 4—7 Prozent gewinnen ,während im allgemeinen die Veränderungengegen den gestrigen Schluss nur gering wa¬ren . Das Geschäft war wieder viel ruhiger ,und das Fehlen neuer Ordres machte sich imVerlaufe noch stärker fühlbar . Obwohl dieGrundstimmung nicht unfreundlich wurde ,gingen die Kurse zumeist um 1—2 Prozentzurück . Lebhafter wurden Commerzbank undBerliner Handelsgesellschaft , Oberkoks ,Schles . B .-Gas , Deutsche Waffen - und son¬stige Spezialwerte gehandelt .

Viel beschäftigt hat sich die heutige Börsemit einem angeblichen Beschtuss einiger Ban¬ken , der sich gegen die Maklerschaft richtet .Es handelt sich um eine interne börsentech¬nische Angelegenheit . Bisher wurde still¬schweigend geduldet und galt als Börsen¬nuance , dass die Makler ihre Aufgabe , wennes nicht anders einzurichten war , bis zumnächsten Tage offen Hessen. Hierin solle eineAenderung eintreten , doch werden uns vonzuständiger Seite diese Gerüchte bestritten ,sodass sich in der Praxis kaum etwas an dembestehenden Zustand ändern dürfte . Anleihenfreundlich , Ausländer geschäftslos .

Sendefolge der Süddeutschen Rundfunk A.-G.

Di« Diskontpolitik der Reichsbank
dürfte auch für die nächste Zeit unverändertbleiben . Das würde bedeuten , dass auch ander Höhe des Reichsbankdiskontsatzes in ab¬sehbarer Zeit nichts geändert wird . Bekannt¬lich haben in der letzten Zeit gerade vielfachGerüchte wegen bevorstehender Diskont¬änderungen an der Börse eine Rolle gespielt ,um im Sinne der Hausse oder Baisse Trans¬aktionen zu beeinflussen . Während man län¬gere Zeit mit der Möglichkeit der Ermässi¬gung des Diskontsatzes rechnete , so sind jetztdurch die Diskontpolitik in Amerika und be¬sonders durch die Heraufsetzung des Diskont¬satzes in Newyork Befürchtungen nach deranderen Seite hervorgerufen . Die Reichsbankwird sich bis auf weiteres abwartend verhal¬ten . Die gegenwärtige Lage des Geldmarktesist in der Tat auch noch nicht reif für eine

Entscheidung nach der einen oder anderenSeite .
Neue 8 Prozent Anleihe der Stadt Mainz.
Ein Konsortium , dem von badischen Ban¬ken die Rheinische Creditbank , dasBankhaus Strausi u. Co . und die Süd¬deutsche Diskonto - GesellschaftA.-G. angehören , hat von der Stadt Mainz eine

8prozentige auf Goldmark lautende - Anleiheim Betrage von 6000000 GM. übernommen .Die Anleihe ist unkündbar bis lyzz und als¬dann ' innerhalb 20 Jahren durch Auslösungrückzahlbar . Die Zeichnung erfolgt in derZeit vom 24 .—30. ds . Mts . zum Kurse von 93Prozent . Der Erlös der Anleihe dient in der
Hauptsache Strassen - und Kanalbauten undder Erweiterung des Strassenbahnnetzes .

Stuttgart well « 379,7 Freiburg well « 577
Sonntag , den 22. Juli . 11 Uhr : MusikalischeMorgenfeier, cmschl . Uebertragung vom Schloß-

Platz Stuttgart : Promenadekonzert, anschl . Schall-plattenkonzert. — 2 Uhr : Übertragung vonBerlin : Funkheinzelmann. — 3 Uhr : Dr . Wi'-czhnSki, Bsrlin . liest aus dem Rzmiu ..Da ?verspielte Ich "
. — 3.30 Uhr : Vortrag Tr . KlaußBerger : „Merkwürdige Schicksale von Kunstwer¬ken ." — 4 Uhr : Unterhaltungskonzert . — 6.15Vortrag Dr . Brönner : „Orientfahrt . II ." — 6.45Uhr : Wolfgang Ziffer, Berlin , liest aus Werkenvon Kerr , My, Sling und Siemsen . — 7.15 Uhr:Vortrag Alfred Dreifuß : „Oper und Opernfor .gen." — 8 Uhr : Von Jägern und Wilderern,anschl . bis 12 Uhr : Untechaltungskonẑ rt ' vom

Hindenburgbau Stuttgart .
. Montag » de» 23. Juli . 12.3» Uhr : Schallplatten -
konzert . — 4.15 Uhr : Übertragung aus GreinersGroßgaststätten im Hindenburgbau Stuttgart :
Nachmittagskonzert. — 6.15 Uhr : Vortrag Prof .Dr . Willibald Nagel : „Grundlagen der Musik-
beurteilvng , III ." — 6.4S Uhr : Baf^elstunde. —7.15 Uhr : Vortrag Dr . WilczynSki , Berlin : „Un-ter Arabern und Beduinen.

" — 8.15 Uhr:
„Scampolo".

Dienstag , den 24. Juli . 12.30 Uhr : Schallplat -
tenkonzert. — 3.45 Uhr : Frauenstunde . — 4.15
Uhr : NachmittagSkonzert . — 6.15 Uhr : Anna
Bechler liest aus eigenen Dichtungen. — 6.45Uhr : Funktechnik für alle. — 7.15 Uhr : Vortragdes Deutschen AuSlandinstitutS: Dr . Steinhäu -
ser : „Geschichte und Volkstum im deutsch-däni .
schen Grenzkampf. " — 8.15 Uhr : „ZoologischerGarten ."

Mittwoch, den 25. Juli . 12.30 Uhr : Schall -
Plattenkonzert. — 3 Uhr : Kinderstunde. — 4.15Uhr: Nachmittagskonzert. — 6 Uhr : Übertra¬
gung aus Köln: 14. Deutsches Turnfest in Köln1928 : Uebernahme des Bundesbanners auf dem
Neumarkt." — 6.45 Uhr : Berufskundlicher Vor-
trag Oberregierungsrat Stroheker : „Studium u.Beruf des Gewerbe» und Handelslehrers .

" —7. 15 Uhr : Englischer Sprachunterricht. — 8 Uhr :
Gastspiel des Rheingold-Quartetts . — 9.15 Uhr :
Heitere instrumentale und vokale Weisen bedeu -tender Meister.

Donnerstag , de« 26 . Juli . 12J50 Uhr : Schall¬
plattenkonzert. — 4. 15 Uhr : Nachmittagskonzert.— 6. 15 Uhr : Vortrag Max Möcke : „Das Pro -bleut des Hellsehens .

" — 6.45 Uhr : Aerztevortrag.— 7. 15 Uhr : Schachfunk . — 7.45 Uhr : Werbe.
Vortrag . — 8.15 Uhr : „Die Geisha.

"

Freitag , den 27. Juli . 12.30 Uhr : Schallplat.
tenkonzert. — 4.15 Uhr : Nachmittagskonzert. —
6.45 Uhr : Vortrag Oskar Baum , Prag : „Von
berühmten Blinden.

" — 6.45 Uhr : Vortrag -Emil
Heß: „Schweizer Kunst in der deutschen Kunst»

geschichte. " — 7. 15 Uhr : Esperantokurs . — 8.15Uhr : Populäres Orchesterkonzert, anschl . FritzReuter -Stunde .
SamStag , den 28. Juli . 12.30 Uhr : Schallplat.tenkonzert. — 2 Uhr : Jugendstunde . — 3 UhrUnterhaltungskonzert . — 4 Uhr : Übertragungaus Köln: „14 . Deutsches Turnfest Köln 1928."— 6.15 Uhr : Aus Freiburg i . Br . : Vortrag vonDr . Rappenegger : „Wege zur Selbsthilfe derKriegsbeschädigten. " — 6 .45 Uhr : Aus Stuttgart :Vortrag Dr . Gerhard Venzmer : „Ein Tag anBord eines modernen Ozeandampfers .

" — 7.15Uhr : Vortrag von Dr . Karl Löwenberg: „Dichter.Honorare .
" — 8.15 Uhr : Kainmermu^ikabend , an.schließend Funkbrettl , anschl. aus dem Kaffee -restaurant Wilhelmsbau Stuttgart : Unterhal,tungs - und Tanzmusik.

RÄDIO -

I ! KÖNIG
| Karlsruhe,Kalserstr. 112 Tel 2141

*
Erstes Spezialgeschäft Badens

für Bnndfunkempfaagsanlagen
and sämtliches Zubehör

Entgegenkommende Zahlungsbedingungen

VerlangenSie vollkommenunverbindlich
beratende Angebote

Der leistungsfähige Stuttgarter Sender . Einschwedischer Rundfunkteilnehmer hatte folgendeshübsches Erlebnis : Eines Tages versuchte erStuttgart aufzunehmen, da diese Sendestelle die
Übertragung der amerikanischen Station 2 X AS
Schenectady angezeigt hatte, in der Absicht, Ein-zelheiten über den Ost -Westflug der „Bremen"
aufzunehmen. Der schwedische Hörer war der
festen Überzeugung , daß er Stuttgart eingestehthabe, hörte jedoch zu seiner größten Überraschungdie Ansage: Dance Music from the Hotel Cecil,London. Er vergewisserte sich durch einen Blickauf seine Kondensatoreinstellung, daß er tatsäch .
lich Stuttgart eingestellt hatte. Im Laufe der
Uebertragung stellte sich dann heraus , daß Stutt -gart zwar Schenectady übertragen hatte, aber
gleichzeitig Schenectady seinerseits London über-trug . Der schwedische Hörer hatte also über den
deutschen Sender den durch einen amerikanischenSender übermittelten englischen Rundfunk gehört.

Radio Spezialgeschäft
Markgrafensir . 51

beimRqndellplatz
Qualiiäts -Einzeltelle zum Selbstbau sämtlicher Radio -Geräte

Telefon 6745 Baukasten und Schaltplioe stets vorrätig Telefon 6743
B eEonders empfohlen Schaieco -Tropadyne für Rahme -Empfangr .

Börsenkurse vom 19 . «Juli 1928
Berliner Effekten

' ' ' ösa;. m . Ausl . kl .
Ablösg . dto . gr . . .
Ablösg ohne . . «
6% Reichsanleihe
5 % Badenkohl. WanL
5% Preuss. Kali . .
5% Preuss . Roggrtbk.
Schantungbahn . ,
Südd . Eisenbahnen »
Baltimore .
Hapag . . . .
Hambg . Südamerika
Hansa ,
Nordd . Lloyd
Danatbank
Deutsche Bank . .
Diskonto - Gesellschaft
Dresdner Bank
Reichsbank
Rhein Kredit
Akkumulatoren
Adlerwerke .
AEG . . » »
Augsburg - Nürnberg ,
Bergmann . «
Berl .- Karlsruher Ind . «
Brown - Boverie
Buderus
Cbem . Albert
Daimler , « « ,
Dtsch Erdöl , . . ,
Dtsch Linoleumwerke ,
Dtsch Maschinen , ,
Dtsch Petroleum , , ,
Eisenhandel , » ,
Dynamit Nobel , • »
Dtsch . Wolle , » »
Eis . - Bad. Wolle . . .
Eschweiler Bergwerk .
Farbenindustrie < ,
Feldmühle . . »
Feiten & Quilleaume •
Gaggenao . < • • •
Gelsenkirchen
Gesfürel .
Goldschmidt
Gritzner
Guanowerke » , » ,
Hammersen . « ,
Hannov . Maschinen »
Harpener . , » ,
Hirsch Kupfer , « , »
Holzmann • i i • •
Höscb Eisen , , » ,
Max Jüdel « « • ■ i

18. Juli . 19. Juli.

51,5 51,5
55,4 55 Ys
18,1 18,2
87 X 87,5

6,51 6,50
8,36 8,33
6 % 6%
128 127%

> t i
• • •
i • •
• • •
» • •

• t t
• « •
» ♦ •

« • •
• • «
• » t

164%

200
154K
266
163%
158%
163%
267 %
127%
162
112%
172%
99%
194

162%
80%

102%
133%
379
55%
77 %—82
77
122
50 %
31
200
258 %
254
128%
29 %
133%
247,5
94
130
70 %
154
51 %
149 %
132
142
129 N

165%
199
203 %
156
267
165 %
159
164
267%
127,5
162
114
174%
99,5
199,5

162%
82,5

102
136K
377
56
82—83
76%
126
51
31 %
200
262,5
259 %
130%
29 %
132%
254
97%
130
70,5
154
52

132
142%
131,5
133,5

18. Juli . 19. Juli . 18. Juli . 19. Juli.
Karlsruher Maschinen .Kali Aschersleben , .Knorr Heilbronn . , .
Kollmar & Jourdan . ,
Lahmeyer . . , ,
Leopoldsgrube . . » .
Laurahütte
Lindes Eismaschinen ,
Ludwig Löwe . . , ,Mannesmann , , , ,Motoren Deutz • • *
Oberbedarl , » » » .
Oberkoks . » » , » ,Orenstein
Phönix
Rheinstahl . . , , »Riebeck Montan . , ,Schuckert . , ,Siemens & Halske , »Sinner . . . » »
Stoiberger Zink . , ,Südd Zucker . , , ,Svenska . . » ,Tuchfabrik Aachen . ,Ver . Ut . Nickel . , ,Ver GlanzstoS « , ,Ver Stahlwerke , » ,Stahl Zypen . . » » »
Wanderer . . » . ,
Westeregeln . . , ,
Wieslocher Ton . . ,
Zellstoff Waidhof . .
Concordia Spinnerei •
Bayrische Motoren . .
N. S. U .
Rhein -Elektr . . » *
Kronprinz Metall . • .

246
149
80,5
166
70 %
70%
184 %
228
130
60
101%
112
121
90%
137
152
195 %
357
135%
173 %
150%
448
131%
173 %
610

204
149
250

297
125
270
61%
147

252,5
149
80
167
70%
71
185
233
131
61
105%
115,5
123
90%
140,5
153,5
199%
363,5
135%
173,5
151
451
131
170%
627
93,5
204
149
254
102
302
124,5
274
61
146,5

Licht & Kraftv .
Zellstoff - Verein
Klöckner . . .

Berliner Devisen
18 . Juli .

Geld Brief
Buenos- Aires 1,766 1,770
Kanada 4,170 4,178
Japan 1,917 1,92t
Kairo 20,883 20,923
Konstantinopel 2,138 2,142
London 20,352 20,392
Newyork 4,1855 4,1935Rio de Janeiro 0,501 0,503
Uruguay 4,276 4,284
Amsterdam 168,50 168,84
Athen 5,415 5,425
Brüssel 58,30 58 .42
Danzig 81,38 81,54
Helsingfor» 10,53 10,55
Italien 21,93 21,97
Jugoslavien 7,358 7,372
Kopenhagen 111,92 112,14
Reykjavik 92,16 92,84
Lissabon 18,68 18,72
Oslo 111,82 112,04
Paris 18,38 16 42
Prag 12,407 12,427
Schweiz 80,60 80,76
Sofia 3,017 3,023
Spanien 68,89 69,03
Stockholm 112,05 112,27
Wien 59,03 59,15
Budapest 72,93 73,07

19 . Juli.
Geld Brief
1,765
4,164
1,912
20,883
2,135
20,356
4,1845
0,501
4,276
168,46

58,275
81,48
10,527
21,935
7,363
111,92

1,769
4,172
1,916
20,923
2,139
20,396
4,1925
0,503
4I84
168,80

58,395
81,64
10,547
21,975
7,377
112,14

18,58 18,62
111,82 112,04
16,385 16.425
12,401 12,421
80,58 80,74

68,91 69,05
112,08 112,30
59,01 59,13
72,89 73,03

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
(Reichsmark per 100 kg ) Berlin , den 19 . 711 . 1928

NUDter. Tendenz : still Blei . Tendenz : stetiL' | zink . I'end . : lastlos
Bezahlt Brlei Gem Betanit Brief Bslfl aezanit| Briei BS»

1. Januar 127.25 126.75 42.75 42 50 _ 49.50 49 .—2. Februar — 127.25 126.75 — 42 75 42 .50 — 49 50 49 . —— 127.50 126 75 — 43 . - 42 50 — 41 .50 49.—— 127.50 127.— — 43 - 42.50 - 49.50 49 -
5- Mai — 127.25 127.— — 43.25 42 .50 - 49.50 49 -

— 127.60 127 - — 43 .- 42 .75 — 49 .50 49 . -
— 126 50 124.50 — 4 -!.— 41 .75 _ 49 .75 49 .—— 126 25 126.— 42. - 42.25 42. - — 49 .75 49 .509. September — 126 .50 126 25 42.25 42 .25 42 .23 — 49 .50 49.25
— 126 75 126 25 — 42 .50 42 .25 — 49 .50 49 .25

11 . November , ,,,, , — 126 .75 126.50 — 42 .75 42 .25 — 49.50 49 2513. Dezember — •127. - 126 .75 42 .5c 42 50 42 .50 — 49 50 49 .25

Warenmärkte
Land wirtschaftliche Produkte

Berliner Produktennofierunsen
vom iy. Juli .

Weizen , märk . 246—248, pomm . 256, meckl .
254,75—255 , schles . 255, westpr. 257.75 ! Rog¬
gen , märk . 256—259 . pomm . 268—270, meckl.
244—243,75, schles . 244,50—244.25, westpr.
245,75 ; Gerste 206—215 ; Hafer, märk . 239 bis
250 , pomm. 254—254,75, meckl. 218 ; Mais,
waggonfrei ab Hamburg 250—253 ; Weizen¬
mehl 30,25—33 ,75 : Roggenmehl 34,60 —36,75 ;
Kleie , Weizen 15 , Melasse 15,90 —16,10, Rog¬
gen 17 ; Raps 320 ; Viktoriaerbsen 45—60 ;
Kleine Speiseerbsen 35—40 ; Futtererbsen 25
bis 27 ; Peluschken 27—29 ; Ackerbohnen 24 bis
26 ; Wicken 27—30 ; Lupinen, blaue 14—15.5°.
gelbe 16—17; Rapskuchen 19—19 .20 : Lein¬
kuchen 23,20—23,80 ; Trockenschnitzel 17 ,25 ;
Soyaschrot 20,90—21 ,90 ; Kartoffelflocken 25,50
bis 25,80 ; Kartoffeln , Kaiserkronen 4,50—5,00 ;
Magdeburger , blau 5—5 .50 ; Erstlinge 5,50—6.

Allgäuer Butter « und Käsebörse
Kempten , 18. Juli . Butter ; (Molkereibutter )

160— 166 ( 150—156) , Durchschnitt 163 , gute
Nachfrage . Weichkäse mit 20 Prozent Fett¬
gehalt , grüne Ware : 35—38 (35—38) , unver¬
änderte Marktlage . Allgäuer Emmentaler mit
45 Prozent Fettgehalt 110 — 124 ( 110 — 124 ) ,
gute Nachfrage . Die Preise sind Erzeugerver¬
kaufspreise ab Lokal oder ab Station des Er¬
zeugers ohne Verpackung für I Pfund .

Vi «, ',
Schweinemarkt in Bruchsal

vom 18 . Juli .
Angefahren wurden : Milchschweine 177.Läufer 28. Verkauft wurden : Milchschweine

130, Läufer 14 . Höchster Preis , Paar: Milch¬
schweine 34, Läufer 50. Häufigster Preis ,Paar : Milchschweine 28, Läufer 50. Niedrig¬
ster Preis , Paar : Milchschweine 23, Läufer 46.

Viehmarkt.
Grossvieh 90 Stück , Kleinvieh 51 Stück ,Kälber 31 Stück .

Metalle
Berliner Metallnotierungen

vom 19. Juli .
Elektrolytkupfer 139.75 . Original -Hütten -

Aluminium 190, desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 194. Reinnickel 350 , Antimon -Regulus
85—90 , Silber 80,50—82 , Gold 28—28,» , Platin
9,50— 11 .
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Karlsruhe
Den 20 . Zu « 1928

Karlsruher Biirgermeiiterwahl
Oberbürgermeister «od Bürgermeister

wiedergewählt.
Da die Amtszeil des oberbürgermeisters Dr-

?
i u t e r am 26. September d. 3 . und die der
ürgerweister Hch Sauer , vr . Erich Sleia .

s ch m i d t und Hermann Schneider am
S. Oktober d. 3 . abläuft, war auf gestern abend
gl—7 Uhr Neuwahl durch die Mitglieder des
Sürsera » sschusse » im Vürgersaal des
Rathauses anberaumt . Für jede Wahl war eine
wohlkommiMo « bestellt und die Wahlen wurden
jede für sich in getrennter Wahlhandlung vor-
genommen.

Da» Ergebnis ist folgendes : Von 112
wahlberechtigten sind 11 nicht zur Wahl er-
schienen . Als Overbürgermeister wurde
wieder das bisherige Stadtoberhaupt Dr. I i n t e r
gewählt. 101 Stimmen wurden bei diesem Wahl-
alt abgegeben : davon fielen SZ ans Dr . Finter ,
S avf den kommunistischen Landtagsabgeordaeten
Sock, 2 Zettel waren leer und Z ungültig .

Lei der Neuwahl für den bisherigen Bürger -
abgegeben.meiste » Sauer wurden 100 Stimmen

Davon erhielt Sauer SS. ist also w l
wählt . S Stimmen fielen «ms Stadls . R
ding er tSommnnist ) ; außerdem wurden 2 zer¬
splittert« und 4 ungültige Stimmen abgegeben.

Bei der Neuwahl für den bisherigen Bürger¬
meister Dr. Sleinschmidl lagen 101 Stimmen

heymann
gültig waren S Zettel.

Auch Bürgermeister Schneider wurde
wiedergewählt , mit S0 von 104 abgege¬
benen Stimmen . 6 Stimmen fielen ans den kom¬
munistischen Abgeordneten Lechleiter, ö Settel
waren leer und Z ungültig .

mm , jp Hch, daß
die ganze Wahlvorbereitung in aller Ruhe sich
vollzogen Hot.

BernharSus -ZubilSum in Karlsruhe
Der Kartsiivorverkauf für die große öffent .

liche Feier am 2S . Juli 1928 abends in der
Karlsruher Festhalle hat eingesetzt und . nimmt
einen recht lebhaften Verlauf . Die Kartender -
Verkaufsstellen sind auf den an den verschiedenen
Plätzen der Stadt angebrachten Plakaten erficht»
lich. Es wird der Feier sowohl durch die weib
liche und männliche Jugend , als auch durch das
gesamte katholische Karlsruhe lebhaftes Interesse
entgegen gebracht . Di « Vorbereitungen für die
Darbietungen sind im vollen Gange . Jnsbeson .
de « bemühen sich die Spieler , denen der ehren »
»olle Auftrag zuteil geworden ist, bei der Urauf »
führung des Weibespte ' eS mitzuwirken .
Tuch die Kirchenchore und die Musik sind an der
Arbeit .

' — Am nächsten Mittwoch , Donnerstag
und Freitag finden in der St . Vernharduskirche
jeweils abends Vorträge zur Vorbereitung auf
das Fest statt , die von hochw . Herrn Domkapitu -
lar Dr . Gröber gehalten werden . Am Sams -
tag , den 28. 7. 28 wird sich vor der St . Bern »
harduSkirche eine groß . Kundgebung der kathol .
Jugendgemeinfchaft Karlsruhe vor dem hochw .
Herrn Weihbifchos vollziehen , der der die Harmo »
niekapelle mitwirken wird . Eine bengalische Be-
leuchtung des Kirchturmes , der als östlicher Ab-
schluß der Kaiserstratze ein Wahrzeichen unserer
Stadt bildet , wird die Feier abschließen . Am
Sonntag , den 28 7 . 28 findet vormittags 9 Uhr
ein Pontifikalamt des hochw . Herrn Weih -
b i f ch o f § statt . Die Abholung erfolgt vom St .
Bernhardus - Pfarrhauie durch die Fahnenabord -
Nungen aller Vereine der .hiesigen Stadt . Fest -
Prediger ist Herr Domkapitular Dr . Gröber .

Ter umstrittene Sportpart Harvtwalv
Der „ Stadtausschuß für Leibesübungen und

Jugendpflege " hatte im Hinblick auf die Ver -
schleppung des Hardtwaldes -Sportzirkelprojektes
am 18 . d. M . vie Führer und Vertreter der hie-
sigen Turn - und Sportvereine zu einer Ver»
sammlung zusammengerufen . Der Geschäftsfüh -
rer des Stadtausschusses . Herr Turn - und Sport -
lehrer C. Feuchter war vom Gesamtvorstande
beauftragt , über den derzeitigen Stand des im
Generalbebauungsplan aufgenommenen Sport -
zirkel -ProjekteS im Hardtwald zu berichten . Hier -
bei wurde vor allem auch eine in letzter Zeit
von der Badischen Landessorstbehörde herausge »
gebene Denkschrift einer eingehenden Besprechung
unterzogen . Der ausführliche Vortrag des Refe »
renten in der Bertreterversammlung wurde von
Seiten der resttos erschienenen BereinSführer mit
größtem Interesse entgegengenommen . In Son -
derheit aber gaben die in diesem Zusammenhange
berührten Ausführungen über die erwähnte
Denkschrift zu einer regen Aussprache nahezu
sämtlicher Vereine Veranlassung . Aus den zahl -
reichen Erklärungen der anwesenden Vertreter ,
deren Vereine sich nach wie vor geschlossen hinter
den Plan des Sportzirkels stellen , und an dessen
Ausführung im höchsten Maße interessiert sind,
und besonders die Ausführungen des zu dieser
Versammlung erschienenen Ehrenvorsitzenden des
StadtauSschusieS . Herrn Prof . Dr . B a I l w e g
erwähnenswert . Er wandte sich m scharfen War -
ten gegen die Denkschrift . Die Versammlung sah
vorläufig von weiteren Schritten ab , da sie der
Ueberzeugung Ausdruck geben mußte , daß es
Pflicht unserer Stadtverwaltung sein wird , zu
der veröffentlichten Denkschrift selbst / ? llung zu
nehmen . Der Vorstand wurde gebeten , in dieser
Frage bei dem Stadtoberhaupte vorzusprechen .

Der StadtauSschutz wird aber nicht davor zurück ,
schrecken . Zehntausend - ssiner Mitglieder zum
öffentlichen Protest gegen das Vorhaben der Forst -
behörde zu führen wissen . Im Anschluß wurde
in einem nichtoffiziellen Teile der Versammlung ,
der von der Stadtverwaltung in diesem Iah «
an den StadtauSschuß gegebene Barzuschuß an die
einzelnen Vereine unter genauer Prüfung der
Bedürftigkeit und der besonderen Notwendigkeiten
zur Vertsilung gebracht . Die diesjährige Ver »
teilungSart hatte insbesondere in der Abteilung
Leibesübungen hohe Befriedigung ausgelöst . .

Die
Gerichtsferien

Gerichtsferien begannen vor w ;en

die gerichtliche Tätigkeit auf daS Notwendigste
eingeschränkt weisen s ' ll .

>Geschäfte , die nicht eine besondere Eilbedürf »
tigkeit zur Erledigung erfordern , ruhen . Jedoch
ist kein vollständiger Stillstand in Bezug auf
Ausübung der Rechtspflege eingetreten , viel -
mehr gehen viele Geschäfte weiter und müssen
wie in der übrigen Jahreszeit auch jetzt erledigt
werden . Zahlreiche Sachen , die keinen Aufschub
erleiden dürfen , sind nämlich durch daS Gerichts »
Verfassungsgesetz und in dem Gesetz über die
freiwillige Gerichtsbarkeit ausdrücklich als
Feriensachen festgelegt worden .

Während der Gerichtsferien weisen nur in
Ferienfachen Termine abgehalten und Entfchei »
düngen erlassen .

Zu den Feriensachen gehören zunächst die ge»
samten Strafsachen . Sodann werden Sachen ,
die Arreste und einstweilige Verfügungen be-
treffen , gleichfalls während der Ferien bearbei .
tet , ferner auch Streitigkeiten zwischen Vermie »
ter und Mieter , zwischen Dienstherrschaft und
Gesinde , zwischen Arbeitgebern und Arbeitneh »
mern hinsichtlich des Dienst - und Arbeitsverhält¬
nisses . Endlich sind Feriensachen alle Wechsel»
sachen, Unterhaltsansprüche unehelicher Kinder ,
Meß - und Marktsachen und Streitigkeiten über
Fortführung eines angefangenen Baues .

Darüber hinaus kann das Gericht auch an »
dere als dringlich bezeichnete Sachen zu Ferien -
sachen erkläre »' , wobei die Gerichte den Parteien
meistens ein weitgehendes Entgegenkommen
zeigen .

Zur Erledigung der Feriensachen können bei
den Landgerichten Ferienkammern und bei den
Oberlandesgerichten und bei dem Reichsgerichte
Feriensenate geb' ldet werden .

Wird entgegen der einschlägigen Vorschriften
ein Termin , in einer Zivilprozeßsache in den
Ferien angesetzt , atso ohne daß diese Sache durch
das Gericht oder den Vorsitzenden ausdrüMch
zur Feriensache vorher erklärt worden ist, so
kann , wenn die gelad -ure Partei nicht erscheint ,
ein Versäumnisurteil nicht gegen sie erlösten
werden .

Das Mahnverfahren . daS Zwangsvollstrek -
kungsversahren , das Konkurs - und Geschäftsauf -
sichtsverfahren und daS Kostenfestsetzungsverfah -
ren werden von den Ferien nicht beeinflußt ,
ebensowenig alle prozeßleitenden Verfügungen
und sonstigen üblichen Büroarbeijea .

Die GsriStsferienKnd auch ohne Einfluß auf
die bereits seit 1. 7. 27 von d«n Arbeitsgerichten
zu erledigten Sachen . Auch die Register - , Grund -
buch , und Aufwertungssachen . s« vie die Vor -
mundschafts - und Nachlaßsachen werden während
der Ferien rveiter bearbeitet .

Da die meisten gerichtlichen Geschäfte in den
Ferien also weitergehen , so kann man von wirk -
lichen Gerichtsferien im wahrsten Sinne des
Wortes nicht reden . Man möge bedenken , daß
die Gerichtsferien ein von den Römern über -
nommenes Stück Erinnerung sind und in den
frühesten Zeiten tn die Erntezeit verlegt worden
waren , weil für die Beteiligten dann wenig Zeit
zum Prozeßführen vorhanden war . (Dies waren
sicher bessere Zeiten wie heutzutage ! ) Handel
und Verkehr eines Volkes , das im schweren
wirtschaftlichen Ringen an dem Wiederaufbau
arbeitet , verträgt keinen Stillstand . Die Justiz -
beamten erhalten heutzutage natürlich keine zwei
Monate Ferienurlaub , sondern nicht mehr und
nicht weniger wie jeder andere Reichs - und
Staatsbeamte auf Grund der Urlaubsordnung
nach Maßgabe feines Lebensalters . E . M .

Eröffnung der neuen Kaldaunenwäsche im
Schlacht- und Viehhof .

Wie bekannt , hat der Bürgerausschuß im ver -
gangenen Jahre einer stadträtlichen Vorlage zu-
gestimmt , wonach einige dringend gewordene Ver -
besserungen und Erweiterungen in den Anlagen
des städtischen Schlacht - und Viehhofes durchge.
führt werden sollen . Von diesen Arbeiten ist
vor einiger Zeit fertiggestellt worden die Einrich -
tung von Büroräumlichkeiten für die Händler , der
Umbau des einen PortierhauseS und die Unter -
teilung der Großviehmarkthalle .

Dieser Tage wurde nun die neue Kaldau »
nenwäsche dem Betrieb übergeben . Die An -
läge ist nach den neuesten Erfahrungen gebaut
und dürfte in technischer und hygienischer Hinsicht
eine Müstercmlage darstellen . Sie begegnet schon
jetzt in weiten Fachkreisen lebhaftem Interesse .
Gegenüber den bisher allgemein üblichen Aus -
führungen weist sie grundlegende Neuerungen
und Verbesserungen auf .

DaS Gebäude ist rund 30 Meter lang und 12 .80
Meter breit Der Flächeninhalt des Fnnenrao »
mes beträgt rund 210 Quadratmeter . Die Um-
fassungen desselben bestehen aus hammerechten
Bruchsteinmauerwerk , die Decke aus Eisenbeton ,
der Boden aus säurefesten Hartgestew -Zement »
platten . Im neuen Raum sind drei Dampfbrüh -
kessel aufgestellt Die mit besonderem Verfahren
aus Kunststein Hitze- und säurefest ausgeführten
40 Kaldaunengefäße und der auS dem gleichen
Material bestehende Schwenktrog sind auf mit
scharffeuerglasurplättchen verkleideten Betonkon -
solen versetzt. Zur Beseitigung der Dämpfe ist

im Dachraum eine elektrisch betriebene Entnebe -
lungSanlage eingebaut . Der Neubau der
Schweinemarkthalle im Aichhof ist be»
reits im Rohbau fertig gestellt und wird voraus »
fichtlich im Herbst seiner Bestimmung übergeben
werden können .

Akademische Ehrungen . Rektor und Senat der
hiesigen Technischen Hochschul« haben die Würde

nterrichts , Karlsruhe , als dem Sachwalter der
Hochschulangelegenheiten bei der badischen Re -
gierung in Anerkennung seiner Fürsorge für For -
schung und Unterricht an der „Fridericiana " :
2 . auf einstimmigen Antrag der Abteilung für
Architektur Herrn Dr . jur . Julius F i n t e r , Ober »
bürgermeister der Landeshauptstadt Karlsruhe , w
Anerkennung seiner Verdienste um die Förderung
von Technik und Kunst in der Landeshauptstadt
Karlsruhe und um die Fürsorge für die sozialen
Einrichtungen und die Pflege der Leibesübungen
an der Technischen Hochschule : 3. aus einstimmigen
Antrag der Abteilung für Chemie Herrn Direktor
Bruno Seeliger in Stuttgart , Mitglied des
Lorstandes der Deutschen Zucker A . G . in Mann -
beim, in Anerkennung seiner außerordentlichen
Verdienst « um die technisch ' " - s
Entwicklung der deutschen i

e und wirtschaftliche
mkerindustrie .

Erfolge Karlsruher Künstler. Josef Schelk ,
der hochgeschätzte Pianist und Lehrer am Jüdischen
Konservatorium , ist vor einigen Tagen nach drei¬
monatlicher Abwesenheit aus Südamerika zurück-
gekehrt, wo er mit dem berühmten Violinvirtuosen
Juan Manen in 30 Konzerten mitwirkt « . Uns
vorliegend « Kritiken aus zahlreichen Zeitungen
Brasiliens , Uruguays und Argentiniens heben die
pianistischen Leistungen Schelks ganz besonders
hervor . So schreibt z. B . die „Deutsche La Plata -
Leitung " folgendes : „Der Begleiter Josef Schell »
gefallt sich nicht nur in „Anpassen .

" an den Bio -
linisten . Es . handelt sich um einen vollblütigen ,
stark empfindenden und stark mitschaffenden
Künstler , der das farbige und ausgeglichene Spiel
ManSns prachtvoll zu stützen und zu bereichern
wußte . Der Erfolg war sehr , groß . " Die badische
Landeshauptstadt , kann also stolz auf diesen Künst -
ler sein, besonders aber das Badisch« Konser¬
vatorium , dem die seltene Auszeichnung zuteil
wurde , ein« chrer Lehrkräfte als Klavierpartner
einer Weltgröße , wie Juan Manen sie ist, in di«
neue Welt hinauszuschicken und dadurch für die
überragend « Anstalt nicht zu unterschätzende
Reklame machen zu können .

Biblisches Aller . Am heutigen Tag feiert in
geistiger und körperlicher Frische H«rr Karl
Bergner seinen SO. Geburtstag . Der Jubilar
ist trotz seines hohen Alters außerordentlich rüstig ,
liest noch ohne Brill « und nimmt an den Bor -
gängen des täglichen Lebens lebhaften Anteil .

Zusammenstoß . Gestern vormittag erfolgte am
Rondellplatz , ein Zusammenstoß . zwischen zwei
Radfahrern , weil .der eins dem andern das Vor »
fahrtsrecht nicht gelassen hatte /

Aufeinanderstoß . Am Nachmittag stießen in
der Weste^ dstraße zwei Personenkraftwagen auf »
.ejnaud .er. ,weil ^>er FHrer - ^inen, . bet rück¬
wärts fahren wollte , -dem anderen - kein Zeichen
gegeben harte . In .beiden Fällen entstand Sach »
schaden.

Angezeigt . Gestern wurden 13 Kraftfahrzeug ,
führ er, darunter fünf Motorradfahrer , wegen zu
schnellen FahrenS im Stadtgebiet angezeigt . Die
Ueberschreituqg der zulässigen Höchstgeschwindig -
keit wurde durch Abstoppen festgestellt . — DaS
übermäßig schnelle Fahren ist vielfach die Ur -
fache schwerer Unfälle , deshalb : Kraftfahr -
zeugführer fahrt vorsichtig in den
Straßen ! Überschreitet nicht di «
zulässige Höchstgeschwindigkeit , ihr
verhütet Unfälle !

Brand . Gestern früh 1 .15 Uhr wurde die Feuer -
wehr Wiederum nach dem Schuttabladeplatz in der
verlängerten Karl -Wilhelmstraße gerufen , wo von
neuem Feuer ausgebrochen war . In einstündiger
Tätigkeit konnte der Brand gelöscht werden .

Selbstmordversuch . Donnerstag nacht versuchte
sich ein verheirateter 43 Fahre alter Dachdecker
in seiner Wohnung in der Altstadt an der Keller »
tür zu erhängen , i wurde aber im letzten Augen -
blick von seiner Ehesrau und einem im gleichen
Hause wohnenden Arbeiter abgeschnitten . Die
Polizei verbrachte ihn nach der Wache , wo er sich
gleich erholte , so

'
daß sich die Zunahme eines

Arztes erübrige .
Festgenommen wurden : Ein Friseur von Fried -

richshausen und ein Gipser von Reihen wegen
Erregung öffentlichen Aergernisses durch Vor¬
nahme unzüchtiger Handlungen , ein Schlosser von
hier wegen Diebstahls , ein Arbeiter von Ruß -
heim wegen Betrugs , ein Kaufmann von Zürich
wegen Bruchs der Ausweisung , ein Schlosser von
Gonsenheim , der von der Staatsanwaltschaft
Marburg gesucht wurde , weil er aus der Straf ,
anstalt in Marburg ausgebrochen war , ein Kauf »
mann von Chemnitz , der von österreichischen Be .
Hörden wegen Betrugs steckbrieflich verfolgt
wurde , ein obdachloser Schneider und ein ob-
dachloser Kellner , die beim Betteln betroffen
wurden , ferner 12 Personen wegen verschiedener
sonstiger strafbarer Handlungen .

Beranftaltuuaen
Samstag -Abendkonzert im Stadtgarte «. Am

kommenden Samstag , den 21 . ds . Mts ., konzer »
tiert — gutes Wetter vorausgesetzt — im Stadt -
garten von 20—22 % Uhr der Musikverein Karls -
ruhe unter Leitung des Herrn Eugen Leonhard ! .

Abendfahrtea auf dem Rhein . Wie bereits
mitgeteilt wurde , finden heute , Freitag , den 20 .
und morgen , Samstag , den 21. Juli , Abend »
fahrten von 18.30 Uhr an auf dem Rhein statt .
Wir machen nochmals auf diese idyllischen Er -
holungsfahrten aufmerksam sowie auf die am

Samstag nachmittag um 8 Uhr beginnend « drei¬
stündige Kaffeefahrt . Kartenvorverkauf Verkehrs -
verein .

Aus veu Vereinen
Kath . Arbeiterverein Karlsruhe -Ost. Der Lei

ein veranstaltete am vergangenen Sonntag einer
RachmittagSausflug nach Grötzingen . Trotz der
großen Hitze hatten sich viele Mitglieder mit ihre : -.
Angehörigen beteiligt . Nach Besuch deS Kirch-
leinS , das in einem herrlichen Garten liagt , und
auf das die Katholiken von Grötzingen stolz sein
können , blieb man im „ Kaiserhof " gemütlich bei-
fammen . Im Laufe des Nachmittags kamen
immer noch mehr Mitglieder , so daß die Beteili -
gung auf SO— 100 ^Personen stieg. Zur Unter -
Haltung hatte auch unsere Gesangsabteilung bei -
getragen . Auch unser Vereinsclown , den viele
Mitglieder fürchten , sorgte für heitere Unterhal -
tung . Er hatte nämlich zwei Pakete mitgebracht ,
die zur Verlosung kamen . Nur zu schnell floß die
Zeit dahin und man mußte ans Heimgehen den -
ken . Aber jedes ging mit voller Befriedigung und
man hörte öfters die Worte : „ Heit warS fche
in GrStzinge " . rf .

Letzte Meldungen
Blutige Kampfe zwischen Euglauderu

und Arabern
(Eigener Bericht .)

Mailand , 19. Juli .
Aus der italienischen Kolonie Eriträa tref¬

fen Berichte über Blutige Schlachten ein, die
sich im Grenzgebiete zwischen der britischen
Kolonie Aden und dem unabhängigen Staats
Nemen abspielen und von der Londoner
Presse größtenteils verschwiegen werden. Die
Briten haben wieder ihre Bombardierflug -
zeuge benützt , um Stadt «, Dörfer und Lager
der Eingeborenen zu beschießen und den
„moralischen Zusammenbruch" des Mder -
standes herbeizuführen. Britische Truppen
sollen bei Mania in der Nähe der Grenze ge-
schlagen worden sein, worauf „zur Strafe "
die yemenitische Hauptstadt Sanza . bombar-
diert wurde. Aus der Hafenstadt Hodeida
sind viele Bewohner in Schiffen auf die See
geflüchtet. Der englisch-arabische Krieg , der
in voller Schärfe entbrannt ist, dreht sich um
neun Distritte , die vor dem Ausbruch des
Weltkrieges zu Aden gehörten, dann aber
vom Jmmam von Aemen besetzt wurden.
England verlangt die Räumung , auf die der
arabische Herrscher nicht eingeht. Die italie -
nischen Berichte besagen, daß er über Feld -
artillerie und Abwehrgeschütze verfügt , die
bei der Freundschaft zwischen Italien und
Aemen italienischer Herkunft sein dürften.

MSberumag der geretteten Teil«
nehmer an der «Ztalia- -Ezpevition

Rom , 19 . Juli . Agenzia Stefan : teilt mit .
Der Regierungschef hat angeordnet, daß alle
bisher geretteten Teilnehmer an der „Jtalia " -
Expedition sofort zurückkehren. Die „Citta
di Milano " wird sie bis Narwich bringen .
Mussolini gab den formellen Befehl , daß sicki
sämtliche Mitglieder der Expedition jeglicher
Botschaften, Erklärungen und Interviews zu
enthalten haben. Die „Citta di Milano "
wird von Narwich nach Kingsbay zurück-
kehren, um an den weiteren Nachforschungen
nach der Gruppe Alessandri teilzunehmen.

Taves - Anzeiger
für Freitag , den 20. Juli 1928

Städt . Konzerthaus . Abends TA Uhr : „ Das
DreimäderlhpuS "

Badische Werkschau 1928 (Karl Friedrichstr . 14 '.
Vormittags 10—1 Uhr und nachmittags 8—L
Uhr .

Abend -fahrt mit dem Doppeldeckschiff »Freiherr
vom Stein " : abends 6K Uhr.

Neutdeuts chlandgruppe „ Greis ". Abends 8%
Uhr im „KünstlerhauS " : Eltern - Abend.

Kath . Kirchenchor „St . Bonifatius ". Abends M0
Uhr im Probelokal : G' neral -Versammlung .

»iorlhruner Swndesduchauszüge
Todesfälle . 18. Juli : Heinrich Messer .

Witwer . Dienstmann , 79 Jahre Beerdigung ^
20 . Juli , nachm . HS Uhr — 10. Juli : Joses
Birk , Ehemann , Hausmeister , <7 Fahre . Beerte
gung : 20. Juli , vorm . 11 Uhr.
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Freitag, de« 20. IM 1928

Ihren Koffer
Ueier da« BermSgen de- Fir » a Alfred

M e n g S . m. b. H .. H-rdfabril in Linkenhetm
>. B., wurde heute vormittag 11 Uhr Kontur «
eröffnet . Konkursverwalter ist Bücherrevisor
Otto Marx , Karlsruhe , Handelshof . Kontur «-
forderungen sind bis , um 4. Eevtemier 1928
beim Gerichte anzumelden . Termin zur Wahl
eine« Verwalter «, eine« GISu»igerau «fchufse «.
zur Entschließung über die in § 132 der Kon-
turSordnung bezeichneten Gegenstände ist am
DienStag . den 1« . August 1928, vormttt . 11%
Uhr und zur Prüfung der angemeldeten For -
derungen am Mittwoch, den 19. September
1928/ vormittags 11 % Uhr vor dem Amts -
gericht, 2. Stock , Zimmer 131. Wer Gegen -
stände der KonkurSmafse besitzt oder zur Masse
etwa« schuldet, darf nicht« mehr an den Ge-
meinschuldner leisten. Der Besitz der Sache
und «in Anspruch auf abgesondert « Befrie -
digung daraus ist dem Konkursverwalter bis
4. September 1928 anzuzeigen .

Karlsruhe , den 17. Juli 1928.
« eschifttftelle de? « mtSgericht» A 5.

für Bahn - Ubersee und Autc
kaufen Sie unbedingt

vorteilhaft vom Hersteller
Jahre eigene Fabrikation

I und Reparatur -Werkstfitte
Hein Fabrikat borgt für erstklassige Verarbeitung nnd grSsste Haltbarkeit Bei der ( tut * durch den Bürgerau «schuß

vorgenommenen

Wir fuhren unsere g ang -
barsten Grössen an: Serie 1
mit prima Segeltuchbexug ,
doppelt . Oelfarbenanstrich ,
beste* Stoffatter , simtllehe
Xanten mit Hornleder be¬
schlagen und 2 prima

MeuingvchlBsser
LInge 80 90 100 cm

Samstag , den 21 . Juli , von 20—22 '/, Uhr :

Abend-Konzert des Musikvereins Karlsruhe

der Wohnun ?skunst Da KEIS
KARLSRUHE , Ritterstraße 8Kablnenkofle r ,

sehr beliebte Form . Serie II
mit Ia Bezog , doppeltem
Oelfarbenanstrich , alle Kan¬
ten mit Blech beschlagen ,
Bogel an den Kanten nnd 2

prima SchiSseern

Lange 80 80 100 cm

Fagdverpacktims.
ilm lonitcrftog , den 26. Juli lfd. IS ., mit -

tag» 12 Uhr , wird auf dem Rathause dahier
die. hiesige Gemeindejagd mit einem Flächen -
inhalt von «91 Hektar Feld und Wald für die
Zeit vom 1 Fekruar 1929 biS ZI . Januar
19ZS öffentlich verpachtet. Alz Bieter werden
nur solche Personen zugelassen, die . im Besitze
eines JagdpasseS sind, oder durch Bescheinigung
der zuständigen BehSrde nachweisen, daß gegen
die Erteilung de» JagdpafseS Bedenken nicht
bestehen. -

Der Entwurf de » Pachtvertrage » liegt zur
Einsicht der Interessenten auf dem Rathaufe
auf .

Bauerbach , den 11 . Juli 1S2S .
Gemsinderat .

veft ermann .
St » », Ratsch- .

mit Pritsche . 6fach bereift , für 1000 Kilo
Belastang , preiswert zu Jt 1150 . - ab¬
zugeben . Besichtigung und Probefahrt
gestattet . Angebote unter Nr . 8094 an die
Geschäftsstelle^ mmeroperette

Donner «tag u . Freitag
Das DrsimSd entiaus
Singspiel in 3 Akten.

Musik nach
Franz Schubert .

Mustkal. Leitung :
Kapellmstr . Eug . Neff.

I » Szene gesetzt :
Dir . I . Dewald .
Mit Tis, Müller .

Alois ReSni u. Johan -
neS Müller als Gast.

Anfang 7% Uhr
End - 10 % Uhr .

Vorverkauf : Mustlalten -
händlung Fritz Müller ,
flaifeif « . ; P « kehr»ver-
«in. Hiti «rftraSe : Weiß,
warengelch. Karl Holz-
chuh . Werderstraße »8 ,
und an der Kasse de «
Städt . Konzerthauses .
Lorni . 10 bis 1 Uhr.
nachm. ab 2 Uhr nn -

unterbrochen .

Serie HI . Ausführung
Serie IL , ohne Blechbeschlag
jedoch 8 grosse Messing-

ecken

Länge 80 90 100 cm

Orga -Privat
nur d RA
Ml . » . «» V wbchenM» .

Generalvertretung
9t. SirSblr , Karlsruhe ,

Beichenstraß« 40 .

Beamte und Fe tbesoldete
Privatangestellte zu <k/t
p . ( . bei Abschluß von

Lebensverelchei ung .
Ohne Vorkosten und
OhneProV Rückzahlung
ia 12 Monatsraten .

• max iveiier * KOino
Unter Sachsenhaosen33 2

SDdfl. Fachschule för Blechner und instai
lateure. Bad. Landes-malerfachsdiuie-

Höhen Gewerbeschulen

KarlMt
Adlerstraße 29

Semesterbezi»« : I. Oktober 1928
»ei aufsteigende Semester von je 5 Monaten

Dauer. S -blub der Anmeldungen :
1 . September 1928.

Aoskonff durch die Direktion

Preise für Serie III sind netto Häuser
u. Geschäfte vermittel

SR. Bosam
Herrenstr . 38. ...

Elsa - 2?,:Betten
Stahimatr .. Kinderbett .
günat . a . Priv . Kit. 1300 fr .
ElseomSbeifabrlkSohl Tflhr )Schrankkoffer

Ein badisches geimatbuch t
FRITZ HIRSCHführe ich in jeder Srösae und

hervorragender Qualität I

ArietricksbatHein Spezial - Handkoffer
mit prima Granitolbczug ,
8 Rindleder -Ecken n . Rind -
Ieder - Griff, handgenäht ,
bestes Stoffatter u . 2 prima

Schlösser

60 66 70 75 em

Erste Weltmarken !
Niedere Preise !

Teilzahlungsind die Wannenbäder für
Frauen und Männer sowie
die Kurabieiliing für Frauen

geöffnet

Karlsruhe
Friedrichtplatz 1 , Eing . Rltteretrasae

KOISGRSTR .17J
* EU.530

Herren . «. Damenrad , wie
» »», «0 n. «0 Mk . v«rka»si
Werner , Schützenstr. Z0

fernspreciianavlilus »

FQr MB statftoerkenr : ir . 10 . 4431 . 4492 .
4433 . 4434

Fir dan Pemverkitir . Hr. 480l . ugo2 . 4903

Flr dl» DwtssmtiiittRg : Hr . 4435 . 4439Koffer
Waldstrasse 45 Karlsruhe i. B - Telefon 2165
Reiseartikel — Feine Wiener und Offenbacher Lederwaren

OPEL
Von der Reise zurück Zweisitzer n/ie ps. RH . 2500.Todesanzeige .

Nach kurzer , schwerer Krankheit starb nn-
erwartet rasch Herr Hansmeister

Bequeme
Monatsraten

Zahlungen
ViersitzerDr . Edwin Bios

Talafon 804 Bafaohafr . >

Privatklinik : Walnferennaratr . 7
Limousine 733 ps. RM « 4900.Wir verlieren an ihm einen gewissenhaften ,

zuverlässigen and arbeitsfreudigen Mitarbeiter ,
dem wir über den Tod hinaus ein dankbares
Gedenken bewahren werden .

Karlsruhe , den 19. Juli 1928.
Kantinen -Genossenschaft

Karlsruhe Hbf .
Peerdigang : Samstag , 11 Uhr vormittags .

Autehaus
Peter Eberhardt

Karlsruhe i. Bd., Amaiienstr . 55/57

Preis und Aus
stattung

konkurrenzlos

Speziaihaus für Messweine
Mathias Niebel , Freiburg I . B .
Becid . Messwemlieferact . Gegr .1884 . Zahl .Anerk

Prompt lieferbar
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